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Der Fehmankel der Frau Oberbürgermeiſker.
Werk: 4000, Bezahlung: 0.Neues in Käürze.

Das thüringiſche Kabinett hat den Beſchluß
gefaßt, dem Landtag nochmals das im Juli
mit S inmmengleichheit abgelehnte Steuernot-
programm vorzulegen. Die Regierung ſieht
keine andere Möglichkeit, das Land aus ſeiner
Finanznot herauszuführen. Die Lage hat ſich
in den letzten Monaten außerordentlich ver
ſchlechtert, und es beſteht buchſtäblich die Ge
fahr, daß Thüringen die nächſten Beamten-
gehälter nicht voll zur Auszahlung bringen
kann.

Jm handelspoliti in Reichstagsausſchuß
wurde eine Erhöhung der Zölle bei Rindvieh
zu Schlachtzwecken von mindeſtens 13 Mark auf
mindeſtens 24,50 Mark für einen Doppelzentner
Lebendgewicht beſchloſſen und bei Schafen zu
Schlachtzwecken von mindeſtens 13 Mark auf
mindeſtens 24,50 Mark, bei Rindfleiſch und
Schaffleiſch friſch oder gefroren ein Zoll von
mindeſtens 45 Merk für einen Doppelzentner.
Die Erhöhung des Zolles auf Futtergerſte
wurde vertagt.

Der ſozialiſtiſche Reichstagspräſident Löbe
kehrt von ſeinem Kuraufenthalt in Bad Mer-
gentheim und in Freudenſtadt Ende dieſer
Woche nach Berlin zurück. Der Zeitpunkt für
den Wiederzuſammentritt des Reichstags ſteh
noch nicht feſt; in parlamentariſchen Kreiſen

ird laut „Berliner Tagebl.“ früheſtens mit
Anfang. unter Umſtänden erſt Mitte November
gerechnet.

Auf der Konferenz der Jnnenminiſter der
Länder in Berlin wurde laut „Vorwärts“ ein-
mütig die Auffaſſung vertreten, daß es nicht
nur das Recht, ſondern die dringende Pflicht
der Reichsregierung ſei, ſich gegen das Volks
begehren mit allen zur Verfügung ſtehenden
Mitteln zur Wehr zu ſetzen.

Zu Beſprechungen über das Republikſchutz
geſetz hat der Reichsinnenminiſter Severing
die Parteiführer der Koalition für die dritte
Oktoberwoche eingeladen. Die drei Vorlagen,
die dem Reichstag ſofort nach Wiederzuſam-
mentritt zugehen, ſind der Youngplan, das Re
publikſchutzgeſetz und die Hilferdingſche Finanz-
reform.

Aus Berlin wird gemeldet: Die Reichsbahn
ſteht vor neuen Lohnbewegungen. Jn den
Berliner Eiſenbahnwerkſtätten wurde geſtern
der Einreichung von Lohnforderungen in Höhe
von 10 Prozent zugeſtimmt.

a

Der Stadtrat von Locarno beſchloß, zu
Ehren des verſtorbenen deutſchen Außenmini-
ſters eine Straße Streſemannſtraße zu be-
nennen. Auch in Genf wird ein gleicher Be-
ſchluß der Stadtvertretung erwartet.

Der Pariſer „Matin“ meldet, daß die deutſch-
franzöſiſchen Amneſtieverhandlungen in Kob-
lenz zu einer grundlegenden Einigung geführt
hätten. Ausgeſchloſſen von der Amneſtie ſeien
nur wenige Fälle, die Mord- und Mordver-
ſuch an franzöſiſche Heeresangehörige und Auf-
wiegelung im Heere beträfen.

Wie das engliſche Arbeitsminiſterium be-
kanntgibt, betrug die Zahl der Arbeitsloſen in
Großbritannien, in der am 30. September zu
Ende gegangenen Woche, 1 181 900 Perſonen,
was gegenüber der Vorwoche eine Vermehrung
um 18 960 Perſonen darſtellt.
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Wie aus Moskau gemeldet wird, ſind in
Pokrowſk in der Republik der WolgaDeut-
ſchen zwei Großbauern wegen Ermordung des
Dorfkorreſpondenten Merkulow, unter deſſen
Führung ein Aufſtand der Großbauern unter-
drückt wurde, zum Tode verurteilt worden.

Präſident Hoover und Macdonald haben eine
gemeinſame Erklärung herausgegeben, in der
ſie einen Krieg zwiſchen England und Amerika
für „undenkbar“ erklären und betonen, daß ſie
den Kelloggſchen Kriegsächtungspakt „nicht nur
als eine Verlängerung guter Abſichten anneh-
men, ſondern als die Verpflichtung, die natio
nale Politik in Uebereinſtimmung mit ſeinen
Forderungen zu leiten“.

Die geſtern veröffentlichte offizielle Liſte der
Namen höherer Beamter und Angeſtellter, die
bei den Sklareks Konten unterhalten haben,
enthielt auch den Namen Böß jun. Sie ver-
ſchweigt jedoch, daß

auch Oberbürgermeiſter Böß und ſeine Gattin
zu den Kunden der Sklareks gehört haben.
Gerüchtweiſe hatte man beim Magiſtrat bereits
von dieſer Tatſache gehört. Man wußte ſogar,
daß es ſich um die Lieferung eines Pelzes für
Frau Böß handelte.

Jetzt iſt auf Grund der Ausſagen des Buch-
halters Lehmann folgendes feſtgeſtellt:

Jm vorigen Jahre beſtellte ſich Frau Böß
einen Pelzmantel, wobei Max und Leo
Sklarek erklärten, daß ſie durch beſonders gute
Beziehungen zu einer der angeſehenſten Ber-
liner Pelzfirmen in der Lage ſeien, den
Mantel ſehr billig herzuſtellen. Wie in den
anderen Fällen gaben die Sklareks der Pelz-
firma nach den Maßen, die ſie überſandten, den
Auftrag, aus beſten Fellen einen Damenmantel

herzuſtellen, der ſchließlich dann der Frau
Oberbürgermeiſter Böß geliefert wurde.
Der Sendung der Gebrüder Sklarek lag eine
Rechnung in Höhe von 400 Mark bei, während
nach Angabe Lehmanns die Gebrüder Sklarek

der Pelzfirma 4000 Mark bezahlt haben,
was angeſichts der Qualität des Mantels auch
als entſprechender Preis bezeichnet werden
muß. Das peinlichſte an dieſer unangenehmen
Angelegenheit aber iſt der Umſtand, daß Frau
Böß bzw. ihr Gatte bis zur Verhaftung der
Sklareks die 400 Mark noch nicht bezahlt
hatten. Jn den Geſchäftsbüchern der KVG.
findet ſich nämlich ein Vermerk über den Ein-
gang des Geldes, und Lehmann behauptete, daß
jede Einzahlung, gleichgültig, ob ſie über Poſt-
ſcheckamt, eine Bank oder in bar erfolgte, durch
ſeine Hände gehen mußte. Richtig iſt auch die
Tatſache, daß die Staatsanwaltſchaft in den
Geſchäftsbüchern den Poſten der Lieferung des

Pelzmantels gefunden hat, daß aber ein
Zahlungsvermerk fehlt.

Auflöſung des Stahlhelms
in Rheinland Weſtfalen.

Der Amtliche Preußiſche Preſſfedienſt mel-
det: der Preußiſche Miniſter des Jnnern, Grze-
ſinski, hat unter dem 8. Oktober folgenden Er-
laß an die zuſtändigen Polizeipräſidenten ge-
richtet:

„Auf Grund des 8 1 des Geſetzes vom 22.
März 1921 in Verbindung mit der Verordnung
zur Ausführung dieſes Geſetzes vom 12. Fe-
bruar 1926 wird

mit Zuſtimmung der
der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten e. V.,
mit allen ſeinen Einrichtungen und einſchließ-
lich ſeiner ſämtlichen Unter- und Hilfsorgani-
ſationen, namentlich des Jung-Stahlhelms und
des Bundes Scharnhorſt für den Bereich der
Rheinprovinz und der Provinz Weſtfalen auf-
gelöſt.

Form, Anlage und Durchführung der am
21. und September 1929 im Raume von
Werden-Kupferöreh-Langenberg und Kettwig-
Velbert-Newiges von den Landesverbänden
„Rheinland“ und „Jnduſtriegebiet“ in Gegen-
wart des 1. Bundesführers Seldte veranſtal-
teten Uebung beſtätigen den nach Organiſation
und Betätigung des Stahlhelms beſtehenden
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Verdacht, daß jedenfalls in den genannten bei-
den Provinzen der Stahlhelm eine Vereini-
gung darſtellt, deren Zweck im Widerſpruch zu
den eingangs genannten geſetzlichen Beſtim
mungen ſteht. Die Beobachtungen laſſen keinen
Zweifel, daß die Mitglieder dazu ausgebildet
werden, eine Truppe zu ſchaffen, die in der
Lage ſein ſoll, als ſolche nach militäriſchen Ge
ſichtspunkten kämpfend aufzutreten.

Die Einbeziehung der anderen Organiſati-
onen rechtfertigt ſich durch ihre engen Be-
ziehungen zum Stahlhelm, B. d. F., e. V.

Gemäß S 3 a. a. O. werden alle Gegen-
ſtände der Vereinigung oder ihrer Mitgliedaer,
welche den verbotenen Zwecken unmittelbar ge-
dient haben, zugunſten des Reichs beſchlag-
nahmt und eingezogen. Die Durchführung der
Beſchlagnahme und Einziehung obliegt den
örtlichen Polizeiverwaltungen.“

Jn Ausführung obenſtehenden Erlaſſes
haben die Polizeipräſidenten in Köln, Düſ-
ſeldorf, Eſſen, Elberfeld, Bielefeld, Dort-
mund, Bochum und Recklingshauſen am
9. Oktober d. J. die Auflöſung der betreffen-
den Organiſationen durchgeführt.

Erklärungen des Stahlhelms
Zweierlei Maß. Volksbegehrenmaterial

beſchlagnahmt.

Die Landesverbandösleitung Rheinland-
Induſtriegebiet des Stahlhelms gibt eine Er-
klärung heraus, wonach den Betroffenen gegen
über eine Begründung dieſer Maßnahme aus-
drücklich abgelehnt worden ſei. Die Begründung

werde in einigen Tagen erfolgen. Man müſſe
daraus ſchließen, daß der Innenminiſter das
Material zur Begründung erſt durch die Be-
ſchlagnahmungen beſorgen zu können hoffe, wie
dies in Parallelfällen vor allem bei dem be-
kannten Vorgehen gegen die Ruhrinduſtriellen
verſucht worden ſei.

Es ſcheine ſo, als ob ein Geländeſpiel, das
die Landesverbände Rheinland und Jnduſtrie-
gebiet am 22. September d. J. in der Gegend
von Langenberg im Rheinland abgehalten
hätten, ſowie die damit zu ſammenhängende
wehrſportliche Betätigung die Begründung des
Verbotes ergeben ſollten. Der Stahlhelm
ſeinerſeits weiſe darauf hin, daß z. B.

das Reichsbanner denſelben Wehrſport unge
hindert ausübe und daß z. B. der Jung-
dentſche Orden genau an der gleichen Stelle
bei Langenberg vor lurzem ein Ge““ndeſpiel
ne jegliches Eingreifen habe durchführen
dürfen.

Der Stahlhelm erklärt, daß er ſofort ſämt
liche Rechtsmittel gegen dieſe Maßnahme des
pre ifen Jnnenminiſters ergriffen habe,
die nach ſeiner Auffaſſung in jeder Weiſe ſo-
wohl ſachlich wie juriſtiſch unhaltbar ſei.

Jn dieſem Zuſammenhang müſſe z. B. dar
auf hingewieſen werden, daß das geſamte
Material des Wahlkreisaus-ſchuſſes Weſtfalen Süd für das
Volksbegehren in Dortmundgleichfalls beſchlagnahmt wor-den ſei, daß alſo auch in dieſer Hin-
ſicht partei politiſche Motive er-
kennbar ſeien.
Die Auflöſung in Dorkmund.

Aus Dortmund wird gemeldet: Nach dem
Eingang der Verfügung des Miniſters des Jn-
nern hatte geſtern nachmittag die politiſche Ab-
teilung der Kriminalpolizei eine große Anzahl
von Beamten eingeſetzt, um die Anweiſungen
zur Auflöſung des Stahlhelms und ſeiner
Unterorganiſationen beſchleunigt durchzufüh-
ren. Da der Stahlhelm in Dortmund eigent-
liche Büros nicht unterhält, wurde die

Hausſuchung
bei den führenden Perſönlichkeiten

vorgenommen Beſchlagnahmt wurden Gegen-
ſtände, die dem Stahlhelm als ſolchem und
deſſen Unterorganiſationen oder Mitgliedern
unmittelbar dienen, wie Fahnen, Abzeichen,
Rundſchreiben und dgl. Die Beſchlagnahmten
Gegenſtände werden beim Polizeipräſidium
einer genauen Nachprüfung unterzogen
werden.

Jm Zuſammenhang mit der Durchſuchung
der Wohnung des Landesſportwarts des Stahl-
helms, Major Heider, wurden Gerüchte laut,
daß ſich die Maßnahme der Polizei auch ge-
gen das Volksbegehren richte, da Major Het-
der gleichzeitig Vorſitzender des Bezirksaus-
ſchuſſes für das Volksbegehren iſt.

Der Fall Bößz.
Der Fall Böß muß doch ſehr bös liegen,

wenn der demokratiſche Berliner Börſen-
kurier über den demokratiſchen Berliner Ober-
bürgermeiſter Böß in einem Leitartikel folgen-
des ausführt:

„Der Oberbürgermeiſter von Berlin hält
es nicht für notwendig, ſeine mit großem Ge-
folge unternommene amerikaniſche Studien-
reiſe zu unterbrechen. Dieſe koſtſpielige Fahrt,
die er trotz der unerfreulichen Finanzlage der
Stadt unmittelbar vor den großen kommunalen
Neuwahlen angetreten hat, galt in erſter Reihe
der zeremoniellen Erwiderung des Berliner
Beſuches des Neuyorker Bürgermeiſters Wal-
ker. Die beſten Freunde des Herrn Böß hatten
ihm vor ſeiner Abreiſe ſehr ernſt zu bedenken
gegeben, ob dieſe Fahrt gerade jetzt zweckmäßig
erſcheine.

Der Oberbürgermeiſter aber blieb mit der
Eigenwikligkeit, die bei Stadtgewaltigen nicht
ſelten iſt, bei ſeiner Auffaſſung, daß die Ent-
deckung Amerikas durch ihn unaufſchieb-
bar ſei. Man hat bei der Zurüſtung dieſes
kommunalen Argonautenzuges nicht auf den
Pfennig geſehen. Sparſam war man nur bei
den Koſten der Kabeltelegramme, die das Ober-
haupt der Stadt Berlin über den Rieſenſkandal,
der in ſeiner Abweſenheit ausgebrochen iſt,
unterrichten ſollten. Man hat ihm zunächſt nur
eine Codedepeſche geſandt, in der nichts weiter
gemeldet war als: „Kontenüberziehung bei
Sklarek aufgedeckt.“ Und Herr Böß hat wieder
ſehr lakoniſch geantwortet: „Schärfſtes Ein
ſchreiten!“ Hätte Herr Böß, wie es ſeine
Pflicht war, die Unternehmungen der ſtädti
ſchen Verwaltung mit gleichem Eifer und
gleicher Freudigkeit durchforſcht, die er jetzt der
Beſichtigung amerikaniſcher Städte widmet, ſo
hätte er wahrſcheinlich viel mehr gelernt und
viel Wichtigeres erfahren als im ganzen Oſten
und Weſten der Vereinigten Staaten.

Es iſt unwiderſprochen geblieben, daß Herr
Dr. Böß ſchon vor längerer Zeit einen ein-
geſchriebenen Brief erhalten hat, in dem er auf
die Machenſchaften der Sklareks aufmerkſam
gemacht wurde, und daß dieſer Brief unbe
antwortet geblieben iſt. Eine ſo große
Ahnungsloſigkeit kann man ihm kaum zu-
trauen, daß er ſich nicht bewußt geworden ſein
ſollte, was hier auf dem Spiele ſtand.

Vielleicht glaubte er, die plötzliche Unter
brechung ſeiner Reiſe könnte auf die ameri-
kaniſchen Kreditgeber Berlins einen ungünſti-
gen Eindruck machen. Aber war die Wirkung
der über See gemeldeten Tatſachen nicht viel
verheerender? Der Vertreter einer der an-
geſehenſten amerikaniſchen NachrichtenAgen-
turen hat den Berliner Gaſt über den Sklarek-
ſkandal interviewt und ihm bei dieſer Gelegen-
heit doch ohne Zweifel die inzwiſchen bekannt-
gewordenen ungeheuerlichen Tatſachen vorge-
halten. Herr Böß aber antwortete, er halte die
ganze Sache für eine Erpreſſung und für einen
politiſchen Kniff, und er denke nicht daran, ſeine
Vergnügungs- und Studienfahrt deswegen ab
zubrechen.

Man hätte erwarten ſollen, daß Herr Böß
nicht einmal das nächſte Schiff abwarten, ſon-
dern in ſeiner Ungeduld womöglich Herrn
Lindbergh, der ihn ſo herzlich willkommen ge-
heißen hat, bitten werde, ihn zu einer neuen
Fahrt nach Europa als Paſfagier mitzunehmen.
Aber Herr Böß hat gute Nerven und offenbar
auch ein gutes Gewiſſen.

Seine Berliner werden ſich freilich dabei
ihre eigenen Gedanken machen. Herr Böß ſagte
dem amerikaniſchen Berichterſtatter, die Sache
ſei unwichtig, und auf keinen Stadtbeamten
falle der geringſte Verdacht. Inzwiſchen aber
hat man auch die Familie des Herrn Böß ver-
dächtigt, von den Sklareks, die ſo ſehr auf das
Wohlwollen der Stadt angewieſen waren, zum
mindeſten „Vergünſtigungen“ erhalten zu
haben. Man wird erſt abwarten müſſen, ob
Frau Böß wirklich ſo naiv war, zu glauben,
ein 4000 Mark teurer Pelz könne ihr ſofern
die Angelegenheit auf Wahrheit beruht auf
irgendeinem Zauberwege für 400 Mark beſorgt
werden.

Es iſt ſehr bedauerlich, daß Herr Böß die
angeblichen Konten ſeiner Familienmitglieder
in den Büchern der Sklareks nicht ſofort auf-
zuklären imſtande iſt. Die Gleichgültigkeit, die
er jetzt zeigt, iſt das muß ſchon jetzt feſtge
ſtellt werden der beſte Beweis, daß er für
das hohe und verantwortungsvolle Amt, das
ihm anvertraut war, nicht länger in Betracht
kommt.

Nur dieſe Gleichgültigkeit erklärt, daß dieſes
ſtädtiſche Panama, das mit jedem Tage noch
weitergreift, möglich geworden iſt. Der Ber-
liner Magiſtrat hat ſich auch jetzt noch nicht da-
zu entſchließen können, dieſen ahnungsloſen,
von unerſchütterlicher Seelenruhe beherrſchten



Oberbürgermeiſter zurückzuberufen. Er hätte
ihm, um wieder Telegrammkoſten k a ſparen,
epnit t Fabeln ſollen: „Kehre zurück, alles

Dieſe Ausführungen des demokratiſchen
Berliner Börſenkuriers über einen der eifrig-
ſten und bekannteſten „Schützer der Republik“
dürften genügen!

Verhafkung
von Nationalſozialiſten

während einer Kunboehyns gegen den Young
plan.

Am Mittwoch abend fand in Berlin-Lichten-
berg eine n n Verſammlungſtatt, in der der Nationalſozialiſt Moſſakowſki
gegen den Youngplan ſprach. Obwohl die Ver-
ſammlung ruhig verlaufen war, griff plötzlich
die Polizei ein, unterſuchte ſämtliche Ver
ſammlungsteilnehmer nach Waffen und ſtellte
von allen Anweſenden die Perſonalien feſt.
Ein Teil der Verſammlungsteilnehmer, dar-
unter auch der Redner Moſſakowſki, wurden
ſodann zum Polizeipräſidium gebracht. Das
Polizeipräſidium hat dem Geſchäftsführer des
Gaues GroßBerlin der N. S. D. A. P. jede
Auskunft über den Grund der Verhaftungen
verweigert.

Redeverbok für einen Nakional-
ſozialiſten.

Aus Karlsruhe wird gemeldet: Das Auf-
treten des Nationalſozialiſten Münchmeyer in
öffentlichen Verſammlungen bei anderen der
Oeffentlichkeit zugänglichen Veranſtaltungen
in Baden iſt auf Grund des Paragraphen 30
des Reichsſtrafgeſetzbuches bis auf weiteres ver
boten worden. Das Verbot wird damit be-
gründet, daß Münchmeyer auf ſeiner letzten
Agitationsreiſe durch Baden nach den polizei-
lichen Feſtſtellungen „Angaben über den Jn-
halt und die Auswirkungen des Youngplanes
gemacht habe, die durchaus unwahr ſeien und
eine ſtarke Erregung in die Bevölkerung hin-
eingetragen hätten“.

Winkermanöver im beſetßzken
Gebiet

Wie der Pariſer „Temps“ ſchreibt, wird
im franzöſiſchen Heeresminiſterium die Ab-
haltung von Wintermanövern im beſetzten
Gebiet erwogen. Die Kommandeure der
Truppen jm beſetzten Gebiet hätten im Jnter-
eſſe der militäriſchen Ausbildung Winter-
geländeübungen am Rhein für notwendig
erklärt. Die Entſcheidung liege jetzt beim
Kriegsminiſter Painleve.

Frau 5Skreſemann an Briand.
Aus Paris wird gemeldet: Frau Dr. Streſe

mann ſandte an den Miniſterpräſidenten Briand
folgende Dankſagung für das ihr übermittelte
Beileidstelegramm des Miniſterpräſidenten:
„Eurer Exzellenz drücke ich meine tiefſte Dank-
barkeit für die herzlichen Worte aus, die Jhnen
der Tod meines lieben Gatten eingegeben hat.
Freundſchaftlichſte Beziehungen verbanden Sie
in der Verfolgung und Verwirklichung der
höchſten moraliſchen Ziele.“

Die Wirkſchaftksverhandlungen
mit Polen.

Der deutſche Geſandte in Warſchau, Rau-
ſcher, hat nach ſeiner Rückkehr am Montag aus
Berlin ſofort den maßgebenden polniſchen
Stellen den deutſchen Vorſchlag zu den Han-
delsvertragsverhandlungen unterbreitet, der
davon ausgeht, daß Deutſchland zurzeit nicht
in der Lage iſt, einen Tarifvertrag zu ſchließen,
da infolge der deutſchen Landwirtſchaftskriſe
der deutſche Zolltarif in der nächſten Zeit noch

Abänderungen erfahren kann. Deutſchland
ſchlägt daher vor, zunächſt nur einen kleinen
Vertrag abzuſchließen, und zwar auf der
Grundlage der Meiſtbegünſtigung, die aber da
für äußerſt umfaſſend ſein und ſich auf alle
handelspolitiſchen Gebiete erſtrecken ſolle.

Ein ruſſiſches Seminar beim
Vakikan.

Die heutige Nummer der „Acta Apoſtolicae
Sedis“ enthält die Errichtungsurkunde, durch
die der Papſt das neue ruſſiſche Seminar grün-
det. Das Seminar ſoll vor allem der Ver-
einigung der vrientaliſchen mit der römiſchen
Kirche dienen. An dem neuen Seminar wer-
den beſonders die jungen Ruſſen Aufnahme
finden, die dem griechiſch-katholiſchen Ritus
angehören. Der Papſt hat, ebenſo wie für das
orientaliſche Jnſtitut, die Jeſuiten wit der Lei-
tung des Seminars betraut,

„Für die ſlowakiſche
Aukonomie

Nach dem Prager „Tageblatt“ veröffentlicht
die ſlowakiſche Volkspartei in Preßburg einen
Bericht über die Ereigniſſe der letzten Tage,
in dem erklärt wird, daß die Partei auf der
Kandidatur Tukas beharre und wiederum den
Weg der Oppoſition beſchreiten werde, den ſie
im Januar 1927 verlaſſen habe. Heute ſei die
Koalition zerſchlagen, und in der Republik
herrſche eine Minderheitsregierung.

Die Partei müſſe ſich mit den Minderheiten,
den Deutſchen und den Magyaren und mit
allen ehrlichen Tſchechen vereinigen, um die
Uebermacht der Großgrundbeſitzer und der
Diktatoren zu ſtürzen. Die Wahlloſung der
Partei ſei: Gegen den Prager Zentralismus,
für die ſlowakiſche Autonomie,

Neue Youngplangefahren.
Der Youngplan ſoll im Deutſchen Reichs-

tag früher zur Erledigung kommen, als in den
übrigen Ländern. Wie der geſtrige Pariſer
„Matin“ ſchreibt, iſt die Beſprechung im fran-
zöſiſchen Parlament vertagt worden, bis Ber-
lin angenommen habe. Eine der Hauptforde-
rungen der franzöſiſchen Regierungskoalition
in der Kammer iſt damit erfüllt.

Welche Sicherheit haben wir denn, daß
Frankreich bei der Annahme nicht Räu-
mungsvorbehalte macht und ſich außerdem
das Recht wahrt, bei nicht vollſtändiger Er
füllung der deutſchen Youngverpflichtungen
„Sanktionen“ zu ergreifen, d. h. jederzeit
wieder einzumarſchieren?

Die Arbeifsloſigkeit.
Nach dem Bericht der Reichsanſtalt für

Arbeitsloſenverſicherung für die Zeit vom
30. September bis 5. Oktober hat die Arbeits-
loſigkeit in der Berichtswoche eine weitere
ſchwache Zunahme erfahren. Die Ent-
laſſungen aus dem Baugewerbe, der Jnduſtrie
der Steine und Erden und der Metallinduſtrie
konnten durch die Aufnahmefähigkeit der Land-
wirtſchaft und der Konſumgüterinduſtrien nicht
ganz ausgeglichen werden. Die Zahl der
Hauptunterſtützungsempfänger in der Arbeits-
loſenverſicherung dürfte am Ende der Berichts-
woche etwa 750 000 betragen.

Das ſind rund 170 000 mehr als zur gleichen
Zeit des Vorjahres und etwa 400 000 mehr als
am gleichen Stichtag des Jahres 1927. Die
Belaſtung der Arbeitsloſenverſicherung, mit
der dieſe in den Winter hineingeht, liegt alſo
bereits ſehr hoch. Geringer als im Vorjahr
iſt die Arbeitsloſigkeit nur in Weſtfalen und
Bayern. Jm Rheinland liegt ſie verhältnis-
mäßig wenig über dem Stand des Vorjahres.
Beſonders gedrückt iſt die Lage in Sachſen.

Amſiedlung von Bergarbeitern
in die Landwirtſchaft.

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Land-
tags nahm geſtern die Geſchäftsberichte der
ſtaatlichen Bergwerksgeſellſchaften Reckling-
hauſen und Hibernia zur Kenntnis. Jn der
Ausſprache wurde u. a. die Notwendigkeit be
tont, die Geſellſchaften auf eine beſſere Kapital
grundlage zu ſtellen.

Weiter wurde die Umſiedlung von erwerbs-
loſen Bergarbeitern in die Landwirtſchaft er
örtert. Hierzu fand ein deutſchnationaler An-
trag nebſt einem ſozialdemokratiſchen Zuſatz
Annahme, zu prüfen, wie die bereits umge-
ſiedelten Bergarbeiter aus Rheinlaud-Weſt
falen in der brandenburgiſchen Landwirt
ſchaft untergekommen ſeien und wie etwa ent-
ſtandene Mißſtände und Härten unter Ein-
haltung der bei der Ueberſiedlung gegebenen
Zuſicherungen beſeitigt werden könnten.

Auch den ſtaatlichen, d. h. den bereits „ſo-
zialiſierten“ Bergwerksunternehmungen bleibt
gar nichts anderes übrig, als nach rein „kapi-
taliſtiſchen“ Grundſätzen für „eine beſſere Ka-
pitalgrundlage“ zu ſorgen. Was hätte alſo
das Volk und ſpeziell die ſozialiſtiſche Arbeiter-
ſchaft von einer Durchführung des ſozialiſtiſchen
Programms der Sozialiſierung der geſamten
Privatwirtſchaft, wenn die „fkapitaliſtiſchen“
Grundſätze doch beibehalten werden müſſen und
der Hauptunterſchied nur darin beſteht, daß
neue Poſten und Pöſtchen für ſozialiſtiſche
Parteigrößen abfallen? Nur die Futterkrippler
würden profitieren.

Der Philologenverband zu
Goslar.

Jn dem Deutſchen Philologenblatt“ nimmt
der preußiſche Philologenverband zu den Vor-
gängen in Goslar offiziell Stellung. Er ver-
urteilt das Verhalten der Schüler und Schüle-
rinnen auf das ſchärfſte und hält die Anwen-
dung ſtrenger Schulſtrafen für gerechtfertigt
und notwendig. Auch beruft er ſich darauf,
daß er ſtets die Auffaſſung vertreten habe, daß
die Lehrer der höheren Schulen die ſelbſtver-
ſtändliche Pflicht haben, die poſitive ſtaats-
bürgerliche Erziehung in den Vordergrund zu
ſtellen. Soweit Verfehlungen von Kollegen
feſtgeſtellt ſind, rücke er von dieſen auf das ent
ſchiedenſte ab. Dann aber erhebt er die Forde-
rung, daß bei der ſcharfen Beſtrafung der „Ge-
ſamtheit der Lehrer und Schüler“ die Unter-
lagen für das Urteil des Miniſteriums bekannt-
gegeben werden. Da dieſes noch nicht geſchehen
ſei, müſſe er „von einer Stellungnahme zu dem
geſamten Fragenkomplex Abſtand nehmen“.

Das Bundesamk
des Sktahlhelms

erklärt, die Mitteilung, daß die Uebung in
Gegenwart des Bundesführers Seldte ſtattge-
funden habe, ſei unwahr. Daß es ſich bei dem
Vorgehen des Miniſters Grzeſinſki um nichts
anderes als einen

brutalen Gewaltakt
handle, werde dadurch bewieſen, daß auch das
Dortmunder Büro des Landesaus-
ſchuſſes für das deutſche Volksbe-
gehren von der Polizei heimgeſucht und
ſeines Jnhaltes beraubt worden ſei, einſchließ-
lich der verſandöfertigen Flugblätter. Der
Miniſter habe ſich für ſeinen Gewaltakt jenes
Geſetz ausgeſucht, gegen deſſen mißbräuchliche
Anwendung ein Vorgehen auf dem Rechtswege
ausgeſchloſſen ſei.

Die Bundesführung des Stahlhelms
werde ſich ſelbſtverſtändlich mit dieſem
Rechtsbruch nicht abfinden. Sie werde durch
die Kameraden, die dem Reichstag angehören,
ſofort die Forderung erheben, daß die un
geheuerliche Beſtimmung, die den Rechtsweg
gegen die mißbräuchliche Anwendung des

tet vom März 1921 ausſchließe, auf
geho en werde.

Jn Köln
wurden bei vier Führern des Stahlhelms, u. a.
auch bei dem ſtellvertretenden Gauführer des
Gaues Rheinland, Hausſuchungen vorgenom-
men. Außerdem wurde eine eingehende Unter-
ſuchung in dem Gaubüro des Stahlhelms
durchgeführt. Es wurde umfangreiches Mate
rial und das vorgefundene Vermögen in Höhe
von 300 bis 400 Mark beſchlagnahmt.

Jn Krefeld,
dem Sitz des Landesverbandes „Rheinland“
und des Gaues Niederrhein des Stahlhelms,
wurden geſtern nachmittag die Bureaus des
Stahlhelms von Kriminalbeamten der Landes-
kriminalpolizeiſtelle Düſſeldorf durchſucht; die
vorhandenen Kaſſenbeſtände und Beitrags-
marken ſowie die Akten über das Geländeſpiel
bei Langenberg, das den Grund des Verbots
bildet, die Aufzeichnungen über den Gautag in
Weſel und die Kreisakten des Gaues Nieder-
rhein wurden beſchlagnahmt.

Die volksparteilichen „Leipz. Neueſten Nach
richten“ alſo ein Blatt der Regierungspar-
teien! ſchreibt zu dem Stahlhelmverbot:

„Der von Herrn Grzeſinſki angezogene Ge-
ſetzesparagraph, der die höchſt aufſehenerre-
gende Maßnahme begründen ſoll, lautet:

Gehteaus der Satzung oder dem Verhalten
einer Vereinigung hervor, daß ihr Zweck im
Widerſpruche zu den Beſtimmungen der Ar-
tikel 177, 178 des Friedensvertrages
ſteht, ſo iſt ſie aufzulöſen. Die Auflöſung
erfolgt durch die oberſte Landesbehörde mit
Zuſtimmung der Reichsregierung; ſieht die
oberſte Landesbehörde von der Auflöſung ab,
ſo iſt die Reichsregierung für die Auflöſung
zuſtändig.
Jn den Artikeln 177 und 178 des Verſailler

Diktats wird beſtimmt, daß Vereinigungen
jeglicher Art ſich nicht mit militäriſchen Din
gen beſchäftigen und daß ſie keinerlei Vorkeh-
rungen zur Mobilmachung treffen dürfen. Es
iſt uns unerfindlich, wie dieſe Artikel auf den
Stahlhelm zutreffen ſollen, und Herr Grzeſinſki
wird ſich unverzüglich näher über die Gründe
zu einem ungewöhnlichen Schritt äußern
müſſen, wenn er nicht den Anſchein erwecken
will, als ob hier ein Willkürakt vorliegt.

Dringend erforderlich iſt auch eine Auf-
klärung darüber, ob das Reichskabinett in
ſeiner Geſamtheit oder nur Herr Severing als
Reichsinnenminiſter ſeine Zuſtimmung zu die-
ſer Maßregelung des Stahlhelm gegeben hat,
zumal der Reichspräſident Hindenburg doch
Ehrenmitglied des Stahlhelm iſt.

Schulſchließung in Bozen.
Die italieniſche Regierung hat die drei

letzten Klaſſen der von deutſchen Kloſter-
ſchweſtern geleiteten Bozener Marienſchule be-
hördlich geſchloſſen. Dieſe Ergänzungsklaſſen
zum Volksſchulunterricht waren aus Ueber-
gangsklaſſen zur höheren Schule errichtet wor-
den. Anläßlich des Unterrichtsbeginnes hat
die Unterrichtsverwaltung wieder verſucht, die
deutſchen Geiſtlichen zu bewegen, den Pfarr-
unterricht in die Schule zu verlegen, man war
dafür bereit, den Gebrauch der deutſchen
Sprache zu erlauben. Die Geiſtlichkeit hat aber
erneut abgelehnt und wird den Pfarrunterricht
wie bisher in der Kirche oder im Pfarrhaus
erteilen.

Die Grazer „Tagespoſt“ meldet aus Bozen.
daß in allen dortigen Buchöruckereien Haus-
ſuchungen ſtattfanden. Die deutſchen Schrift-
formen wurden beſchlagnahmt, ebenſo ſämtliche
Aufträge in deutſcher Sprache. Südtirol er-
lebe den letzten Akt der gewaltſamen Vernich-
tung ſeines Deutſchtums.

Das Recht auf Trägheit.
Die Kirgiſen- und Baſchkiren-ſt ämme ſowie die ſektieriſchen Siedlungen

der Alt-Ruſſen in dem weiten Steppengebiet
des europäiſchen und aſiatiſchen Rußland ſind
ſeit jeher Gegenſtand beſonderer wiſſenſchaft
licher Unterſuchungen geweſen. Jn dem letzten
Heft der Kölner Vierteljahrshefte für Sozio-
logie trägt Borris Jſchboldin die Ergebniſſe
in einer Ueberſicht zuſammen, die einen inter-
eſſanten Verſuch einer Soziologie der Steppen-
ſiedlungen darſtellt. Die Steppe als Sied-
lungsgebilde zweiter Ordnung gliedert ſich in
Steppenſtädte, -dörfer und die Winterlager der
nomadiſchen Stämme. Sie gehört zu den
„öynamiſchen“ ſozialen Gebilden und führt
einen ewigen Kampf zwiſchen den ſeßhaften und
nomadiſierenden Elementen der Steppen-
bevölkerung, wobei dieſer Kampf im Laufe der
geſchichtlichen Entwicklung allmählich zur
Herrſchaft der ſeßhaften Stämme führte, und
andererſeits zum Abſterben der Nomaden-
völker. Die extenſiven Formen der Wirtſchaft
verſchwinden, und die „wilde Viehzucht“ wird
durch Ackerbau und Bergbau verdrängt. Wäh-
rend die Ukrainer und Baſchkiren den ſeß-
haften Anteil der Steppenbevölkerung bilden,
zeigen die Kirgiſen und Kalmücken nomadiſchen
Charakter. Eine Zwiſchenbildung ſtellt ſich in
den koſakiſchen Stämmen des Urals dar.

Während die Baſchkiren im letzten Jahr-
hundert ſchon zum großen Teil ihren noma-
diſchen Charakter eingebüßt haben, bleiben die
ihnen verwandöten Kirgiſenſtämme bis in die
Gegenwart rein nomadiſch organiſiert. Doch
zeigt ſich auch in der Kirgiſenſteppe der erſte
Anfang einer Verdrängung dieſer Nomaden-
gruppen durch ſeßhafte Koloniſten aus dem
weſt-ſibiriſchen Ackerbaugebiet. Die Veyx-
ſchiedenartigkeit der ſoziologiſchen Formen be-
dingt einen ganz verſchiedenen Grad der Hin-
gabe an ſoziale Gebilde: während in der Kir-
giſenſteppe eine ſtarke verſönliche Selbſtändig
keit zu beobachten iſt, zeigt ſich bei den Ural-

Hingabe an ihre Gekoſaken eine ſtärkere

meinde, die ſchließlich bei den weſtſibiriſchen
Koſaken zu einem ausgeſprochenen Abhängig-
keitsgefühl vom Staate führt. Die Nachbar-
ſchaftsbeziehungen ſind in der Steppe ſehr ver-
ſchieden und hängen in letzter Linie von äuße-
ren Verhältniſſen ab. Während die ukraini-
ſchen Steppenbauern meiſtens faſt keine Be-
ziehungen zueinander unterhalten und ſehr
zurückgezogen leben eine Jſolierung, die zu
der bekannten Steppenſchwermut führt

geſtalten ſich die Beziehungen der aſiatiſchen
Nomaden ganz beſonders lebhaft. Die Kir-
giſen oder die Kalmücken ſind ihrem Weſen
nach wie alle Steppenbewohner faul, aber
außerordentlich umgänglich. Jhr öffentliches
Leben. beſchränkt ſich auf Vergnügungsreiſen
und auf häufige Gaſtereien, wobei nicht nur
das eigene Dorf, ſondern auch die benachbarten
Dörfer beteiligt ſind. Gegen die Obrigkeit ſind
die Steppenbewohner meiſt „kriechend“. Alle
Beamte werden als höhere Weſen verehrt. Jm
allgemeinen wird eine politiſche Machtſtellung
eher als Reichtum oder Vornehmheit begehrt.

Die Beziehungen der Steppenbevölkerung
zu den einzelnen Berufszweigen ſind ſchwer
beſtimmbar. Die Volkserziehung wird durch
die örtliche Prieſterkaſte ausgeübt, Aerzte ſind
ſo gut wie unbekannt. Jn der Kirgiſenſteppe
ſind die Fa milienverhältniſſe patriarchaliſch
geordnet. Der Aelteſte ſpielt in der Sippen-
gemeinſchaft eine ganz beſondere Rolle, deſſen
Aelteſtenrechte ſelbſt für das Volksgericht ge-
wohnheitsrechtlich anerkannt werden. Die
Bedeutung der Frau nimmt im Steppendorf
allmählich zu. Dieſe Machtſtellung verdanken
die Frauen rein rational-ökonomiſchen Er-
wägungen, weil die Männer, die keine ſchwere
Arbeit verrichten wollen, ihre wirtſchaftliche
Abhängigkeit von der Arbeitsleiſtung der Frau
mehr empfinden.

-cc--—

Ein Moden-Muſeum in Berlin.
Der ſchon einige Zeit zurückliegende Plan,

ein Modenmuſeum in Berlin zu errichten, der
zur Gründung eines Vereins „Modenmuſenum“

geführt hat, ſcheint neuerdings auf Schwierig-
keiten geſtoßen zu ſein. Während bisher als
hauptſächlichſter Träger des Gedankens der
Reichsverband der Deutſchen Mode-Jnduſtrie
aufgetreten iſt, machen ſich innerhalb desſelben
jetzt Beſtrebungen geltend, die ſich gegen ein
derartiges Muſeum wenden, namentlich mit
der Begründung, daß ſich ſolche Ausſtellungen
auch aus wirtſchaftlichen Gründen der Jndu-
ſtrie heraus für die allgemeine Oeffentlichkeit
nicht eignen.

Von ſeiten der bildenden Künſtler wird
dieſe Anſicht indes beſtritten. Die Frage
„Modenmuſeum“ muß übrigens in allernäch-
ſter Zeit entſchieden werden. Es ſind dem
Verein ſchon Sammlungen geſtiftet worden,
die der Verein bisher ſelbſt in Verwahrung
genommen hat. Neuerdings iſt auch die Bild-
Dokumenten- Sammlung über Koſtümkunde
des Schriftſtellers Hans Mützel teſtamentariſch
dem geplanten Berliner Modenmuſeum ver-
macht worden. Vorläufig wird die Samm-
lung von der Kunſtdeputation in Berlin-
Schöneberg bis zur Ueberführung in das ge-
plante Muſeum verwahrt werden.

Keine Löſung der Piscakor-
Kriſe.

Schneller, als man in Theaterkreiſen allgemein er-
wartet hat, iſt der Zuſammenbruch der neuen Berliner
Piscator-Bühne erfolgt. Der Leiter der Bühne, der
auch Jnhaber der polizeilichen Konzeſſion iſt, Ludwig
Klopfer, wünſcht, ſich vvon Piscator zu trennen.
Dem Konzeſſionsinhaber ſtehen die Rechtsvorteile zur
Seite, während Piscator glaubt, durch die von ihm
erfolgte Beſchaffung des Geldgebers gewiſſe Klauſeln,
die ihm als Spielleiter ein größeres Recht auch auf
die Geſchäftsführung einräumen, auswerten zu können.
Die Löſung des Vertrages, die zunächſt in einer Feſt-
ſtellungsklage vom Arbeitsgericht entſchieden werden
ſoll, ſoll in erſter Reihe dazu dienen, eine Aufteilung
der Jntereſſenſphären vorzunehmen und eine etwaige
drohende Auseinanderſetzung der Geldgeber unter-
einander, die auch zum äußeren Zuſammenbruch des
Unternehmens führen müßte, zu verhindern.

So iſt auch der Vorſchlag des Mitdirektors Klopfer
anfzufaſſen, den Namen Piscator Bühne wieder in

Theater am Nollendorfplatz umzutaufen,
wobei Klopfer verſuchen wird, dieſes Theoter unter
ſeiner eigenen Leitung weiterzuführen und ſo einen
Teil der Verpflichtungen zu übernehmen. Soweit man
in Bühnenkreiſen annimmt, wird Piscator es auf
keinen Konflikt ankommen laſſen, ſondern dieſen Aus
weg beſchreiten. Es wird davon geſprochen, daß Pis
cator wieder eine Gaſtregie bei Barnowſki und im
Studio der Volksbühne übernehmen ſoll.

Die vorläufige Vereinbarung, die zwiſchen
Piscator und Klopfer über die Löſung der
gegenſeitigen Bindungen zuſtande gekommen
iſt, bedeutet keinesfalls eine Löſung der Kriſe.
Zwar zieht Piscator ſeinen Feſtſtellungs-
antrag vom Schiedsgericht zurück und über-
läßt praktiſch Klopfer die Verantwortung für
die Jnſzenierung des nächſten Stückes „Mili-
tärmuſik“, doch tauſcht er dafür eine in der
Wirkung ſehr zweifelhafte Zuſicherung ein, daß
er das Theater ſpäter im November in der
Form eines Schauſpieler-Kollektivs weiter-
führen ſoll, wenn ihm die dafür notwendigen
Geldmittel zur Verfügung ſtehen, um die
Intereſſen Klopfers abzugleichen.

Jn Schauſpielerkreiſen wird das Gerücht
verbreitet, daß Direktor Aufricht vom Theater
am Schiffbauerdamm eine Jntereſſengemein-
ſchaft mit einem Schauſpieler-Kollektiv unter
Piscators Führung eingehen will, wodurch die
Konzeſſionsfrage, die ja für das Piscator-
Kollektiv von entſcheidender Bedeutung ſein
würde, wenigſtens gelöſt wäre. Ob aber eine
Erweiterung der Jntereſſens-Sphäre des
Theaters am Schiffbauerdamm über die Pis-
cator-Bühne für den Geldgeber finanziell trag-
bar ſein wird, das dürfte ſich wohl erſt in
ſpäteren Verhandlungen klären. Von ent-
ſcheidender Bedeutung wird ſein, ob es gelingt,
den Kreis der Piscator-Schauſpieler, die jan
zum allergrößten Teil am 15. d. M. ar ft8ros
werden, zuſammenzuhalten.

Sätze bilden.
Lehrer: „Nun bildet mir einmal ähnliche kurze

Sätze, wa z. z gebranntes Kind ſcheut das
Feuer. un, Willi „Gewaſchene Kinderſcheuen das Waſſer F ch
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Aus Merſeburg.
Der Okkober auf dem

Präſenkierkeller.
Der Oktober zieht die letzte Bilanz unter

den Sommer. chon lange iſt es her, da
ab es einmal Kirſchen, Erdbeeren, Johannis-

ren uſw. Leider ja, die glückliche Zeit iſt
vorüber. Dann kamen Aepfel, Birnen und

flaumen. Alle Obſtbäume aus Feld und
arten ſandten ihre verſprochenen Früchte

auf den Präſentierteller. Dort brauchen nun
keine Jmitationen aus Seife oder Pappe mehr
zu liegen. Der Oktober ſorgt dafür, daß er
nicht mit leeren Händen kommt. Während
die Bäume da draußen trauernd ein Stück
nach dem anderen ihres bunten Kleides ab
werfen, werden ſie drinnen von Feinſchmeckern
gerühmt wegen ihrer herrlichen Früchte. Der
eine hevorzugt dieſes, der andere jenes
es hat jeder auch ſeine materielle Liebe.

Der Monat Oktober oder Gilbhard, wie
er früher einmal hieß, legt noch etwas hinzu.
Vielleicht tut er es als Entſchuldigung für
jeden ſchlechten Tag, der innerhalb ſeines
Gefolges mit einherzieht. Das Gute trägt
er immer voran auf ſeinem Präſentierteller,
das iſt ſeine Viſitenkarte, die wohl niemand
abſchlagen wird. Herrlich im leuchtenden Far-
benband der Weinranken verborgen, bringt
er ſeine Trauben als verſöhnende Gabe. Jn
dieſem Jahre liegt darüber noch lichter
Sonnenſchein, ſo daß wir wirklich keinen
Grund haben, uns über den rauhen Gilbhard
zu beſchweren.

Der Oktober iſt witziger als ſeine Vorgen Er macht es nicht ſo bequem wie alle
ie anderen. Da brauchte man nur zwiſchen
rüne Zweige zu faſſen und den Leckerbiſſen inßen Mund zu ſtecken. Dieſe Bequemlichkeit

mochte der Gilbhard nicht leiden, darum um-
ab er ſeine Nüſſe mit einer harten Schale.Va ſollen wir einmal etwas zu knacken haben.

Die kommenden langen Wintertage laſſen uns
ja ſowieſo Zeit genug dazu.
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Ferien ade.
Herrliche Tage waren unſerer Schuljugend

beſchert. Nun heißt es Abſchied nehmen von
der ſchönen Ungebundenheit der Ferien. Mor-
gen beginnt das Winterſemeſter. Hoffentlich
haben alle großen und kleinen Schulkinder
recht viel Kraft aufgeſpeichert, ſo daß ſie mit
Luſt und Liebe die neue Arbeit beginnen.

Oktober-Sturm.
Durch den heftigen Sturm, der den ganzen

geſtrigen Tag hindurch wütete, wurde wieder
viel Unheil angerichtet. Jn der Oberen Breite
Straße fiel ein Dachziegel einer älteren Dame
auf den Hut, ohne ihr jedoch zu ſchaden; ledig-
lich der Hut wurde zuſammengedrückt. Am
heftigſten tobte der Sturm ſich auf dem freien
Felde aus. Strohhaufen wurden weit über
die Felder getrieben. Auf den Landſtraßen
iſt eine große Anzahl ſtattlicher Obſtbäume ge-
knickt oder ſchwer beſchädigt.

Für Radfahrer und Motorradfahrer barg
der Sturm große Gefahren in ſich. So wurde
ein Motorraöfahrer auf der Straße Naum-
burg Weißenfels vor dem Wirtshaus „Zur
ſchönen Ausſicht“ buchſtäblich in den Graben ge-
weht. Er wollte umbiegen, kam jedoch wegen
des Sturmes zu weit auf die eine Straßen-
ſeite, konnte ſich nicht mehr halten und kippte
mitſamt ſeiner Maſchine in den Graben, ohne
ſich jedoch glücklicherweiſe zu ſchaden.

Einbau der neuen

Selbſtanſchlußapparake.
Seit einigen Tagen beginnt die Poſt mit

dem Einbau der neuen Fernſprechapparate.
Die endgültige Jnbetriebnahme erfolgt jedoch
erſt im Frühjahr. Die mit den Arbeiten ver-
trauten Fachleute gehen von Haus zu Haus
und arbeiten die Anlagen vollſtändig um. Die
neuen Apparate ſind kleiner als die alten
Apparate.

Stadtanleihe für Nokſtandsarbeiten.
Der Fluchtlinienplan für den Marktplatz

taucht wieder auf.
Die nächſte Stadtverorönetenſitzung findet

am Montag, 14. Oktober, 18 Uhr, im alten
ar gens mit nachfolgender Tagesordnung
tatt:

1. Entlaſtung der Jahresrechnung 1928 der
Stadtſparkaſſez; 2. Genehmigung der Bi-
lanz und Gewinn- und Verluſtrechnung des
Gaswerkes; 83. Genehmigung der Bilanz
und Gewinn und Verluſtrechnung des
Waſſerwerkes; 4. Genehmigung der Bi-
lanz und Gewinn und Verluſtrechnung des
Elektrizitätswerkes; 5. Flucht-linienplan für das Gelände Kreuzung
der Poſt-, Karl-, Hälter- und Dammſtraße;
6. Fluchtlinienplan für das Gelände
Grünemarkt, Burgſtraße, Roßmarkt, An der
Geiſel und Markt; 7. Verkauf der Anteile
der Stadt Merſeburg an der Kraft-Ver-
kehrs- Geſellſchaft m. b. H. Sachſen-Anhalt; 8.
Aufnahme einer Anleihe zur Durchführung
von Notſtandsarbeiten; 9. Uebernahme von
Bürgſchaften zur Förderung der Woh-
nungsbautätigkeit. S GeheimeSitzung.

Zu etlichen P. ukten der Tagesordnung
wird noch einiges zu ſagen ſein. Schon jetzt
kann aber bemerkt werden, daß der Flucht-
linienplan für den Markt, falls er nicht ver-
ändert iſt, in der Oeffentlichkeit auf Widerſtand
ſtoßen dürfte. Vielleicht unterrichtet das Bau
amt die r ug in der Frage und ſtellt
ein Modell auf, das einen genauen der „Linde“ ein Unfall,

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
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Wahlakt nach Wahlkarkeien.

Stadtverordneten Provinziallandkagswahl. Auslegung der Wah
karteien. Nehmtk Einſicht in die Liſten.

Bei Berichtigung der Wahlkarteien wurde
feſtgeſtellt, daß eine ganze Anzahl Einwohner
ihre polizeiliche Anmeldung, Ummeldung oder
Abmeldung unterlaſſen hat. Da die polizeiliche
Anmeldung uſw. die Grundlage für die Wahl-
kartei bildet, ſo iſt es unbedingt notwendig,
daß alle unterlaſſenen An- und Abmeldungen
ſofort nachgeholt werden.

An den Wahlen können nur alle die Per-
ſonen teilnehmen, welche in den Wahl
karteien eingetragen ſtehen.

Wenn bei früheren Wahlen verſchiedene
Perſonen zur Wahl nicht zugelaſſen werden
konnten, ſo ſind die betreffenden Perſonen
ſelbſt daran ſchuld geweſen, denn ſie haben
ihre polizeiliche Anmeldung unterlaſſen.

Damit bei den Wahlen im November alle
wahlberechtigten Perſonen, alſo alle Per-
ſonen, welche 20 Jahre alt ſind bzw. bis zum
Wahltag am 17. November 1929 das 20. Lebens-
jahr vollenden, erfaßt werden, läßt das hieſige
Wahlamt an alle Perſonen, welche in der
Wahlkartei aufgenommen worden ſind, Mit-
teilungen neben Angabe des Wahllokals er-
gehen.

Diejenigen wahlberechtigten Perſonen,
welche eine ſolche Mitteilung bis zum 12. Ok
tober nicht erhalten haben, werden gebeten,
ihre Eintragung in die Wahlkartei im Wahl-
amt, Rathaus, Zimmer Nr. 20/21, bis
ſpäteſtens 25. Oktober zu veranlaſſen. Hier-
bei iſt der polizeiliche Anmeldeſchein vorzu
legen.
Auch iſt es erwünſcht, alle ſonſtigen Ver-

änderungen (wie Standesänderung, verwitwet
uſw.) im Wahlamt zu melden.

Bemerkt ſei noch, daß für die Gemeinde-
wahlen nur diejenigen Perſonen wahlberechtigt

ſind, die am Wahltag im Gemeindebezirk ſeit
el rvrocwen ſechs Monaten ihren Wohnſitz
aben.

Die Wahlkarteien liegen vom 12. Oktober
1929 bis einſchließlich Freitag, dem 25. Ok-
tober 1929 im Wahlamt aus.

Einſprüche gegen die Wahlkarteien
können nach dem 25. Oktober 1929 nicht mehr
berückſichtigt werden. Die Ausſtellung von
Wahlſcheinen iſt nur in den geſetzlich zuläſſi-
gen Fällen möglich.

Die Wahlkarteien liegen vom Sonnabend
den 12. Oktober 1929 bis einſchließ-
lich Freitag, den 25. Oktober 1929
im Wahlamt, Rathaus, Zimmer Nr. 20/21
wochentags während der Dienſtſtunden WMitt-
wochs, Sonnabends und Sonntags nur vor-
mittags von 9-1 Uhr) zu jedermanns Ein-
ſicht aus.

Einſprüche gegen die Wahlkarteien ſind nur
innerhalb der oben angegebenen Auslegungs-
friſt zuläſſig. Sie ſind im Wahlamt zur Nieder-
ſchrift des dazu beſtimmten ſtädtiſchen Beamten
oder durch be ondere Eingaben bei dem Magi-
ſtrat zu erheben.

Alle in Merſeburg wohnhaften, wahlberech-
tigten Perſonen, alſo alle Perſonen, welche
20 Jahr alt ſind bzw. bis zum Wahltage
das 20. Lebensajhr vollenden, erhalten eine
Mitteilung über die erfolgte Eintragung in
der Wahlrkartei mit Angabe des Wahllokals
zugeſtellt.

Diejenigen Perſonen, welche eine ſolche Mit-
teilung bis zum 12. Oktober nicht erhalten
haben, werden gebeten, dies umgehend ſpäte-
ſtens bis 25. Oktober 1929 im Wahlamt
zu melden, damit die Eintragung rechtzeitig
erfolgen kann.

Der Bau des Mittellandkanals
muß beſchleunigk werden.

Tagung der Waſſer wirtſchaftlichen Geſellſchaft. Das Gemeinſchafks
waſſerwerk zwiſchen Eilenburg und Düben.

Am Dienstag nachmittag fand in Halle eine
Mitgliederverſammlung der Waſſerwirtſchaft-
lichen Geſellſchaft der Provinz Sachſen und
ihrer Nachbargebiete ſtatt, bei der auch die Be
reiſung des Mittellandkanals durch Reichstags
ausſchüſſe, die gegenwärtig ſtattfindet, Anlaß
zu einer Ausſprache gab. Die Verſammlung
nahm mit Befriedigung davon Kenntnis, daß
der Haushaltsausſchuß und der Verkehrsaus-
ſchuß des Reichstages durch die Bereiſung des
Mittellandkanalgebietes einſchließlich Les
Südflügels ſein beſonderes Jntereſſe für
die alsbaldige Durchführung des für die deut-
ſche Wirtſchaft ſo bedeutungsvollen Verkehrs-
unternehmens bekundet. Man ſprach die Er
wartung und die Bitte aus, die Ausſchüſſe
möchten ſich dafür einſetzen, daß die Bauarbeiten
am Mittellandkanal möglichſt beſchleunigt
werden.

Weiter erwartet die Verſammlung, daß nun-
mehr die Speiſewaſſerfrage, die mit dem Bau
des Mittellandkanals zuſammenhängt, baldigſt
geregelt wird, und zwar unter enögültigem
Verzicht auf das für die Landeskultur und die
Trinkwaſſerverſorgung der Provinz Sachſen
unbedingt notwendige Waſſer des Harzes.

Aus den ſonſtigen Verhandlungen inter-
eſſiert noch beſonders der Bericht des Landes-
hauptmanns Dr. Hübener über das geplante
Gruppenwaſſerwerk zwiſchen Düben und Eilen-
burg. Der Reöner führte aus: Der Anregung,
eine ſyſtematiſche Klarſtellung der Waſſerver-
hältniſſe der Provinz Sachſen in Angriff zu
nehmen, konnte der Ausſchuß nicht folgen, da
eine Orönung nicht zweckmäßig iſt, bevor man
die allgemeine Verwaltungsreform in Angriff
nehmen und abſchließen kann. Die Trinkwaſſer-
verſorgung der Städte und insbeſondere die
Verbrauchswaſſerverſorgung im mitteldeutſchen
Jnduſtriegebiet iſt ein wichtiges Problem. Die
Vorarbeiten zur Unterſuchung der Möglich-
blick in den Plan der Stadtbatkderwaltung ge
ecget wie ſie ſich den „neuen Marktplatz“ vor
te t.

Akktenkak auf einen Perſonenzug.
Am Montagmittag gegen 1 Uhr wurde der

Perſonenzug 840, der von Halle nach Merſe-
burg fährt, in Ammendorf von der Roten
Brücke aus mit Steinen beworfen. Eine
Fenſterſcheibe des Zuges wurde zertrümmert,
Perſonen nicht verletzt.

Bubenſtreich.
Am Mittwochabend kam ein Leipziger

Motorradfahrer mit Sozius nach Merſeburg
und kehrte auf dem Neumarkt in einer Gaſt-
wirtſchaft ein, um eine kleine Ruhepauſe zu
halten. Als beide nach einer Stunde das Lokal
verließen und die Fahrt fortſetzen wollten,
mußten ſie die Feſtſtellung machen, daß der
Riemen vom Motorrad geſtohlen war. Da
zur Zeit kein Erſatzriemen zu beſchaffen war,
mußte das Motorrad untergeſtellt und die
Reiſe mit der Bahn angetreten werden.

Unfall an der Linde.
Am Mittwochnachmittag ereignete ſich an

keiten, ein Gemeinſchaftswaſſerwerk zu errich-
ten, ſind bereits ſoweit gediehen, daß etwa Ende
dieſes Jahres mit Beſtimmtheit geſagt werden
kann, ob die notwendige Fördermenge von

130 000 Kubikmeter je Tag
auf dem in Ausſicht genommenen Grundwaſſer-
gebiet zwiſchen Düben und Eilenburg zu er-
reichen iſt. Dann erſt, wenn auch der Pro-
vinzialverband eine Beteiligung für zweck-
mäßig erachtet, kann ſich der Ausſchuß mit dieſer
Frage beſchäftigen.

Das Gemeinſchaftswaſſerwerk ſoll bekannt-
lich u. a. künftig einen Teil der Waſſerver-
ſorgung Halles übernehmen.

An Stelle des ausgeſchiedenen ſtellvertre-
tenden Vorſitzenden, Oberbürgermeiſter Her-
tzog-Merſeburg, wurde Stadtrat Wittmar und
zu deſſen Stellvertreter Landrat Dr. Nieſe
gewählt.

Danach ergriff Dr. Gäbert, beratender
Geologe und Hydrologe in Naumburg, das
Wort zu ſeinem Vortrag über das Thema
„Wichtige, bisher wenig oder nicht genüßte
Grundwaſſerſchätze im mitteldeutſchen Jn-
duſtriegebiet.“ Ueber das Thema „Hydrolo-
giſche Vorbedingungen und Maßnahmen für
die Errichtung von Grundwaſſerwerken für die
Großſtädte und Jnduſtrie unter Berückſichti-
gung der Verſorgung des engeren mitteldeut-
ſchen Jnduſtriegebietes“ ſprach Dr.-Jng. Tyiem
Leipzig. Zum Schluß referierte Oberbaurat
Profeſſor Geisler von der Techniſchen Hoch-
ſchule Dresden über „Die Wirtſchaftlichkeit
größerer Gemeinſchaftswaſſerverſorgung unter
Berückſichtigung der zurzeit geplanten Ver-
ſorgung des engeren mitteldeutſchen Jnduſtrie-
gebietes“.

Alle Vorträge, die von Lichtbildern anſchau-
lich unterſtützt wurden, fanden bei den zahlreich
anweſenden Fachleuten lebhaften Beifall.

der unvorſchriftsmäßig den Platz an der
„Linde“ paſſierte, fuhr einen Knaben an. Der
Knabe kam zu Fall und erlitt einen Knöchel-
bruch. Der Verletzte wurde ſofort nach dem
ſtädtiſchen Krankenhaus gebracht.

Eröffnung
des Kaufhauſes Brandk.

Nachdem das Kaufhaus in der Weißenfelſer
Straße einige Monate ſeine Pforten geſchloſſen
gehalten hatte, fand am Mittwochvormittag
die Neueröffnung ſtatt. Das Kaufhaus trägt
jetzt den Namen Kaufhaus Brandt. Jn den Ge
ſchäftsräumen ſind einige Veränderungen vor
ſich gegangen, die nur zum Vorteil des Ganzen
dienen. Alles iſt ſehr praktiſch und zweckmäßig
angelegt, ſo daß man einen klaren Ueberblick
über die verſchiedenen Abteilungen hat.

Bewunderung erregt die große reichhaltige
Damenkonfektionsabteilung, die
alles bietet, was für die Damenwelt Jntereſſe
hat. Von den billigſten, von den einfachſten
Sachen bis zu den teuerſten und wertvollſten,
alles iſt in großer Auswahl vertreten. Das
neue Kaufhaus iſt in der Lage, durch den
großen Tertil-Konzern, dem es angeſchloſſen
iſt, ſehr preiswerte Angebote zu machen. Das
Beſtreben der neuen Jnhaber iſt es, nicht den

Ein Motorradfahrer, ortsanſäſſigen Geſchäften Konkurrenz zu

Nummer 238

machen, ſondern alle die Merſeburger, die ihre
Einkäufe in Halle und Leipzig beſorgen, am
Orte zu halten. Das l ternedwen beſchäftigt
ungefähr 110 Angeſtellte.er Eröſfnungetag brachte ſchon den Be
weis, daß der neuen Firma großes Intereſſe
entgegengebracht wird. Es herrſchte großer
Andrang.

Einkragunggsfriſt für das
Volksbegehren

Vom 16.—-29. Oktober im Rathaus Zimmer
20/21.

Nach Artikel II der Verordnung über Zu-
laſſung eines Volksbegehrens vom 30. Sep
tember 1929 iſt die Eintragungsfriſt auf die
Zeit vom 16. Oktober bis einſchließlich 29. Ok
tober 1929 feſtgeſetzt worden.

Die Eintragungsliſten liegen in der an
gegebenen Zeit von 9-13 Uhr und von 16
bis 20 Uhr, (Mittwochs, Sonnabends und
Sonntags von 912 Uhr) im Wahlamt

Rathaus, Zimmer Nr. 20/21 aus.
Die Stadtgemeinde Merſeburg macht bei

dem Volksbegehren von dem vereinfach-
ten Eintragungsverfahren nach der
zweiten Verordnung zum Volksbegehren vom
1. Oktober 1929 Gebrauch. Danach können die
zur Eintragung erſchienenen Perſonen ſich in
die Eintragungsliſten eintragen, nachdem ſie
ſich über ihre Perſon ausgewieſen haben. Es
wird darauf hingewieſen, daß die Eintragung
nur nach Vorlegung eines Ausweispapieres er
folgen kann. Als Ausweispapiere können Stan-
desamtspapiere (z. B. Stammbücher, Trau-
ſcheine, Geburtsurkunden) Steuerkarten,
Päſſe uſw. Verwendung finden.

Wekkervorherſage.
Jm Laufe des Mittwoch drang die Kaltluft

von Weſten her in unſeren Bezirk ein. Dabei
ſank die Temperatur ziemlich ſchnell von 16
auf 9 Grad. Es ſetzte ein leichter Sturm
ein, und gleichzeitig fielen in Magdeburg
einige Regentropfen. Jn Aachen iſt die Tem
peratur ſogar auf 6 Grad gefallen, und
von den Höhen des Sauerlandes wird ſtarker
Schneefall gemeldet. Das Wetter wird zunächſt
ziemlich kalt bleiben, allmählich wird Beruhi-
gung eintreten.

Vorherſage bis 11. Oktober abends:
Weiterhin ſehr kühl. Nachtfroſtgefahr, Weſt
wind allmählich nachlaſſend.

Zum Skädtebaugeſetz.
Ueberweegende Zuſtimmung zu dem Entwurf.

Am 2. Oktober hat, wie bereits kürzlich
angekündigt, im Preußiſchen Miniſterium für
Vo.kswo lahrt unter ben Vorſitz de Miniſters
Dr. h. c. Hirtſieſer eine Verhandrung mit
einer größeren Anzahl von Fachleuten des
Städtebaues und Vertretern der Fachverbände
ſtattgefunden, bei der dieſe erneut um ihre
Stellungnahme zu dem Entwurf eines Städte-
baugeſetzes gefragt worden ſind.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, wurde von allen ausnahmslos die
Not wendigkeit einer Neuregelung und Kodi-
fizierung der Geſetzesmaterie bejaht und mehr-
fach betont, daß die Kritik nur eine Förde-
rung, nicht eine Ablehnung des Entwurfs als
ganzen zu bedeuten habe. Die Erörterung
drehte ſich faſt nur um die Flächenauf—
teilungspläne des Abſchnittes 1, und zwar um
die Notwendigkeit der „Feſtſetzung“ der Pläne
zum Zweck von Bauverboten und Baubeſchrän-
lungen um die Stellung der Aufſichtsbehörden.
Es wurde anerkannt, daß die neue Vorlage
den Wünſchen der kommunalen Städtebauer
weit entgegenkommt, indem ſie von einer
Verpflichtung zur Fortſetzung abſieht und den
Fluchtlinienplan und der Bauordnung ihr
Anwendungsfeld beläßt. Da es ſich bei der
„Feſtſetzung“ von Flächenaufteilungsplänen in
dem neuen Entwurf nur um eine Kannvor-
ſchrift handelt und ein Zwang zur Feſtſetzung
egenüber den überall mit Fachleuten erſten
tanges ausgeſtatteten großen Cemeinden über-

haupt nicht befürchtet zu werden braucht, er-
klärten einige Städtebauer der Großſtädtke und
des Ruhrſiedlungsverſandes den Entwurf nun
mehr für unbedenklich, während einige ihren
Widerſpruch gegen den Abſchnitt 1 aufrecht
erhielten. Die überwiegende Mehrzahl der An
weſenden ſprach ſich für ihre Perſon und
die Verbände, insbeſondere die Herren aus
Bezirlen, in denen eine ausreichende Regelung
ouf Grund der bisherigen Geſetze nicht möglich
o weſen iſt unumwunden für den Entwurf
aus.

Die Geiſel unker der Lupe
Ein Schwimm-Greifbagger für die Merſelburger

Kläranlage.

Die Genoſſenſchaft zur Reinhaltung und
Unterhaltung der Geiſel und ihrer Neben-
bäche veranſtaltete am Dienstag ihre ſatzungs-
gemäße Schau der genoſſenſchaſtlichen Waſſer-
läufe, zu der auch die Vertreter des Preußi-
ſchen Kulturbauamts, der Landratsämter
Merſeburg und Querfurt und der Polizei-
behörde der Stadt Merſeburg erſchienen
waren. Es waren u. a. vertreten: Landrat
Dr. Wandersleb, Reg.- und Baurat
Sonntag, Polizeidezernent Dr. Hermann
Polizeimajor Crux, Aſſeſſor Dullin,
Oberinſpektor Walbe, Oberlandjägermeiſter
Köber.

Die Schau nahm ihren Ausgang von der
Kläranlage am hinteren Gotlhardtteich.

Hier wurde zunächſt die ſeit einigen Monaten
in Betrieb befindliche Entſchlammungs-
einrichtung beſichtigt, die in ihrer Wir-
kungsweiſe als Schlammſauganlage, noch ein
Proviſorium darſtellt und im nächſten Jahre
durch einen Schwimm-Greifbagger er-
gänzt werden ſoll. SW



An der Brücke zum s imUnterlauf der Geiſel hatten ſich verſchiedene
Z7er eingefunden, um ihre Wünſche wegen
Senkung des Waſſerſpiegels der
Schaukommiſſion vorzutragen. Es wurde dann
auch beſchloſſen, noch in dieſem Herbſt eine
vollſtändige
Auskrautung des Bachlaufes ab Kläranlage bis

aufwärts nach Zſcherben

zu vorzunehmen und für nächſtes ühjahr
die Schlämmung vorzuſehen, in der Annahme,
daß bis dahin ein entſprechendes Baggergerät

umungzur u ſtehen wird, da dievon Hand in dieſem Abſchnitt wegen der Un
möglichkeit, den Bachlauf umzuleiten, den ge
wünſchten Erfolg erwarten läßt. Des
weiteren wurden Schlämmungsarbei-
ten vorgeſehen für die Strecken M n be
Oberbeuna aufwärts in einem noch feſt
m r Umfange, Gut Körbisdorf
is Mühle Benndorf und von Mühle

Benndorf nach Bahnhof Neumark zu.
Der alte Leihabach in Frankleben wird ſofort

gereinigt.
Auch eine Uferregulierung am Stöbnitz-
bach in den Gemarkungen Zorbau. und
Möckerling wird noch in dieſem Herbſt zur
Ausführung kommen, um den Graben für
Hochwaſſeraufnahme geeigneter zu geſtalten.
Schließlich wird der Bachlauf in der Orts-
lage Stöbnitz einer gründlichen Auskrautung
unterzogen.

Die Abwäſſer waren im großen und
ganzen als zufriedenſtellend und teilweiſe als
gut anzuſehen, bis auf die Abwäſſer
einer Gewerkſchaft, deren Beſchaffen-
heit ein ſofortiges Einſchreiten des Genoſſen
ſchaftsvorſtehers erforderte. Andererſeits ließ
auch vielfach die Einleitung von Oberflächen-
und Wirtſchaftsabwäſſern erlennen, daß der
Waſſerlauf davon nicht unbeeinflußt bleibt.

1. Konzert des
Muſikvereins.

Klingler-Quartett.
Gleich beim erſten Konzert, mit diem der

Merſeburger Muſikverein am Mitt-
woch die neue Winterſaiſon eröffnete, konnte
ein freudiges Wiederſehen gefeiert werden.
Es war ein glücklicher Gedanke, daß man als
Auftakt das Klingler-Quartett gewählt hatte,
jene Künſtlervereinigung, die zu den beſten in
Deutſchland zählt.

Was man mit Recht an dieſem einzigartigen
Quartett immer wieder feſtſtellt und bewun-
dert, iſt nicht allein die bis ins Kleinſte hin-
ein ſouveräne techniſche Beherrſchung, ſondern
vor allem die Prſtig Ausdrucksfähigkeit, die
bei allen Werken die perſönliche Note der
Komponiſten zum Ausdruck bringt.

Auf dem Programm ſtanden Quartett D-
Dur Op. 64 von Haydn, Das G-Moll-
Quartett von Schubert und das Beetho-
venſche Cis-Moll-Quartett Op. 131, das
Beethoven ſelbſt für das größte ſeiner Quar-
tette erklärte und das den Sinn ſeines ganzen
Daſeins und des Menſchenlebens überhaupt
im wilden Wechſel von Wehe und Luſt, wieder
holt. Das Werk, das im Jahre 1825 entſtan-
den, dem Jahre der ungeheueren Erregung
mit dem Beethovens Leben beeinträchtigt wurde
iſt eine ſeiner beſten Schöpfungen.

Das Klingler-Quartett übertraf ſich in der
Wiedergabe des Werkes ſelbſt. Die zahlreichen
Zuhörer ſtanden im Bann Beethovens und
feierten auf das ſtürmiſchſte die Künſtler.

Ein ſtarker Erfolg für das Klingler-Quar-
tetrt und für den Merſeburger Muſikverein.

Zur Kapikalabfindung und
Jnvalidenverſicherung.

Aus der Verſammlung der Kriegsbeſchädigten.
Der Reichsverband deutſcher Kriegsbeſchä-

digter und Kriegerhinterbliebener hielt am
Dienstag bei Kamerad Biſchoff Monatsver-
ſammlung ab. Der Vorſitzende, Kamerad
Starke, hieß alle Anweſenden willkommen.
Nach Verleſung der letzten Niederſchrift ging
der Leiter zu dem Hauptpunkt, Organi-
ſationsangelegenheiten, über. Er
brachte die Mitteilung, daß in dieſem Jahre
keine Vorſchüſſe gezahlt werden zur Kartoffel-
und Kohlenbeſchaffung, da keine Gelder zur
Verfügung ſtänden. Zu dem am 12. und 13.
Oktober in Wittenberg ſtattfindenden
Gautag werden drei Delegierte entſandt.
Von der Gauleitung wird ein Agitationsſekre-
tär angeſtellt, dem die Aufgabe obliegt, die
Dörfer zu bereiſen und für Ortsgruppenbil-
dungen zu werben. Betreffs der Kapital-
abfindung wurde ein Rundöſchreiben verleſen:
Abfindungen werden aus Geldmangel nur in
allerdringendſten Fällen berückſichtigt. Auch
werden vom 1. Oktober ab wieder Nachunter-
ſuchungen einſetzen. Es ſind noch 3000 Geſuche
zu bearbeiten; beim Reichsverſorgungsgericht
harren noch 80 000 der Erledigung. Die Sterbe-
geldauszahlung wird nicht mehr der Orts-
gruppe überwieſen, ſondern nur an erbberech-
tigte Familienangehörige.

Der Reſt des Abends war dem Vortrag
des Kameraden Fricke gewidmet, der über
„Allgemeine Grundſätze der Jnvalidenverſiche-
rung“ ſprach. Der Redner gab in ſeinen Aus-
führungen ſehr wichtige Ratſchläge. Mit dem
Wunſche, daß die nächſte Verſammlung auch ſo
zahlreich beſucht ſein möge, ſchloß der Vor-
ſitzende gegen 12 Uhr den Abend.

Stiftungsfeſt der Guktempler.
Unter den alkoholgegneriſchen Organi-

ſationen iſt die bedeutenöſte der Guttempler-
orden, von dem ſich auch hier eine Loge befin-
det, die im Jahre 1903 unter dem Namen
„Burgwart“ Nr. 6587 geſtiftet wurde. Am
Sonntag feierte dieſe im „Herzog Chriſtian“
im Kreiſe zahlreicher von auswärts, insbe-
ſondere von Halle und Weißenfels, erſchienener
Ordens mitglieder ihr Stiftungsfeſt. Einge-
leitet wurde die Feier durch eine Feſtſitzung,

Grube Michel-Veſta in Flammen.
Durch Funkenflug ſeit Mitkwochmiktag in Brand geſetzt. Große Rauch-
fahnen über der Umgebung. Das Feuer eingedämmk. Dorf Runſtedt

teilweiſe

Am Mittwochnachmittag brach im Tagebau
der Grube Michel-Veſta in Groß-
Kayna im Kohlenflöz ein Brand aus. Zur
Bekämpfung des Brandes rückte die eigene
Werksfeuerwehr mit der Motorſpritze an, die
Eislebener Motorſpritze und Motorſpritzen
des Halleſchen Bergwerksvereins, der Leuna
werke und verſchiedene Motorſpritzen der um
liegenden Ortſchaften. Durch den heftigen
Südweſtſturm verbreitete ſich das Feuer
außerordentlich ſchnell. Das Kohlenflöz iſt auf
eine Länge von 400 Metern in Brand
geraten. Die Bekämpfung des Brandes ge-
ſtaltete ſich ſehr ſchwierig, wurde aber durch
ein verſtändliches Zuſammenarbeiten aller
Löſchkräfte ſehr wirkſam durchgeführt. Jn den
frühen Morgenſtunden gelang es, die weitere
Ausbreitung des Brandes zu ver-
hüten, da auch der Wind etwas an Stärke
nachgelaſſen hatte. Die Abbaubetriebe des
Tagebanes und die Maſchinen ſind nicht in
Mitleidenſchaft gezogen, da der Brand ſich auf
einem nicht in Betrieb geſetzten Teil der
Grube ausgebreitet hat. Die Kohlen-
förderung und die Brikettfabrikation ſind
durch den Brand nicht beeinträchtigt.
Man hofft, das Feuer bald löſchen zu können.
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Wie das Feuer enkſtand?
Der rieſige Brand hat in einem an ſich ge-

ringfügigem Umſtand ſeine Urſache. Funken-
flug von einem der Bagger her ſetzte ein
kleines Fleckchen Kohle in Brand. Man ver-
ſuchte ſofort, zu löſchen bzw. den Brandherd
auszutreten. Der jedoch von dieſer Stelle aus
entſtehende und durch den außerordentlich
ſtarken Wind unterſtützte Funkenflug ſetzte
im Nu noch einige andere Stellen in Brand,
ſo daß ſich das Feuer in wahnſinniger Ge-
ſchwindigkeit ausbreitete. Bis es gelang, mit
Waſſer bis an das Feuer heranzukommen,
hatte es bereits eine derartige Ausdehnung an-
genommen, daß eine wirkſame Bekämpfung
unmöglich wurde. Die ungeheure Rauchent-
wicklung machte es dazu unmöglich, das Feuer
in ſeiner ganzen Ausdehnung zu überſehen.
Kurz nach 12 Uhr war der Brand ausge-
brochen. Die Feuerwehren der umliegenden
Gruben rückten mit allem verfügbaren Ma-
terial an. Das Waſſer, das zum Löſchen Ver-

geräumk.
wendung findet, wird zum Teil der Geiſel und
den Gruben ſelbſt entnommen.

Dorf Runſtedt von Kindern und
Kranken geräumk.

Jn ungeheuren dicken Schwaden wälzt ſich
der Rauch aus der Grube heraus. Schwerer,
intenſiv ſchwefelgelber Qualm ſchleift am Bo
den entlang, drückt ſich durch das kleine Wäld-
chen am Oſtende der Grube und hüllt meilen-
weit die Landſchaft in undurchſichtigen Schleier.
Die Löſcharbeiten ſind dadurch naturgemäß
außerordentlich erſchwert. Am ſtärkſten leidet
unter dem Rauch die Einwohnerſchaft des Dor-
fes Runſtedt, das am öſtlichen Teil der
Grube und gerade in der Windrichtung liegt.
Da für Kinder und Kranke geſundheitsſchäd-
liche Gefahren beſtanden, hat man

auf ärztliche Veranlaſſung
die Kinder zum Teil nach dem Chriſtianen-
Waiſenhaus in Merſeburg, andere nach Naum-
burg oder zu Verwandten in der Umgebung
gebracht. Die Erwachſenen ſind vorläufig noch
im Dorf geblieben.
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Die Feuerwehren ſind zur Hilfe geeilt, nicht
nur aus der näheren Umgebung, ſondern

uch vom Mansfeldiſchen, von Eisleben
angerückt und haben ſich mit ihren Motor-
ſpritzen eifrig an den Löſchverſuchen beteiligt.
Auch die Merſeburger Feuerwehr
beteiligte ſich mit der Motorſpritze an den
Löſcharbeiten.

Den vereinten Bemühungen iſt es ſchließ-
lich zu verdanken, daß der Brand ſoweit nie-
dergehalten wurde, daß von einer weiteren
Ausdehnung nicht geſprochen werden kann.
Wann und ob es gelingen wird, das Feuer
vollends niederzudrücken, iſt eine Frage, deren
Beantwortung reichlich ſchwer ſein dürfte.
Rauchſchwaden werden den betroffenen Land

ſtrich wohl noch längere Zeit beläſtigen,
denn das Feuer hat ziemlich tief gefreſſen. Jn
der Hauptſache hängt das Ende der Kata-
ſtrophe von dem Winde ab, der mit ziemlicher
Heftigkeit über die rieſige Grube fegt, und da
die Grube die tiefſte des Kohlenbeckens ſein
dürfte, laſſen die ſtarken

Wirbelbildungen
das Feuer nicht zur Ruhe kommen.

Der durch das Feuer entſtandene und noch
entſtehende Schaden läßt ſich bisher noch nicht
überblicken.

in der in einem Vortrag auf die hohe Auf-
gabe der Loge hingewieſen wurde. Nach einer
gemeinſchaftlichen Kaffeetafel fand die öffent-
liche Feier ſtatt, zu der viele Gäſte erſchienen
waren. Den Höhepunkt bildete die Feſtrede
eines in der Fürſorge tätigen Weißenfelſer
Ordensmitgliedes. Der Redner ſchilderte
ſeine Erlebniſſe während des Aufenthaltes in
einem berüchtigten Rhöndorf. Manches er-
ſchreckende Bild zerrütteten Familienlebens
wurde den Feſtteilnehmern vorgeführt; aber
es wurde auch gezeigt, daß ſich durch richtige
Maßnahmen, insbeſondere durch das perſön-
liche Beiſpiel der Enthaltſamkeit verantwor-
tungsbewußter Perſonen, Wandel zum Guten
ſchaffen läßt. Die Feier wurde durch Vor-
träge eines Streichquartetts und einer Sänge-
rin verſchönt, die Schöpfungen von Pleyel,
Mozart, Beethoven, Schubert und Weber zu
Gehör brachten. Humoriſtiſche Vorträge in
Berliner, ſächſiſcher und niederdeutſcher Mund-
art ſowie ein Theaterſtück „Der Bauer und
ſein Knecht“ löſten Heiterkeit aus. Der Ver-
lauf der Veranſtaltung zeigte, daß Feierſtun-
den ohne Genuß geiſtiger Getränke die Men-
ſchen recht beglücken können.

84. Stiftungsfeſt.
Jm Saale der „Goldenen Kugel feierte

am Sonnabend, 5. Oktober, der Aeltere Krieger-
verein ſein 84. Stiftungsfeſt im engeren Kreiſe
der Kameraden und deren Angehörigen. Die
Feier wurde mit einem Feſteſſen eröffnet. Bei
der Begrüßungsanſprache ging der Vor-
ſitzende, Herr Schloſſermeiſter Friedrich
Pfeiffer, näher auf die Vergangenheit und
Entſtehung des Vereins ein.

Anſchließend wurde von ſeiten des Vor-
ſtandes Herrn Pfeiffer für ſeine langjährige
treue Tätigkeit als 1. Vorſitzender ein Bild,
Generalfeldmarſchall v. Hindenburg darſtel-
lend, überreicht. Konzertſtücke, Geſang und
Vorträge ernſter und heiterer Art verſchönten
das gelungene Feſt und hielten die Teilneh-
mer gemütlich beiſammen.

Ehem. 12. Huſaren.
Der Verein ehem. 12. Huſaren hielt am

9. d. M. ſeine ſehr gut beſuchte Monats
verſammlung im Reichskanzler (Huſarenheim)
ab. Es war eine Freude, die Kameraden
ſo zahlreich beieinander zu ſehen. Auch die
Damen hatten es ſich nicht nehmen laſſen,
in großer Anzahl zu erſcheinen. Die Tages
ordnung, in der u. a. die Pflege des Tradi-
tionsdenkmals beſprochen wurde, war bald
erledigt. Der Vorſitzende gedachte ferner des
kürzlich verſtorbenen Kameraden Beßler und
ehrte ihn durch eine kurze Anſprache. Das
neueſte Nachrichtenblatt das Bundes ehem.
12. Huſaren wurde vom Schriftführer verteilt.
Nach Erledigung des geſchäftlichen Teiles
wartete die unermütliche
ihren alten und neuen Weiſen auf. Geſang und
Vorträge verſchönten den Abend.

„Das eigene Heim.“
Der Vortrag, den die Gemeinſchaft derFreunde Wüſtenroth in Württemberg für den

Hauskapelle mit

Mittwochabend vorgeſehen hatte, wurde nicht
in der beabſichtigten Form abgehalten, ſon-
dern mehr als eine Beſprechung der wenigen
Anweſenden mit dem Leiter der Veranſtaltung.
Jm Laufe der nächſten Wochen wird der Vor-
trag noch einmal ſtattfinden, und man hofft,
daß der Jntereſſentenkreis etwas größer ſein
möchte.

Auszahlung der Sozialrenten.
findet am Dienstag, den 15. Oktober 1929
vormittags von 8--12 Uhr, im Tivoli ſtatt.
Die Beſcheide über Rentenerhöhungen ſind
mitzubringen.

Landwirke, prüft bei euren
Gebäuden die Dächer!

Die ſonnig ſchönen Herbſttage geben den
Landwirten jetzt noch die letzte Gelegenheit,
alle notwendigen Ausbeſſerungen und Er-
neuerungen an den Dächern ihrer Gebäude
vorzunehmen. Dabei iſt zu bedenken, daß ein
gutes Dach für jedes Gebäude gerade in der
bevorſtehenden ungünſtigen Jahreszeit das
Allernotwendigſte iſt. Schon durch kleine
Oeffnungen können Schnee und Regen in er-
heblichem Umfang eindringen und zur Fäulnis
der Holzteile beitragen. Auch geplatzte Ziegel
ſind zu erſetzen, da ſie bei Froſtwetter weiter
platzen und Undichtigkeit verurſachen. Recht-
zeitige Ausbeſſerung der Dächer iſt die loh-
nenöſte und billigſte Reparatur, da ſie am
eheſten Fäulnis im Jnnenbau verhindert.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpakäſt Sonne. „Die Republik der

Backfiſche“ ſowie „Blaue Jungens blonde
Mädchen“.

Union- Theater. „Die blaue
„Der Todesritt von Big Horn“.

Arbeiksgemeinſchaft
Schwarzweißzrok.

Deutſchnationale Volkspartei. Die Mitglie-
der werden gebeten, ſich an der Veranſtaltung
des Kolonialkriegerbundes am 12. Oktober,
recht zahlreich zu beteiligen.

Maus“ ſowie

Waſſerrohrbruch. Jn der Unteraltenburg
brach am Mittwochnachmittag ein Waſſerrohr.
Der Schaden war bald behoben.

Die Tiſchlerarbeiten für innere Ausſtattung
der Dienſträume des Stadtarztes im Verwal
tungsgebäude III an der Chriſtianenſtraße
ſollen vergeben werden. (Siehe Anzeige.)

Körung der Ziegenböcke. Auf Grund des
8 der Polizeiverordnung des Herrn Regie-

n r vom 21. September 1921
Sonderausgabe des Regierungsamtsblattes

vom 26. September 1921 wird in einerBekanntmachung das Verzeichnis der ange
körten Ziegenböcke veröffentlicht.

Nus der Umgebung.
Streſemann-Gedenken.

NeuRöſſen. Die Deutſche Volkspartei, Orts-
ruppe Leuna, veranſtaltete am Dienstag im

Siedlungsgaſthaus eine ſchlichte Gedächtnisſfeier
ür den verſtorbenen Führer der Partei, den
eichsaußenminiſter Dr. Guſtav Streſemann.

Der Vorſitzende der Ortsgruppe ſchilderte den
Werdegang des Volkswirtſchaftlers, Partei
ührers und Staatsmannes, ſeine glühende

aterlandsliebe, ſeine nimmermüde Schaffens-
kraft, den ſcharfen Verſtand und die glänzende
Rednergabe, die alles in ſeinen Bann zog. Der
Redner erinnerte weiter an die Erfolge der
Streſemannſchen Politik, an die Befreiun
der Ruhr im Herbſt 1923 bis zu der jetzt ſi
vollziehenden Reinlandräumung, deren Voll-
endung Streſemann leider nicht mehr erleben
durfte. Erfolge, die dazu berechtigten, Streſe
mann als den größten Staatsmann zu
zeichnen, den wir ſeit Bismarck hatten. Ernſt
und ergriffen lauſchten die zahlreich erſchiene-
nen Parteifreunde den Ausführungen des
Redners, der die eindrucksvolle Veranſtaltung
mit der Aufforderung ſchloß, allezeit des zu
früh Verſtorbenen zu gedenken und in ſeinem

Sinne zu wirken.

Wichtige Vorlagen im
Gemeindeparlamenk.

Kötzſchen. Am Freitag, 11. Oktober, 20 Uhr,
findet im Gaſthaus Lindner eine ordentliche
Gemeindevertreterſitzung mit nachſtehender
Tagesordnung ſtatt: 1. Beſchlußfaſſung über
das erneute Angebot der Deutſchen Erdöl A.G.
wegen einmaliger Ablöſung der Armenlaſten
bei dem Bau des Vierfamilienhauſes; 2. Be
ſchlußfaſſung der Uebernahme der anliegen-
den Koſten für den Ausbau des Weges Kötz-
ſchen Zſcherben--Atzendorf:; 3. Uebernahme
der Bürgſchaft bei der Kreisſparkaſſe Merſe-
burg des Darlehens von 3000 M. von Herrn
Agel; 4. Ernennung der Beiſitzer zur Ge-
meindewahl am 17. November 1929; 5. Mit-
teilungen; 6. geheime Sitzung.

„Die Ehefrau wider Willen.“

Beuna. Der Theaterverein tritt am Sonn-
tag nach langer Pauſe wieder einmal auf den
Plan. Zur Aufführung gelangt das Stück
„Die Ehefrau wider Willen“. Das Theater
ſtück findet im Gaſthaus Zätzſch, Niederbeunag,
ſtatt.

Sparkaſſenbeamke in Mücheln.
Mücheln. Auf Einladung der Sparkaſſe Mü-

cheln hatten ſich am Sonntag eine Anzahl
Sparkaſſenbeamten der Kreiſe Merſeburg,
Querfurt und Eisleben in unſerem Städtchen
zuſammengefunden. Vormittags 9 Uhr trafen
die Gäſte am Bahnhof Mücheln ein und be-
gaben ſich zu den Anhaltiſchen Kohlenwerken
wo eine Beſichtigung der Gruben ſtattfand.
Dipl.-Jng. Benkendorff entwickelte in einem
klaren, ſpannenden Vortrag ein Bild von den
Anlagen und dem Betriebe des Jnduſtrie-
werkes. Unter Führung von Rendant Duwe
unternahmen die Gäſte nun noch einen Rund
gang durch die Stadt und beſichtigten die Ein
richtungen und Büroräume unſerer Stadt
ſparkaſſe. Gegen 1 Uhr fanden ſich alle zu
einem gemeinſamen Mittageſſen im Schützen-
haus zuſammen. Zu dieſem Eſſen wären auch
der Vorſitzende des Sparkaſſenvorſtandes, Bür-
germeiſter Heine ſowie die Mitglieder des
Sparkaſſenvorſtandes geladen. Bürgermeiſter
Heine wies in ſeiner Anſprache auf die Be
deutung der Sparkaſſen hin, ſowie auf den
Wert eines guten gedeihlichen Zuſammenarbei-
tens der einzelnen benachbarten Sparkaſſen
beamten. An das Mittageſſen ſchloß ſich ein
Spaziergang durch den Park von St. Ulrich
und nach dem Waldhaus an. Herr von Hel l-
dorff hatte freundlicherweiſe einen Führer
zur Verfügung geſtellt, der den Gäſten die
Schönheiten des Parkes und ſeiner Umgebung
zeigte. Eine Kaffeepauſe vereinigte die Teil-
nehmer im Waldhaus. Alle waren erſtaunt
über die ſchönen Anlagen und die ſchöne
Umgebung, die Mücheln aufzuweiſen hat. Den
Abſchluß der Tagung bildete ein gemütliches
Beiſammenſein im „Deutſchen Hof“.

Krämpfe im Arbeitsloſenbüro.
Mücheln. Ein eben aus einer Nervenheil-

anſtalt entlaſſener junger Menſch wollte ſich
am Dienstag bei der hieſigen Meldeſtelle
des Arbeitsamtes Halle arbeitslos melden,
als er plötzlich noch im Büro von heftigen
Krämpfen befallen wurde und derb um ſich
ſchlug. Der Bedauernswerte mußte ſchließlich
in Begleitung eines Sanitäters mit dem Auto
in ſeine Wohnung gebracht werden.

„Schwarzwaldmädel“.
Mücheln. So betitelt ſich die Operette, die

der Müchelner Theaterverein zur Eröffnung
ſeiner „diesjährigen Spielperiode am nächſten
Mittwoch gibt. Das Stück wird von der Robert
Förſterſchen Gruppe aufgeführt, ſo daß künſt-
leriſcher Genuß ſicher iſt.

Schwerverletzt im Krankenhaus.
Mücheln. Jn der Nacht vom 7. Oktober

iſt der Motorradfahrer Kurt Otto aus Krumpa
mit dem Perſonenauto des Bierverlegers Rö-
diger aus Mücheln auf der Straße in Geiſel-
röhlitz zuſammengeſtoßen. Otto wurde ſchwer-
verletzt in das Städtiſche Krankenhaus in
Merſeburg eingeliefert. Rödiger blieb unver-
letzt. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Verbrannt.
Mücheln. Der Wind fuhr kräftig über die

Stoppeln, als einige Knaben hier am luſtig
flackernden, ihnen großen Spaß bereitenden,
Kartoffelfeuer ſtanden. Doch es entſtand durch
Wind ein Funkenflug und hierbei wurde der
7jährige Erich Börner von hier im Geſichtverbrannt
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Der Raubüberfall
bei Winningen

war erdichtet.
Ballenſtedt. Ein ſchlimmes Abenteuer

wollte der Kaufmann Erich Kupper aus
Ballenſtedt in der Nacht vom 21. zum 22. Mai
d. J. auf der Landſtraße zwiſchen Schneid-
lingen und Winningen erlebt haben. Kupper
hatte ſich damals erſt vor kurzer Zeit in
Ballenſtedt niedergelaſſen und handelte vor
wiegend mit Grundſtücken und Kraftwagen.
Am 21. Mai wollte er zu Einkäufen nach
Magdeburg fahren und hob bei ſeiner Bank in
Ballenſtedt ſein ganzes Guthaben in Höhe von
6000 Mark ab. 2000 Mark hatte er noch ſelber
in bar. Mit dieſer Summe fuhr er im eigenen
Kraftwagen nach Magdeburg und verhandelte
mit der Opelvertretung. Das Geſchäft kam
jedoch nicht zuſtande, und Kupper fuhr mit dem
Gelde wieder ab. Auf der Heimreiſe kam er
in die Nacht hinein. Einige Kilometer vor
Winningen ſoll ſich dann die ſeltſame Geſchichte
abgeſpielt haben. Nämlich ein Raubüberfall
durch drei Maskierte, bei dem Kupper um die
8000 Mark erleichtert worden ſein will. Er
fuhr dann noch bis Aſchersleben und machte
von dort aus die Polizei der ganzen Gegend
mobil. Von den Tätern war nichts zu er-
mitteln, obwohl Kupper ziemlich genaue Per-
ſonalbeſchreibungen von ihnen gab. Den Ver-
ſuch, den Verdacht auf eine beſtimmte, mit ihm
verfeindete Perſon zu lenken, ſchlug fehl.
Kup hatte ſich kurz vor der Räuberei gegen
Verluſte ſolcher Art verſichert und meldete den
Schaden an.

Bald entſtanden Zweifel, ob das, was er
erzählt hatte, richtig war. Dieſer Verdacht ver
dichtete ſich, als man bei der Unterſuchung der
Vergangenheit Kuppers nachſpürte. Er iſt
beſtraft, weil er als Mühlenbeſitzer in
Sandersleben Kartoffelflocken, Gips und
Steinnußmehl unter das Mehl gemiſcht hat.
Er war es auch, der in ſeiner Mühle durch
Ueberbrückung des Zählers ſich billigen elek-
triſchen Strom verſchaffte und dann an dem
Ueberlandwerk durch planmäßige Herſtellung
von Kurzſchluß Rache übte. Für dieſe
Taten iſt er vom Bernburger Gericht ziemlich
ſcharf angefaßt worden. Außerdem hat Kupper
ſchon mehrmals Brandſchäden gehabt. Kurz:
Zupper hat den Raubüberfall erdichtet, u m
die Verſicherungs geſellſchaft um
8000 Mark zu prellen. Trotz ſeines
Leugnens wurde er vom Schöffengericht Bern
burg ſchuldig befunden und zu 9 Monaten Ge
fängnis verurteilt. Seine Berufung führte zu
einer tagfüllenden Verhandlung vor der
Strafkammer in Deſſagu. Einen Erfolg hatte
er damit nicht. Auch das Gericht zweiter Jn-
ſtanz ſah den ganzen Vorfall als erdichtet an;
es hielt ſogar die erkannte Strafe für zu
niedrig. Weil die Staatsanwaltſchaft aber
keine Berufung eingelegt hatte, mußte von
einer Straferhöhung abgeſehen werden.

Viehmärkke.
Jeſſen. Der Viehmarkt war, wie erwartet,

ſehr gut beſchickt worden Angefahren waren
176 Ferkel und 47 Pferde. Die Preiſe für
Ferkel bewegten ſich zwiſchen 23 bis 38 RM.
das Stück, für Pferde zwiſchen 100 bis 600
Reichsmark. e

Quedlinburg. Der Viehmarkt war nicht ſo
ſtark beſchickt wie im Vorjahre. Es ſtanden
1100 Schweine, 100 Pferde und einige Rinder
zum Verkauf. Ferkel waren von 28 Mark an
u haben; die Preiſe für Futterſchweine
ſchwankten zwiſchen 50 und 70 Mark. Das Ge-
ſchäft auf dem Schweinemarkt ging flott von-
ſtatten.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Steigerung der Lieferfähigkeit kut nok.
Die Mansfeld A.G. kündigt das Lohnabkommen. Eine

halbe Stunde Mehrarbeit. 6 Prozent Lohnkürzung.
Eisleben. Die Mansfeld A.G. hat das

Mehrarbeitsabkommen gekündigt; ſie ver-
langt erung der Arbeitszeit um eine

Stunde. as Kündigungsſchreiben
autet:An den Verband der Bergbauinduſtrie-

arbeiter Deutſchlands, Halle (Saale).
J. Hiermit kündigen wir das gegenwärtig

gültige Mehrarbeitsabkommen vom 25. Sep-
tember 1928 zum 30. November dieſes Jahres
und beantragen, die Arbeitszeit nach dem 1.
Dezember dieſes Jahres in nachſtehender
Weiſe zu ändern:

4. n die Arbeiter über Tage, ſoweit ſie
unter Abſchnitt II Ziffer 1 des Mehrarbeits-
abkommens fallen, wird die Arbeitszeit an
allen Tagen einſchließlich Sonnabend um eine
halbe Stunde verlängert.

2. Die Verkürzung der Arbeitszeit an den
Sonnabenden, die augenblicklich gemäß Ab-
ſchnitt IIa Ziffer 2 des Mehrarbeitsabkom-
mens für die unter Abſchnitt II Ziffer 2 ge
nannten Arbeiter (Untertagebelegſchaft, Kläu
per Schachtbeförderung) eintritt, wird aufge

oben.
Zu den vorſtehenden zwei Forderungen

haben wir folgendes zu bemerken:
Zu 1. Zu dieſem Antrage werden wir durch

die Notwendigkeit veranlaßt, in allen hierfür
in Frage kommenden Betrieben die
Leiſtun zu ſteigern. Jnsbeſonderetrifft das für unſer e und Meſſingwerk
zu, das durch die heutige ſchlechte Kon-
junktur beſonders ſchwer getroffen wird.

Die Kunden unſeres Meſſingwerkes, von
denen kaum einer imſtande iſt, ein nennens-
wertes Lager zu halten, entſchließen ſich erſt
im letzten Augenblick zu Beſtellungen. Für
die Ueberſchreibung des Auftrages iſt dann
meiſtens die Lieferzeit entſcheidend. Wer am
ſchnellſten liefern kann, hat auch die größte
Ausſicht, den Auftrag zu erhalten. Um unſere
Lage zu verbeſſern, ſind wir daher genötigt,
die Lieferfähigkeit des Werkes zu
erhöhen. und beantragen aus dieſem
Grunde die Verlängerung der Arbeitszeit um
eine halbe Stunde. Wir ſind bereit, für die
neu hinzukommende halbe Stunde den gleichen
Zuſchlag wie für die 9. Stunde, d. h. 15. Pro
zent, zu zahlen.

Zu unſerer zweiten Forderung zwingen
uns die ungünſtigen Erfahrungen, die wir mit
den verkürzten Schichten an den Sonnabenden
gemacht haben. Die Verkürzung der Förder-
ſchichten an dieſen Tagen bedeutet für uns
einen erheblichen Produktionsausfall, da dieſe
Verkürzung in vollem Umfange die eigent-
liche produktive Arbeitszeit trifft, die infolge
der langen Wege unter Tage ſowieſo weſent-
lich kürzer iſt als die ſogenannte reine Ar-
beitszeit. Außerdem liegt auch keine Veran-
laſſung vor, für Arbeiter, deren Arbeitszeit
ohnehin ſchon unter dem geſetzlich als Regel-
fall vorgeſehenen Außmaße von 8 Stunden
liegt, eine weitere Verkürzung an den Sonn
abenden eintreten zu laſſen.

II. Ferner kündigen wir zum obengenann-
ten Tage die jetzt gültigen Lohntafeln und be-
antragen, die Tariflöhne um 6 Pro-
zent herabzuſetzen.,

Zur Begründung dieſer Forderung weiſen
wir zunächſt darauf hin, daß den Erörterun-
gen, die dem letzten Lohnſchiedsſpruch vom 19.
März 1929 vorausgegangen ſind, weſentlich
höhere Metallpreiſe zugrunde ge-
legen haben, als ſie heute erzielt werden. Jn
den letzten Tagen vor dem Schiedsſpruch
ſchwankte der Kupferpreis zwiſchen 190 und
200 Mark je 100 Kilogramm, um am Ver-
handlungstage ſelber auf 207 Mark zu ſteigen.
Der Silberpreis hat 79 Mark je Kilogramm
betragen. Heute iſt der Kupferpreis auf 170
Mark, der Silberpreis auf 70,50 Mark geſun-
ken. Auch die Preiſe für Blei und Zink ſind
ſeit dem Tage des Schiedsſpruchs gefallen,
und zwar der Bleipreis von 55,40 Mark je
100 Kilogramm auf 46,90 Mark, der Zinkpreis
von 56,15 Mark je 100 Kilogramm auf 47,50
Mark.

Die Löhne, die ſeinerzeit feſtgeſetzt worden
ſind, können daher für die heutigen Verhält-
niſſe nicht mehr maßgebend ſein. Eine Sen-
kung der Löhne- iſt infolgedeſſen nicht mehr
als recht und billig.

Auch machen wir darauf aufmerkſam, daß
wir ſchon in unſerer Bekanntmachung an die
et vom 27. März auf die Notwendig-

eit eine
Lohnabbaues bei fallenden Metallpreiſen,

hingewieſen haben. Durch den Lohnſchieds-
ſpruch vom 19. März ſind alle Betriebe, die
von der h r dieſes Jahreskeinen unmittelbaren Vorteil gehabt haben,
ſtark belaſtet worden. Auch hier müſſen wir
wieder beſonders auf unſer Kupfer- und
Meſſingwerk hinweiſen, das in ſeiner Kon-
kurrenzfähigkeit durch die Höhe unſerer Löhne
prſen tie beeinträchtigt wird. Unſere Löhne
ſind jetzt ſchon zum Teil höher als die Löhne
anderer Meſſingwerke, und auf den Meſſing-
werken, auf denen noch höhere Löhne als bei
uns verdient werden, iſt wiederum die Lei-
ſtung der betreffenden Arbeiter größer als bei
uns, ſo daß wir auch dieſen Werken gegenüber
im Nachteil ſind. Aus allen dieſen Gründen
ſehen wir uns zu einer Senkung der Tarif-
löhne gezwungen und glauben, daß unſere
Belegſchaft eine ſolche Senkung um ſo eher in
Kauf nehmen kann, als ſeit dem 1. Mai d. J.
eine Ermäßigung der Knappſchafts-
beiträge eingetreten iſt, die bei den
Arbeitern unter Tage mehr als 4 Prozent und
bei den Arbeitern über Tage mehr als 3 Pro-
zent beträgt. Dadurch wird die von uns be
antragte Lohnherabſetzung zum großen Teil
wieder wettgemacht, ſo daß die tatſächliche
Lohnminderung nicht auf 6 Prozent, ſondern
nur auf 2 bis 3 Prozent belaufen würde.

Um Mißſtände zu vermeiden, machen wir
noch darauf aufmerkſam, daß die Löhne für
die nach unſerem Antrage zu verlängernden
Schichten gelten ſollen. Weitere Gründe, die
uns zu unſeren Forderungen veranlaſſen,
werden wir in der mündlichen Verhandlung
vorbringen,

„Mansfeld“
Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Hütten-

betrieb.
gez.: Heinold. ppa.: 'Weißleber.

Beſtechung
beim Wohnungsamk.

Zeitz. Der ſozialdemokratiſche Stadtrat
Dr. Hartwig fühlte ſich durch zwei Artikel in
den „ZNN.“, die ſich mit einer neuen Verord-
nung zur Wohnungszwangswirtſchaft befaßten
und ſeinen Wohnungswechſel zunächſt ohne
Namensnennung andeuteten, beleidigt und
hatte deshalb gegen den verantwortlichen
Schriftleiter der „ZNN.“, Dr. Schwarz, ſowohl

durch den Staatsanwalt wie auch den Ober-
bürgermeiſter Löffler und ſchließlich als Neben-
kläger ſelbſt Anklage wegen übler Nachrede
erhoben. Die Angelegenheit wurde nunmehr
vor dem Schöffengericht in Weißenfels verhan-
delt und der Schriftleiter Dr. Schwarz frei
geſprochen. Die Koſten des Verfahrens
wurden teils der Staatskaſſe, teils dem Neben
kläger auferlegt. Der Prozeß hat jedoch inſo-
fern noch ein Nachſpiel, als der angeklagte
Schriftleiter drei Zeugen benannte, die be-
kunden können, daß beim Zeitzer Wohnungs-
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Wohnungsamtsangeſtellten Heu-bach vorgekommen ſind. Der beleidigte Stadt
rat hat alſo, da nunmehr ein Strafverfahren
gegen den ebenfalls ſozialdemokratiſchen An

eſtellten eubach in Fluß kommt, ſeinere ſo kurz vor der Wahl einen ſchlechten
ienſt erwieſen.

Ein Hausmädchen ſauſt durch
zwei Giasdächer.

Der lockende Nußbaum.
Nordhauſen. Das 20jährige Hausmädchen

Elfriede Kinkel hatte den Auftrag, in einem
Korridor des im Stadtpark liegenden Reſtau-
rants „Kurhaus“ Staub zu wiſchen, als es
über dem Glasdach der Veranda die Zweige
eines Nußbaumes entdeckte. Um an den Baum
heranzukommen, wagte ſich das Mädchen auf
das Glasdach und ſtürzte dabei ſowohl durch
das erſte Glasdach ſowie das darunter befind
liche zweite Oberlichtdach. Die Unglückliche
wurde von den Glasſplittern am ganzen Kör-
per zerſchnitten, ſo daß ſie nahezu in ihrem
Blute ſchwamm. Wie ſchwer der Blutverluſt
der Verunglückten iſt, geht daraus hervor, daß
ſie im Krankenhaus 24 Stunden nach dem Un-
fall noch immer bewußtlos lag,

Bürokrakius und der Ordens-
ſchmuck für 3,50 Mark.

Raguhn. Tatſächlich, hei lewet noch! Vor
mehr als 10 Jahren iſt hier ein Eiſenbahn
beamter geſtorben, der auch einige preußiſche
Ordensauszeichnungen erhalten hatte. Man
hatte ſie dem braven Manne mit ins Grab ge-
geben. Seine Gattin iſt ihm auch ſchon vor
einigen Jahren in den Tod nachgefolgt. Jetzd,
im Jahre des Heils oder Unheils 1929 kommt
man von benachbarter landrätlicher Amtsſtelle
an die Erben des Längſtverſtorbenen heran,
wahrſcheinlich im Auftrage irgendwelcher Nach
folgerſtelle der einſtigen preußiſchen Ordens-
kammer, mit dem Erſuchen um Rückerſtattung
der verliehenen Ordensauszeichnungen, die
Staatszigentum ſeken. Jm Nichtbeibringungs-
falle ſollen, wie es heißt, 3,50 Mark als Erſastz
gezahlt werden. Der Nichtbeibringungsfall
liegt vor, aber auch der andere Fall, daß die
Erben Zahlung verweigern. Was wird nun?
Wahrſcheinlich ein luſtiger Prozeß

Kein Geld für den Wohnungsban.
Leimbach. Die letzte Stadtverordnetenver-

ſammlung war wieder das Kampffeld hefriger
Auseinanderſetzungen. Schon beim erſten
Punkte, der die Einſtellung der Bauarbeiten
auf der früheren Dynamitfabrik betraf, platz
ten die Meinungen aufeinander. Da kein
Geld zum weiteren Ausbau von Wohnungen
vorhanden und augenblicklich auch nicht zu be
ſchaffen iſt, wurde mit 8:3 Stimmen die Ein-
ſtellung der Bauarbeiten beſchloſſen. Meh-
rere Rechnungen über Lieferung eines Kachel-
ofens und ausgeführte Malerarbeiten für die
Wohnung des kommiſſariſchen Bürgermeiſters
fanden dadurch ihre Erledigung, daß im
erſteren Falle die Reſtforderung von 150 Mark
bezahlt wird, jedoch ſollen die verantwortlichen
Magiſtratsmitglieder regreßpflichtig gemacht
werden, da die Anſchaffung ohne Beſchluß der
Stadtverorönetenverſammlung erfolgt iſt.

Eine Hundefamilieim Fuchsbau
Blankenheim. Jm Blankenheimer Walde

auf dem ſogenannten „Sängerplatz“ befindet
ſich ein längſt verlaſſener Fuchsbau. Jn
großes Erſtaunen wurden Spaziergänger ge-
ſetzt, als auf einmal Knurren aus dem Bau
örang. Beim näheren Unterſuchen merkten ſie,
daß ſich eine Hündin mit einigen Jungen hier
niedergelaſſen hatte.

Fran Elſe und ſeine Tanten

Roman von Clara Berg.
Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale

C. Ackermann, Stuttgart.
(4. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Es iſt nur Schikane, die Gegenpartei iſt

zu raffig. Was die alles möchten. Mein
Schwager brachte von ſeinen Reiſen pracht-
volle Teppiche mit. Die will ich natürlich
haben. Ebenſo die Gemälde. Die einfachen
Leute verſtehen den Kunſtwert doch nicht.“

„Das freut mich für dich,“ ſagte Elſe
herzlich.

„Ja.“ Male richtete ſich ſtolz auf. „Jch
kann reiſen und meinem Genius folgen. Seit
ich pekuniär beſſer geſtellt bin, fließt mein
poetiſcher Quell viel intenſiver. Jch habe
eine Reihe Gedichte gefertigt, die vor jeder
Kritik beſtehen können. Da fällt mir ein.
Jch habe euren neuen Mieter noch gar nicht
kennengelernt.“

„Es bot ſich dazu noch keine Gelegenheit,“
meinte Elſe abweichend.

„Siehſt du ihn denn nicht täglich?“ Ein
lauernder Blick ſtreifte die junge Frau.

„Jch ſehe ihn ſehr ſelten. Alfred wünſchte,
daß ich mit ihm die Stadt beſichtige. Wir
arbeiten aber beide ſo eifrig, daß wir keine
Zeit dazu fanden.“

„Ja, Tine, die gute Hausfrau,“ ſie ſagte das
letzte ſpöttiſch, „klagte mir, daß du für Geld
arbeiten willſt. Haſt du an Doktor Hamborn
nich fördernde Anregung?“

„Nein. Mein Arbeitsgebiet liegt ihm fern.
Was ich laut durchdenken muß, beſpreche ich
mit Alfred. Hamborns Intereſſen liegen auf
anderem Gebiete.“

„Er iſt Poet,“ ſagte Male ſchwärmeriſch.

„Jch kann ſeine Denkweiſe nachfühlen. Das
dachte ich mir immer wundervoll, einem
Künſtler den Weg zu ebnen, ihm alle mate-
riellen Schwierigkeiten fortzuräumen und an
ſeinem Ruhm teilzuhaben. Gott ſei Dank.
Noch iſt es nicht zu ſpät dazu. Wie viele
Frauen haben junge Männer geheiratet und
wurden glücklich.“

„Willſt du denn heiraten? Jch

den Finger auf den
nicht“

„Pſt!“ Male legte
Mund. „Bitte, ſprich zu niemanden darüber.
Es iſt eine Jdee von mir. Daß ſie Geſtaltung
gewinnt, dazu kannſt du weſentlich bei-
tragen.“

„Jch? Tante?“
„Nenne mich doch nicht immer Tante,“

wehrte Male ab. „Das klingt ſo alt. Sage
Male oder beſſer, nenne meinen eigentlichen
Namen: Amalia. Male. Das iſt auch
ſo eine Familiengeſchmackloſigkeit. Der Name
ſtand mir immer hindernd im Wege. Aber
auf deine Mitwirkung zu meinem Glücke zähle
ich beſonders. Vorerſt mußt du mir den Ge
fallen tun, mich mit Doktor Hamborn bekannt
zu machen. Von ſeinem Urteil hängt viel für
mich ab.“

„Am Sonntag kommt er zu uns zu Tiſch.
Mache uns das Vergnügen, mit uns zu eſſen.“

„Von Herzen gern. Du biſt die einzige in
der Familie, die mich verſteht. Die anderen
ſind zu unkünſtleriſch.“

„Jch bin doch keine Künſtlernatur,“ wehrte
die Gelobte „dagegen Beate

„Die iſt viel zu oberflächlich. Du kennfſt ſie
noch nicht genau. Nimm dich vor ihr in acht.
Jch halte ſie für intrigant. Wenn ſie etwas
erreichen will, ſetzt ſie es durch. Wie ihre
Mutter. Allerdings, was Alfred betrifft, iſt
es ihr mißglückt.“

„Alfred? Was hatte Tante Tina mit
Alfred

wußte

„Das weißt du nicht? Es war doch ihr
Lieblingswunſch, daß Alfred und Beagte ein
Paar würden. Sie betrachtete ihn ſchon ganz
als Schwiegerſohn. Eure Verlobung war ihr
eine Enttäuſchung. Das Vermögen wäre zu-
ſammengeblieben, die geſellſchaftliche Stellung
Alfreds war ihr recht, einen Doktortitel hat

er auch, wußteſt du das nicht?“ Die Gefragte
ſchüttelte den Kopf und lehnte ſich tiefer in
die Kiſſen.

„Soo!“ Male fuhr eifrig fort, während ſie
die Wirkung ihrer Worte zu beobachten ſuchte.
„Jch glaube, ſie brauchte einige Zeit um über
die Enttäuſchung fortzukommen. Das leichte,
ſpieleriſche Weſen Beates hätte zu Alfred, der
doch eine ſchwere Natur iſt, gut gepaßt. Na,
die Hauptſache iſt doch, daß ihr zuſammen
glücklich ſeid. Alſo, übermorgen. Jch danke
dir herzlich für die Aufforderung. Um welche
Zeit ſpeiſt ihr?“

„Um ein Uhr. Das Mädchen ſoll am Sonn
tag früh fertig ſein.“

„Ja, dieſe Leute wollen ſich immer amü-
eren Kino und Tanzboden man kennt

as.“
„Gehſt du nicht aus?“ frug die junge Frau

in ſcharfem Tone. Die Liebloſigkeit der an
deren machte ſie ungeduldig.

„Jch? Das iſt etwas ganz anderes. Jch
muß doch geiſtige Anregung haben. Heute iſt
mein Abonnementsabend. Beinahe hätte ich
dieſes vergeſſen, Charles Tante. Jch ſehe
es zum vierten Male.“

„So verſchenk doch dein Billett an arme
Künſtler.“

„Verſchenken?“ Male ſah ſie ungläubig an.
„Dafür iſt der Platz doch zu teuer. Alſo auf
Wiederſehen, Liebſte, am Sonntag.“

7. Kapitel.
Elſa lag im Dunkeln. Jhre Schläfen

kreiſten in ihrem Gehirn. Was hatte ſie ge
ſagt? Begte und Alfred? War ihr nicht
ſelbſt zuweilen der flüchtige Gedanke ge-
kommen, wie gut die beiden fich verſtanden.
Wie Alfred ſich beim Begleiten der ſprung-
haften Art des Mädchens anpaßte, das immer
reizvoll und ſprühend war.

Sie ſelbſt mit ihrer ernſten, überlegten
Natur mußte oft erkältend wirken. Die
letzten Jahre tauchten vor ihrer Erinnerung
auf. Wie ſie Alfred im Hauſe ihres Fabrik-
direktors kennengelernt. Er fiel ihr durch
ſein klangvolles Organ auf. Wie er häufig in
die Heimatſtadt kam geſchäftlich erzählte
er den Eltern bei einem Beſuche. Ein Brief-
wechſel zeigte ihnen die Uebereinſtimmung
der Gedanken. Eine Sommerreiſe mit ge-
meinſamen Bekannten brachte es zur Aus-
ſprache. Sie, die bisher nie geliebt, gab ihr
leidenſchaftliches Fühlen, ihr ganzes Denken
dem Manne, der ihr ſeine Liebe bot.

Alles das ſollte ein Jrrtum ſein?
Alfred ſich in ſich ſelbſt getäuſcht haben?
Male hatte recht. Er nahm alles ſchwer.

Wenn er abends abgearbeitet aus der Fa-
brik kam, bedauerte ſie oft, ihn nicht mit
leichtem Geplauder zerſtreuen zu können. Aber

er war doch immer glücklich, wenn ſie
abends beiſammen ſaßen. Jhre überquellende
Zärtlichkeit tat ihm wohl. Alles heſprach er
mit ihr, wie mit einem guten Kameraden. Wie
ſorgſam ging er mit ihr um, jetzt ganz be
ſonders.

Das alles ſollte ein Jrrtum ſein? Tor-
heit! Die Schwatzbaſe wußte nicht, was ſie
zuſammenſprach. Das kam von den vielen
Nachmittagsklatſchereien. Wie aufmerkſam
Tante Tina zu ihr war. Jeden Tag tele-
phonierte ſie ſie an. Daß ſie ungeſchickt oft
verletzte, wo ſie glaubte, Freundlichkeiten er-
wieſen zu haben, war nicht böſer Wille. Es

hämmerten. Der Kopfſchmerz trieb ihr Tränen war ein Verhängnis, das über ihr lag.



Mittkeldeutſcher
Zigarrenhändlerbund.

Zerbſt. Eine Tagung des Mitteldeutſchen
Gaues des Deutſchen Zigarrenhändlerbundes
fand am Sonntag hier ſtatt. Man befaßte ſich
mit internen Fragen und eingehend mit den
letzten Ereigniſſen in der Tabakwirtſchaft, ſo
wie mit Preisſchutzſtellen und Großhandels-
preisſchutz. Nach herzlichen Begrüßungsworten
des ſtellvertretenden Bezirksvorſitzenden
Schmaler-Zerbſt, und des Gauvorſitzenden, er-
griff das Mitglied des Bundesvorſtandes Otto
Döring-Berlin das Wort zu ſeinem Vortrage:
„Die letzten Ereigniſſe in der Tabakwirtſchaft“.
Stärkere Belaſtung der Genußmittel (Bier und
Tabak) ſcheinen im Zuſammenhang mit der
Finanzreform bevorzuſtehen. Daneben werde
mit dem Gedanken eines Tabakmonopols ſtark
geliebäugelt. Das Tabakgewerbe benötigt,
wie jedes andere Gewerbe, endlich einmal
Schonung zur ruhigen Entwicklung. Dann
werde ſich das Steueraufkommen, das im letzten
Etatjahre inkl. Zoll etwa eine Milliarde er-
brachte, ganz automatiſch ſteigern. Die ſteuer-
liche Belaſtung einer Gewerbegruppe dürfe
niemals dahin gehen, das Gewerbe in ſeiner
Handlungsfreiheit zu knebeln. Jn ſtarker
Weiſe werde der Zigarrenhändlerſtand von der
Konzentrizität der Zigarreninduſtrie be-
unruhigt. Bei aller Anerkennung des Beſtre-
bens, Ordnung im Gewerbe zu ſchaffen, muß
das Uebergehen der Händlerſchaft dabei ver-
letzend wirken. Das mit großem Beifall auf-
genommene Referat löſte eine ſehr angeregte
Ausſprache aus.

Von der Kirmes
ins Zuchthaus,

mit einem Schuß im Bein.
Suhl. Der berüchtigte Ein- und Aus-

brecher Karl König war vor einiger Zeit aus
dem Zuchthaus Untermaßfeld entwichen. Wie
die Polizei ermitteln konnte, hatte er ſich mit
ſeiner Schweſter und einigen Komplizen aus
Eiſenach zur Kirmesfeier nach Schwarza
(Kreis Schleuſingen) begeben. Die Polizei
umſtellte das Haus, in dem ſich König aufhielt.
Der Verbrecher verſuchte ſein Heil in der
Flucht. Seine Verfolger hielt er mit einem
Revolver in Schach. Da er der Aufforderung,
ſtehen zu bleiben, nicht Folge leiſtete, wurde
er durch einen Schuß in das Bein unſchädlich
gemacht und feſtgenommen. Unter ſicherer
Bewachung wurde er nach Untermaßfeld ge-
bracht, wo er ſich noch wegen einer Reihe von
Einbrüchen zu verantworten haben wird,
ebenſo wie ſein mitverhafteter Komplize Karl
Friedrich aus Bad Liebenſtein.

UAnker Verdacht der Brand
ſtiftung.

Denſtedt. Der Landwirt Roland, deſſen
Scheune bekanntlich vor einigen Tagen nieder-
brannte, wurde unter dem Verdacht der
Brandſtiftung verhaftet und als Unter-
ſuchungsgefangener dem Weimarer Amts-
gerichtsgefängnis zugeführt. Er leugnet jede
Schuld.

Nach Rußland berufen.
Weimar. Profeſſor Dr. Mayer, Lehrer

an der Staatlichen Bauhochſchule Weimar, iſt
von der ruſſiſchen Regierung zum zweitenmal
zur Organiſation des ſtaatlichen Bauingenieur-
weſens eingeladen. Er iſt hierfür vom Thü-
ringiſchen Staat vom 1. Okt. bis 31. Dez. 1929
beurlaubt worden, zumal ſeine Tätigkeit in
Rußland ſich u. a. auf die Einſtellung deutſcher
Jngenieure im ruſſiſchen Staatsdienſt bezieht.

Die Wollhandkrabbe ſogar in
Tümpeiln.

Steckby. Auch in der Umgebung unſeres
Ortes hat ſich die Wollhandkrabbe eingefun-
den. So wurden in den Tümpeln der Schöne-

berge, im Pfaffenſee, und ſogar in Gräben
mehrere Exemplare gefunden. Eines dieſer
Tiere maß im Querſchnitt von Zehe zu Zehe
30 Zentimeter.

Durch ausſtrömenden Dampf9 verbrüht.
Barby. Jm Betrieb der Deutſchen Maizena

Werke ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall.
Der Schloſſer Ermiſch und der Kranführer
Peukert waren im Keſſelhaus mit der Aus-
wechſelung eines Ventils in der Dampf-
leitung beſchäftigt. Beide ſtanden bei dieſer
Arbeit auf einem mehrere Meter hohen Ee-
rüſt. Jn dem Teil der Dampfleitung, in dem
das Ventil ausgewechſelt werden ſollte, war
der Dampf e t doch entſtrömte einem
anderen Ventil, das undicht war, mit dem
Druck von elf Atmoſphären Dampf, der
beide Arbeiter ſchwer verbrannte. Zum Un-
glück wurde der Schloſſer Ermiſch durch den
Druck des Dampfes noch von dem Gerüſt ge-
ſchleudert. Er fiel auf die Laufroſte und zog
ſich durch den Sturz außer einer tiefklaffenden
Kopfwunde noch mehrere Rippenbrüche zu.

Verunkreuungen bei der
Darlehnskaſſe.

Der Geſchäftsführer ſpekulierte an der Börſe.
Egeln. Der Volswirt Dr. Berth. Seier

in Etgersleben, jetzt in Hohenſee, war von
Juni 1926 bis 18. März 1929 Geſchäftsführer
bei der ländlichen Spar- und Darlehnskaſſe in
Egeln. Bei einer Kaſſenreviſion wurde ein
Fehlbetrag von 22000 Mark entdeckt. Der
Angeklagte gab an, 3000 Mark aus der Kaſſe
entnommen und ſeinen Eltern als Darlehen
zum Hausbau gegeben zu haben. Er be-
hauptete jedoch, daß dieſes Geld wieder in die
Kaſſe gelegt ſei. 7000 bis 8000 Mark habe er
veruntreut. Wo der Reſt geblieben ſei, dafür
könne er keine Angaben machen. Der Ver-
bandsreviſor erklärte als Sachverſtändiger,
daß der Angeklagte ganz raffiniert vorge-
gangen ſei, Belege verſchloſſen oder vernichtet
und Buchungen verſchleiert hätte. Der Ange-
klagte habe verſchiedene bare Beträge quittiert
und angenommen, aber das Geld nicht ver-
bucht. Dr. S. habe auf großem Fuße gelebt
und an der Börſe ſpekuliert. Der Oberſtaats-
anwalt hielt eine Strafe von einem Jahr Ge-
fängnis für angemeſſen. Das Gericht billigte
dem durch Verluſt ſeiner Stellung geſtraften
Angeklagten mildernde Umſtände zu und er-
kannte wegen Untreue in Tateinheit mit
Unterſchlagung auf ſechs Monate Ge-
fängnis. Eine Strafausſetzung für die
letzten drei Monate ſoll von den noch einzu
holenden Auskünften abhängig gemacht
werden.

Gläubigerverſammlung
im Konkurs Allmann.

Erfurt. Am Mittwochvormittag fand im „Alten
Ratskeller“ die zweite Gläubigerverſammlung
im Konkurs der Bankfirma H. Ullmann ſtatt.
Zunächſt wurde die Prüfung der weiter ange-
meldeten Forderungen vorgenommen. Den
124 Millionen Paſſiven ſtehen nach Mitteilung
von Konkursverwalter Holtſchmit zurzeit an
Aktiven gegenüber: 170 000 M. in bar bei der
Dresdener Bank, aus denen nach Abzug der
nicht beträchtlichen bevorrechtigten Forderun-
gen Ende November oder Anfang Dezember
eine Vorauszahlung von 10 v. H. auf die Kon-
kursquote vorgenommen werden ſoll, die etwa
um 30 v. H. betragen dürfte.

Ferner wurden zwei Lebensverſicherungen
in Höhe von 20000 M. von der Allianz und
in Höhe von 35 000 M. von der Magdeburger
Lebensverſicherungsbank für den Konkursver-
walter bei der Dresdener Bank eingezahlt.

Für die geſetzlichen Erben laufen noch
Lebensverſicherungen in Höhe von rund 30 000
Mark. Es kommen etwa 30 bis 40 Erben in
Frage. Die meiſten haben auf ihre Erban-ſprüche verzichtet, einige haben ſich aber bisher
nicht dazu bereitfinden laſſen. Jn den perſön-

lichen Konkurſen über das Vermögen der Ge
ſchwiſter Ullmann betragen die Aktiva im
Konkurs Bella Ullmann nach Schätzung des
Konkursverwalters Gumpert etwa 12 000 M.,
im Konkurs Arno Ullmann etwa 31600 M.,
und im Konkurs Benno Ullmann etwa 31 400
Mark. Eine Quote kann hier noch nicht ge-
nannt werden; jedoch iſt bei einem günſtigen
Verkauf des Wohnhauſes der Geſchwiſter Ull-
mann in der Steigerſtraße, und wenn die
Sicherungshypothek, die die Kommunalbank in
Höhe von 70 000 M. hat eintragen laſſen, wegen
anderweiter Befriedigung der Kommunalbank
ganz oder teilweiſe aufgelaſſen würde, von
dieſer Seite her noch mit einer Verbeſſerung
der Konkursquote des Bankhauſes H. Ullmann
zu rechnen.

Der zweite Tom Mix.
Ein Verfolgter ort auf einen fahrenden

ug.
Saalfeld. Bei einem hieſigen Einwohner

erſchien eines Tages ein Handwerksburſche
und bat um ein Glas Waſſer. Darauf ver-
langte er noch ein zweites Glas. Jn der Zeit,
wo der Wohnungsinhaber abberufen wurde,
entwendete der Fremde aus einem im Haus-
flur angebrachten Schaukaſten 100 Zigaretten,
zerbrach die Glasſcheibe und nahm Reißaus.
Seine Verfolger bedrohte er mit einem dolch-
artigen Meſſer. Es gelang ihm, auf einen
fahrenden Güterzug zu ſpringen. Jn Unter-
wellenborn konnte er jedoch verhaftet werden.

Vom Flugzeugpropeller
getroffen.

Kalbe. Jn der Nähe des Vorwerkes Kolno
ging ein mit vier Paſſagieren beſetztes Flug-
zeug wegen eines Defekles in der Benzinzu-
führung nieder. Beim Wicderanwerſen des
Propellers nach erfolgter Reparatur trug ein
Monteur eine ſchwere Schädelverletzung da-
von. Der Verunglückte wurde mit dem Flug-
zeug nach Deſſau gebracht.

Bahnbau.
Deſſau. Die Deſſau-Wörlitzer Eiſenbahn-

geſellſchaft hat beſchloſſen, die Bahnſtrecke von
Wörlitz bis zur anhaltiſchen Landesgrenze zum
Kreiſe Wittenberg zu verlängern, damit die
Bahn Anſchluß an die Hauptverkehrsſtraße
Berlin-Halle erlangt. Mit den Arbeiten wird
am 14. Oktober begonnen werden. Es werden
ausſchließlich Arbeitsloſe beſchäftigt.

Für 2800 Mk. Damenſtrümpfe
geſtohlen.

Chemnitz. Hier wurden in der Nacht aus
einer in der Nähe des Bahnhofes gelegenen
Strumpfgroßhandlung 115 Dutzend ſeidene
Damenſtrümpfe und mehrere Dutzend ſeiden-
plattierte Herrenſocken im Geſamtwerte von
2800 Mark geſtohlen.

Die Bereiſung des
Mittellandkangals.

Magdeburg. Am Dienstag hat der Ver-
kehrs- und der Haushaltsausſchuß des Reichs-
tages, geführt von Miniſter Stegerwald,
Miniſter a. D. Koch und Strombaubdirektor
Dr. h. c. Zander, die von uns bereits ge-
meldete Beſichtigungsfahrt entlang dem Mittel-
landkanal- Neubau in Hannover angetreten.
Etwa 80 Perſonen, unter denen ſich auch noch
eine Anzahl Sachreferenten befindet, ſind dort
zuſammengekommen, um zunächſt mit der
Eiſenbahn nach Hildesheim (Zweigkanal) zu
reiſen. Am Mittwoch trafen die Herren in
Braunſchweig ein, deſſen Stadtverwaltung zu
Ehren der Gäſte einen Begrüßungsabend
arrangierte. Am Donnerstag früh wird die
Beſichtigungsfahrt fortgeſetzt. Jn Autobuſſen
wird man in Richtung Oebisfelde fahren und
von dort aus weiter nach Neuhaldensleben

Von Neuhaldensleben aus werden die
Teilnehmer Magdeburg beſuchen. Um 18 Uhrreiſen.

t im Magdeburger Hof“ ein Empfang anPNſehe, bei dem Stadtbaurat Goetſch die Gäſte
begrüßen und einen Vortrag über die Mag
deburger Hafenanlagen halten wird. Um 20
Uhr wird man ſich zu einem gemeinſamen
Abendeſſen am gleichen Ort zuſammenfinden.
Bei dieſer Gelegenheit wird Oberbürgermeiſter
Beims die Teilnehmer der Beſichtigungsreiſe
begrüßen. Am Freitag früh wird dann die
Fahrt in Kraftomnibuſſen fortgeſetzt und der
Südflügel des Kanals beſichtigt werden. Man
wird Staßfurt beſuchen und von da aus nach
Bernburg weiterreiſen, wo ein Mittageſſen
ſtattfindet. Jm Anſchluß daran geht die Fahrt
weiter nach Halle in den Bezirk des Elſter--
Saale Kanals Halle Leipzig. Auch in Leipzig
ſoll ein Empfang der Gäſte durch die Stadtver
waltung vor ſich gehen.

Mansfeld. (Ehejubiläum.) AmMut ge beging das Oberpoſtſchaffner Leh
mannſche Ehepaar das Feſt der ſilbernen Hoch-
zeit.

Nahlendorf. (Typhus.) Jn der Familieeines hen Arbeiters iſt Typhus ausge-
brochen. Die ganze Familie, beſtehend aus
den Eheleuten und zwei Kindern, iſt von der
Seuche ergriffen und dem Krankenhaus zuge-
führt worden.

Bucha. (Straßenbau.) Die Gemeinde-raten beſchloß eine neue Straße von
Bucha nach Saubach zu bauen, da die alte
Straße für den jetzigen Verkehr nicht genügt.
Wahrſcheinlich ſoll mit dem Bau ſchon im
Jahre 1930 begonnen werden.

Endorf. (Die hieſige Gaſtwirt-ſchaft) „Zum braunen Roß“, deren Beſitzer
bisher Karl Fügemann war, iſt von Hermann
Pfau erworben worden. c

Kloſtermansfeld. (Geflügelausſtel-
l un Der hieſige Geflügelzuchtverein
„Edelweiß“ veranſtaltet in der Zeit vom 19.
bis 20. November im Gaſthof „Zum Deutſchen
Kaiſer“ eine Geflügelſchau. An der Aus-
ſtellung werden ſich wieder zahlreiche aus
wärtige Ausſteller beteiligen.

Kloſtermansfeld. (Jnfolge der Diph-
therieerkrankungen) ſind die Herbſt-
ferien an den hieſigen Schulen auf Anraten
des Kreisarztes auf unbeſtimmte Zeit ver
längert worden. Die Krankheit “cheint ſich
aber nicht weiter auszubreiten.

Steinbach. Einbruch Am Dienstag
nachmittag, in der Zeit von 2,30 bis 5 Uhr,
iſt in dem Gehöft des Landwirts Schenk in
Steinbach eingebrochen worden. Der Täter
hat eine Fenſterſcheibe eingedrückt und iſt in
das Wohnhaus eingedrungen. Aus einem

e Schrank wurden 120 RM. ge-
ſtohlen.

Zaaſch. (Jn der Gemeindever-treterſitzung) erſtattete der Gemeinde-
vorſteher Bericht über die Koſten der dies-
jährigen Straßenpflaſterung: Für Stein
material wurden ausgegeben 9125 Mark. Für
Pflaſterarbeiten 4134 Mark. Jnsgeſamt 13 259
Mark. Jn den Wahlausſchuß für die am 17.
November d. J. ſtattfindende Gemeindever-
treter- Wahl wurden gewählt: Gutsbeſitzer W.
Bley, Bäckermeiſter R. Hartmann, Zimmer-
mann F. Nickliſch, Lehrer M. Gebhardt,
ar er W. Bergmann, Geſchirrführer W.

ebe.

Großörner. (Männerturnverein.)
Einen vollen Erfolg für die deutſche Turn
ſache hatte das vom hieſigen Männerturn-
verein veranſtaltete Herbſtvergnügen. Am
Vormittag fand ſich der Verein zu turne-
riſchen Wettkämpfen zuſammen, während am
Nachmittag eine Stafette über 30 Kilometer
ausgetragen wurde. Bis in die frühen
Morgenſtunden dauerte dann der gemütliche
Turnerball.

Roßleben. (Ein Rieſenpil z), eine ſo-
genannte Krausglucke, 20 Pfund ſchwer, wurde
am Sonnabend von einem hieſigen Einwohner
i mZiegelrodaer Walde gefunden.

„Um Himmelswillen, Ich verliere mich in
Hirngeſpinſte. Wie darf ich meinem Mann
ſolch ein Unrecht nur in Gedanken antun. Was
würde er ſagen, wenn er meine Gedanken
wüßte?“

Draußen erklangen Schritte. „Kopfweh,
Lieb?“ Alfred ſtand hinter ihr und bettete
ihren Kopf an ſeine Bruſt. „Warum liegſt du
nicht

„Es geht mir ſchon beſſer.
mir,“ flüſterte ſie.

Er ſah ſie zärtlich an, legte die Hand unter
ihr Kinn und hob ihr Geſicht hoch. „Du haſt
geweint?“ fragte er erſchreckt. „Was iſt dir?
Fühlſt du dich krank?“

„Wirklich nicht. Liebſter.“ Er ſtrich ihr zärtlich
über die Schläfen. „Komm, Liebſte, Lege dich
wieder auf das Sofa. Jch ſetze mich zu dir.
Heute abend wird nicht gearbeitet.“

„Nur lieb gehabt,“ ſagte ſie in kindlichem
Tone.

Er bettete ſie ſorgſam, ſetzte ſich neben ſie,
nahm ihren Kopf in beide Hände und flüſterte
ihr Koſeworte zu. Wie wohl das tat. Die
Wärme, die von ihm ausſtrömte. Nur nichts
anderes denken. Nur Er! Er!

8. Kapitel.
Elſe und Dr. Hamborn ſtanden am Fluſſe

und ſchritten bis zur Mitte der Brücke, die in
eiſernem Bogen die Stadt mit der gegenüber-
liegenden Vorſtadt verband. Elſe atmete tief
auf. „Das tut wohl! Frühlingsluft. Sehen
Sie dort in den Gärten die Weidenbäume mit
gelben Kätzchen behängt. Und die Weite!
Die unbegrenzte Weite!“

Georg lächelte. „Meine Gedanken ſind noch
im Stadtinnern. Jch ſehe blondzöpfige
Bürgermädchen umhertrippeln, Geſellen im

Schurzfell und gebauſchten, weiten Aermeln.
Kränze ſchlingen ſich hinüber und herüber,
Fahnen flattern, Muſikbanden ſpielen fröh-

Du yiſt ja bei

liche Weiſen. So denke ich mir die Zeit der
Meſſen, der mächtigen Hanſa.“

„Sie aber, ſie leben in ewigen Feſten,“
zitierte Elſe. Vergeſſen Sie über die Ver-
gangenheit nicht die Forderungen der Gegen-
wart. Dort haben Sie die Verſchmelzung von
beiden: die Stadtbibliothek.“

„Jch hatte die Abſicht, ſie aufzuſuchen.
hoffe dort Material für
finden.“

„Das werden Sie gewiß. Wenden Sie ſich
an Oberbibliothekar Feld, Alfreds Onkel. Er
kann Jhnen Handſchriften zeigen, die nicht
jeder zu ſehen bekommt.“ Sie ſah nach der
Uhr. „Halb eins. Da muß ich heim. Alfred
kommt pünktlich. Wir erwarten Sie morgen
um ein Uhr und dann Jch habe eine
Bitte. Sie treffen eine Verwandte bei uns.
Eine einſame Seele. Sie dichtet und iſt dank-
bar für Aufmunterung. Seien Sie nach-
ſichtig.“

Georg lachte laut. „Da ſoll der Kritiker
Nachſicht üben. Jch ahne ſchon der Lenz,
die Liebe! Jch will mir Mühe geben und
ſtillhalten. Solche Dichter führen ihre Kinder
dutzendweiſe vor

„Darf ich Sie zur Elektriſchen begleiten
„Nein, Herr Doktor. Die Haleteſtelle iſt am

Brückenende. Sie haben noch Zeit für die
Bibliothek. Bis zwei Uhr iſt ſie geöffnet. Auf
Wiederſehen.“ Sie reichte ihm die Hand.

Beim Weitergehen fühlte ſie ſich beobachtet.
Eine hagere ſpitze Dame ging an der rechten
Brückenſeite und wandte ſich mehrere Male
nach ihr um. Elſe tat, als beachte ſie es nicht.

Die Elektriſche glitt heran. Die Hagere
ſprang ſchnell auf das Trittbrett, noch bevor
der Wagen ganz hielt. Elſe ſtieg langſam und
vorſichtig ein.

„Elſe, Kind!“

Jch
meine Arbeit zu

Tante Lina ſaß in einer

Ecke. „Wie nett, daß ich dich treffe. ch
komme aus der Bibliothek.“

„Haſt du deinen Mann beſucht?“
„Ja, ich brachte ihm eine Arbeit, die er

dringend braucht. Jch ſchreibe noch ab und zu
etwas für ihn auf der Maſchine. Arbeiten,
die lateiniſche und griechiſche Zitate enthalten,
kann er nicht jedem zum Kopieren geben.“

„Kannſt du die Sprachen denn
„Ein bißchen. Als wir heimlich verlobt

waren und in den erſten Jahren unſerer Ehe
lehrte mein Mann mich vieles. Wir hatten
drei Jahre keine Kinder. Aber dann kamen
die Kinder und der Haushalt.“

„Jetzt ſind doch deine Töchter verheiratet,“
ſchaltete die Jüngere ein. „Du haſt Zeit für
dich.“

„Meinſt du? Das hat eben aufgehört
Früher nahm ich es leichter. Aber wenn du
erſt lange Hausfrau biſt, wirſt du es kennen-
lernen. Uebrigens: wie kamſt du denn in
dieſe Gegend?“

„Mit Herrn Hamborn.“
„Bitte, nenne den Namen nicht ſo laut, da

drüben ſitzt Frau Müller, die Frau von
ſeinem Vorgänger. Sie erzählt überall, Ham-
born habe ihren Mann durch Jntrigen hinaus-
gebiſſen. Müller trinkt, und machte ſich da
durch unmöglich“ fügte ſie im Flüſterton
hinzu.

„Halt! Hier muß ich hinaus. Grüße
Alfred und komme bald wieder einmal zu mir.
Deine Friſche tut mir wohl.“

Elſe ſah um ſich. Lauter unbekannte Ge-
ſichter. An der nächſten Halteſtelle ging die
Hagere an ihr vorüber, ſtreifte ſie mit einem
geringſchät igen Blick und ſtieg aus.

Elſes Blick flog weiter. Draußen, neben
dem Lenker ſtanden mehrere Herren. „Alfred!“

Sie ſtieß es heraus, ging durch den Wagen
und klopfte an die Scheibe, Er drehte ſich um.

Ein Aufflammen ſeiner Augen blitzte ſie
an.

An der Halteſtelle ſprang er ſchnell ab, eilte
nach hinten und half ihr beim Ausſteigen.
„Das nenne ich Glück! Wie ſchön du heute
ausſiehſt.“ Er ſah ſie verliebt an. „Ganz rote
Backen haſt du.“

„Von der friſchen Luft.
born am Fluſſe ſpazieren.“

„Das war vernünftig. Du wirſt immer
ſchöner. Gleich bekommſt du hier auf der
Straße einen Kuß.“ Sie ſchmiegte ſich feſter
an ihn.

„Benimm dich,“ ſagte er in ſtrengſcheinen-
dem Tone. Jhre Mundwinkel zuckten ins
Lachen.

„So behandelt man mich eine ehrwürdige
Fau. Hab mal Reſpekt.“

„Daß ich es nicht vergeſſe
ein kleines Paket entgegen. „Onkel Feld
ſchickte mir für dich dieſes Buch.“

„Das iſt ſehr freundlich von ihm. Jch bat
ihn, es mir aus der Bibliothek herauszu-
ſuchen. Jch ſprach Tante Lina in der Elek-
triſchen. Sie tut mir ſo leid. Jhre Nerven
zerflattern ganz.“

„Wenn du mir ſo im Haushalt aufgehſt, wie
ſie, iſt es zwiſchen uns aus,“ ſprach er im
ernſten Tone. „Dieſe Frau war begabt,
intelligent und ihrem Manne zur Seite, ſo-
lange er um ſeine Exiſtenz kämpfte. Jetzt
artet ſie in Betriebſamkeit au. Es iſt ſchade
um ſie.“

„Drum merke dir: Eine ſogenannte Muſter-
hausfrau will ich nicht werden.“

„Behüte uns der Himmel davor. Lieber
mache dumme Streiche. Du eigneſt dich da
für,“ ſetzte er neckend hinzu. „Du mit deinem

Jch war mit Ham-

Er hielt ihr

Leichtſinn, deiner Vergnügungsſucht
(Fortſetzung folgt.)
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HandballpokalVorrunde.
Für die am 3. November ſtattfindenden

Vorrundenſpiele um den Handballpokal ſind
die Austragungsorte nunmehr feſtgeſetzt.
Auch Halle iſt dabei berückſichtigt worden.
Es ſtehen ſich gegenüber:

in Halle (Wackerplatz):
gegen Baltenverband;

in Hannover (Hindenburgſtadion): Nord
deutſchland-Südoſtdeutſchland;

in Mülheim-Ruhr Städtiſches
Weſtdeutſchland-Süddeutſchland.
Berlin iſt ſpielfrei.

Mitteldeutſchland

Stadion):

Mitkkeldeutſchland gegen
Süddeuktſchland.

Bundesvokalfpiel am Sonntag in Magdeburg.
Am konmenden Sonntag findet bekanntlich

die Vorrunle um den DFB.-Pokal ſtatt. Jn
Magdeburg ſtehen ſich Süd- und Mitteldeutſch-
land gegenüber. Der Süddeutſche Verband
entſendet folgende Elf: Jakob-Regensburg;
Dern, Broſe (beide Neckarau); Witt- Phönix
Karlsruhe, Brezing-Waldhof, Kaiſer-Neckar-
au, Schäffer, Schwerdie (beide Phönix Karls-
ruhe), Zeilfelder-Neckarau, Pennig, Walz
(beide Waldhof). Erſatz: Gutjahr, Langen.

Die mitteldeutſche Mannſchaft gaben wir
bereits bekannt.
Für Hofmann (DSC.) ſpielt Lange I (Leip

ziger Sportfreunde); die Aufſtellung des
mitteldeutſchen Sturmes iſt alſo: Paulſen,
Krauß, Lange, Helmchen, Sackenheim.

MSS. Halle 1902 1. 4:7.
Die Merſeburger Schwimmerſchaft ſtand

am Dienstagabend der 1. Mannſchaft des
Schwimmvereins Halle 1902 im ſtädtiſchen
Hallenbad gegenüber. Sich der halliſchen
Mannſchaft, einem Anwärter auf den Meiſter-
ſchaftstitel, zu ſtellen, war für die Merſebur-
ger Sommerſchwimmer ein von vornherein
ausſichtsloſes Wagnis. Um ſo überraſchender
iſt daher ein Torverhältnis von 4:7 bzw. ein
Eckenverhältnis von 1:1. Der letzte 2:0-Sieg
der Hallenſer in Kämmeritz ſollte diesmal im
eigenen Bad zu einer haushohen Niederlage

der Merſeburger umgewandelt werden, dafür
ſpricht zu ſehr der Spielverlauf in der erſten
Halbzeit. Doch das Preſtige zu wahren, ge-
lang auch diesmal nicht.

Spielverlauf: Die Schwimmerſchaft
muß ohne Beyer, A., alſo mit Erſatz antreten.
Halle 02, die ſchwimmeriſch Leiſtungsfähigeren,
legen ſofort ein ſcharfes Tempo los und ſind
ſtets zuerſt am Ball. Merſeburg kann ſich in
den erſten fünf Minuten nicht zuſammenfin-
den und muß den Ball infolge ungenügender
Abdeckung dreimal paſſieren laſſen. Jm fol-
genden ergibt ſich ein gutes Deckungsſpiel.
Es gelingt Halle nicht, eine Ecke in ein Tor
umzuwandeln. Halle wird immer ſchneller im
Deckungsſpiel und Freiſchwimmen. Durch-
brüche bis an das Tor der Hieſigen ergeben
zwei weitere Erfolge für Halle. Durch eine
Vorlage an die Stürmerreihe erzielt Merſe-
burg durch Pohlenz kurz vor Halbzeit den
erſten Erfolg. Halbzeit 1:5.

Halle ſcheint nach Wiederbeginn abgekämpft
zu ſein. Das Spiel wird offener, und die
Merſeburger werden in der Kombination
beſſer. Jn der 15. Minute ſteht das Spiel be-
reits 5:3. Halle geht zum Endſpurt über und
kann noch zweimal einſenden. Auch die Merſe-
burger erzielen ein weiteres Tor. Eine ſichere
Torchance der Schwimmerſchaft wird durch den
Schlußpfiff zunichte. Halle konnte den
Hieſigen die Anerkennung nicht verſagen und
ſpendete ein volles Lob.

Oleanders Rennlaufbahn
beendet.

Frh. S. A. v. Oppenheeim hat von der
geplanten Entſendung ſeines famoſen Voll
bläters Oleander nach England Abſtand ge-
nommen, vielmehr ſoll der Fünfjährige ſchon
jetzt einen Ehrenplatz im Geſtüt Schlenderhan
einnehmen. Mit einer knappen Niederlage im
Pariſer Prix de l'Arc de Triomphe hat alſo
der Prunus-Sohn, der am Dienstag nach
Köln zurückgeſchickt worden iſt, ſeine an Er-
folgen übcrreiche Rennlaufbahn beendet. Er
gewann nickt weniger als 19 von 23 Rennen
und brachte ſeinem Beſitzer annähernd 690 000
Mark ein.

Amkliches aus dem 5Saalegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 27.)

1. Betr. Städte-Handballſpiel Halle Berlin. Am
Sonntag, 13. Oktober 1929, findet in Halle auf dem

Hser Sportpkatz das re el Halle-- Berlin
ſtatt. Aus dieſem Grunde beſteht für den Stadtbezirk
Halle ab 12 Uhr Spielverbot für alle Sportarten.
Platzbauender Verein ift Sportbrüder. Beginn des
Spieles 15 Uhr.

2. Betr. Herbſt-Geländelauf. Am kommenden Sonn
tagvormittag finden in Halle (Geläuf der Pferderenn-
bahn) und in Merſeburg (Faſaneriegelände) die Herbſt-
Querfeldeinläufe des Saalegaues ſtatt. Es beſteht
Spielverbot für Handball- und ſämtliche Jugendmann-
ſchaften im 4 Gaugebiet.

3. Betr. 1. Vorrunde um den V. M. B. V. -Goldpokal.
Am 13. Oktober ſind für unſere Pokalmeiſter folgende
Spiele angeſetzt:

a) in Halberſtadt: Preußen Platz: Germania
Halberſtadt Wacker Halle (Doſe, Viktoria 96,
Magdeburg);

b) in Merſeburg: Preußen-Platz: V.f.L. Merſe
burg Hertha Wittenberge (Dittmar, Naum
burg 05);

c) in Halle: Eintracht Platz: alleConcordia Beuren (Apitz, Falkenberg), Zeit 11.15;

d) in Nordhauſen: Preußen -Platz: Wacker
Nordhauſen 99 Merſeburg (Fiſcher, Schwarz-
Weiß, Erfurt).

Die Spiele zu a, b und d beginnen um 15 Uhr.
4. Betr. Städte Fußballſpiel Halle Magdeburg.

Die 24. Begegnung der Städtemannſchaften von Halle
und Magdeburg finde“ am Mittwoch, dem 20. Nov.
(Bußtag), in Halle ſtattt. Platzſtellender Verein iſt
Sportfreunde.
dem Spiel Kenntnis zu nehmen.

5. Betr. 2. Runde der Meiſterſchaftsſpiele 1929/30.
Der Beginn der 2. Runde iſt auf Sonntag, 17. Nov.,
feſtgeſetzt.

6. Ausgeſetzte Spielwertungen:
vom 15. September: Beuna 1. Zöſchen 1;
vom 22. September: Beung 1. Wegwitz 1., Sport

freunde 3. Wacker 3., Sportbrüder 2. Reide-
burg 2., Querfurt 2. Meuſchau 2., Salzmünde 2.

Wansleben 2.
7. Nachzuweiſende Spielberechtigungen:

Beuna: Albert Baumann;
Sportfreunde: Herbert Rabenalt;
Sportbrüder: Walter Lauer;
Reideburg: Hermann Apelt;
Wansleben: Walter Kozazick, Richard Wiegand,

Werner Memmleb, Karl Tretropp.
Die Spielberechtigungen ſind durch Vorlage der

Meldekarten bis zum 20. Oktober nachzuweiſen. Nach
dieſem Zeitpunkt erfolgt Punktabſpruch der unter
Ziffer 6 veröffentlichten Spiele.

8. Zum Spielplan am Sonntag, 13. Oktober 1929.
Neuanſetzungen:
A a 13 15.30 Zörbig-- Reichsbahn (Richter, Sportfr.);
Ac 3 15.30 Wegwitz Lauchſtädt (Blaſchke, 99 M.);
Bb 10 15.30 Quetz Blauweiß (Söberdt, Bor.);

b 45 14.00 Quetz 2. Blauweiß 2. (Zörbig);
III e 21 14.90 Sportl. T. 2. Salzmünde 2. (Bhf. T.);
III f 15 14.00 Röſſen 3. V. f. L. M. V. (Preußen M.);
III d 9 15.30 Beuna 2. Zöſchen 2. (Preußen M.).

Aenderungen:
Nr. 37 findet in Ammendorf ſtatt.
I. Klaſſe: Nr. 35, 36, 38 fallen aus.
Ib-Klaſſe: Nr. 35 beginnt 13.15 Uhr,

Nr. 36 und 37 fallen aus.
Reſ.-Klaſſe: Nr. 35, 36, 38 fallen aus,

Nr. 37 findet in Ammendorf ſtatt.
[Ia-Klaſſe: Nr. 12 und 13 fallen aus.
IIIa-Klaſſe: Nr. 24 und 25 fallen aus.
IIIb-Klaſſe: Nr. 34 und 35 fallen aus.
IIId-Klaſſe: Nr. 39 erhält die Nr. 14,

Nr. 40 erhält die Nr. 15,
Nr. 41 fällt aus.

2Bb: Nr. 20 fällt aus.
9. Verhandlung am Montag, dem 14. Oktober 1929.

20.30 Uhr Sperrantrag Wacker Halle gegen Kurt Sand-
ring. Geladen werden: Kurt Sandring und Vertreter
von Wacker. v. Haußen. Großmann.
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Wir bitten die Vereine, ſchon heute von

Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.
Aenderungen zum 13. Oktober 1929. Klaſſe 1 Spiel

Nr 37 leitet Schieder. ausw. Gau en beider
eits); Klaſſe 1b Nr. 34 leitet Naumann rigr p 27 Hübſch (Wa.); 2Ac 27 leitet Damann (Neum.);

2B a 29 leitet Steinhof (Fav.); IIb 13 Bor. Zum
Handball Städteſpiel Halle erlin am 13. Oktober
Her Platz 15 Uhr werden folgende Schiedsrichter als
Linienrichter beſtimmt: Collawo (Bor.), Heidler (Poſt),
Heine (Reichsb.), Münſter (V.f. L.)., Jerſey ſtellt Spbr.

ändballknabenſpiel 98 1. 96 1. leitet Benn (99).
Spiel Bor. Concordia Beuren am 13. Oktober

Stadion 11.15 Uhr werden folgende Schiedsrichter als
Linienrichter beſtimmt: Noeller (Poſt), Schladitz (99),
Beck (Sportfr.), Schulze (Fav.). Zum Spiel V. f. L.
Merſeb. Hertha Wittenberge (Preußen-Platz) 15 Uhr
werden folgende Schiedsr. als Linienrichter beſtimmt:
Schaffernicht (99), v. Rhein (Beuna), ſchage (Preußen
Merſeb.), Rackwitz (Röſſen). Anſchrift des Schiedsr.
Ausſchuſſes bis auf weiteres für Fußball: Fr. Zabel,
Halle, Moritzzwinger 11; für Handball: R. Benu,
Merſeburg, Kleiſtſtr. 3. Benn. Zabel.

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele,
Saalegau im V. M. B. V.

(Verbindliche Mitteilung.)
1. Für Sonntag, den 20. Oktober 1929, werden fol

gende Spiele neu angeſetzt: a
Ia Nr. 253 15 Uhr 98 Eintr. (Thiem, Wa.);Nr. 262 15 Uhr P. S. V. H. R. C. (Holzhauſen,

Röſſen);
Nr. 283 11 Uhr 96 Blauw. (Grahmann, 99).

Reſ. Nr. 29a 14 Uhr 98 Eintr. (Muswieck, Spbr.);
Nr. 303 14 Uhr P. S. V H. R. C. (Jmhof, Bor.);
Nr. 322 10 Uhr 96 Blauw. (Meuer, Wa.).

Ib Nr. 832 11 Uhr Böllb. Pol. Me. (Zable, Blw.);
Nr. 9a 14 Uhr 99 V.f. L. Me. (Fauſt, 96).

a Nr. 123 15 Uhr Kayna Lauchſtädt (Neumark);n Nr. 13a4 15 Uhr Pol. Me. 2. V.f. L. Me. 2.
(Pr. Merſeb.).

IIb Nr. 1534 11 Uhr Reichsbahn Kanu (Eintr.);
Nr. 1553 14 Uhr 1910 Alsleben (Gieb.).

III Nr. 682 14 Uhr Bor. 3. Blauw. 4. (Böllb.);
Nr. 692 11 Uhr 96 3. P. S. V. 4. (H. R. C.).

Dam. Nr. 119a 14 Uhr Wa. 96 (Benn, 99);
47a4 14 Uhr Gieb. 98 (Roſt, P. S. V.).

Wir bitten, die angegebenen Zeiten nachzuprüfen,
damit Doppelanſetzungen vermieden werden. Aende-
rungen ſind uns bis zum 14. Oktober mitzuteilen.

2. Es fehlen folgende Spielformulare: 152, 154 und
160. Die platzbauenden Vereine haben Sorge zu
tragen, daß uns die Formulare bis zum Montag, dem
14. Oktober, zugehen.

3. Das Stkädteſpiel Halle Berlin findet am
13, Oktober 1929 auf dem 98er Sportplatz ſtatt. Beginn
15 Uhr. An Stelle von Taatz (96) wird Knobbe (PSV.)
aufgeſtellt. Die Spieler melden ſich 14.15 Uhr bei Herrn
Oswald im Klubhaus des Sportvereins 98. Schuhe,
Torwächter volle Kleidung, haben die Spieler mitzu
bringen. Als Erſgtz: Taatz (96).

4. Die 2. Serie beginnt am 27. Oktober 1929.
Oswald. Bormann.

Saalegau.

Jugendpflege.
Sonntag, den 13. Okt. 1929, findet vor dem Städte-

ſpiel Halle Berlin auf dem 98er Platz nachmittags
14 Uhr ein Handballknabenſpiel 98 1. 96 1. (Benn)
ſtatt. Anläßlich des Herbſtgeländelaufes beſteht im
Gaugebiet Spielverbot. Scherf. Fauſt.

t

Weghelfen

Lichtſpiel- Direktie Auswärtige le „GSonne“ Vechan
d Theater ab Freitag, 11. Oktober

Stadttheater Halle ein freudiges FilmFaminen a grichter Freitag, 20 Uhr ereignis für Merſeburg!

Baumgärtner mit Herrn Otto n van Petrovi rgep- Lon Chaney
Fritſche, Oechlitz--Stöbnitz. J

Todesfälle:Naumburg: „Gräfin Mariza.“ Eſterhazy, Lilian Ellis, MaryFr. Berta Scholz geb. Fuchs h S ſ. George er gerdinany Je grohe Jumme Preislaqe Bestimmt nichtauf

a s 42y mann ges Die heilig. Flamme Ein gutes Beiprogramm er Ein Film aus dem wechſel- den ersten Blick. Erst im ſagen
Oderwitz: Komödienhaus, Leipz. gänzt den ſchönen Spielplan. reichen Leben der Artiſten. erkennen Sie, warum meiner

Frau Alma Voigt geb. Fahr Anf. 530 u. 8 Uhr. Sonntags Anfang 5.30 und 8.30 Uhr Kleidung qleicher Dreislaqe
rZſchortau

Herr Hermann Zimmer

Neues Theater, Lelpzig
Freitag, 19,30 Uhr

„Die Zauberflöte.“
Altes Theater, Lelpzig
Freitag. 20 Uhr

„Rivalen.“
Operettentheat. Lelpz.
Freitag, 20 Uhr

Freitag, 20 Uhr
s 218.“

III

liche Darſteller des „Zarewitſch“
in einem herrlichen Filmwerk
voller Romantik und Gemüts-

tiefe.

Der Leutnant
Ihrer Mäajestät
Außerdem wirken mit: Agnes

3.30, 5.30 und 8 Ahr.

Union Theater
Freitag bis Montag

Der unerhörteſte Kriminal
Senſation sfilm mit

als Detektiv von
Seot land BDard

„Um Miternaht
Die Geſchichte einer unheim-

lichen Affäre in 7 Akten

NRorma s6herer in

Sonntag 4 Uhr
G0900 Anſere Theater ſind gut geheizt 9000

den Meiſter
der Maske

(61 J.). Beerdigung Frei-
tag, nachm. 1,30 Uhr.

Balditz:
Herr Hermann Junge (72 J.)
Beerdigung Freitag, nachm.
3 Uhr.

xäx.QQNAQuDDDDDDDDDDDGDD
Jm II. Wahlbezirk der Jnduftrie-

und Handelskammer (Stadt- und
Landkreis Merſeburg, Stadt- und Land-

Standuhren ab Fabrik
direkt an Private. Teilzah-
lung. Volle Fabrikgarantie.

Zahloſe Anerkennungs-
ſchreiben.
Verlangen Sie Angebot.

Villinger Hausuhrenfabrik

Dr. E. Hanky Co.
Villingen i. Schwarzwald
Schutzmarke VHV.

Beu na

kreis Weißenfels, Stadt- und Landkreis
Zeitz ſind infolge Ablaufs der Wahlzeit
von 4 Mitgliedern Ergänzungswahlen
vorzunehmen. Es ſcheiden aus in der
Wahlgruppe Jnduſtrie, Bergbau,
Großhandel Herr Direktor Dr. Erich

V
Dehnel, Leuna-Werke, Herr Stadt
rat u. Fabrikbeſitzer Robert Die trich,
Merſeburg und Herr Fabrikbeſitzer
Georg Thieme, Zeitz u. in der Wahl-
gruppe Einzelhandel Herr Kaufmann
Kurt Schäfer, Weißenfels.

Zur Vorbereitung der Wahlen werden

höhepeltheate

Gasthof Zätzsch
den 11. Oktob.
Der grobe Henny-Porten-Film
„Liebe im Kuhstall“.
Hierzu der Wildwestfilm „Die
Expreßreiter von Texas“ so-

Gürtel a 54. 48.

6 Akte.

Erkennen
GHie den

2Mischen 2 Ulstern qleicher

der Vorzuq qeqeben Wird

Herren- Ulster
aparte Modefarben, mit 3teiligem

42.
Herren -Ulster

V prachtv. Ausführung, auf K.-Stepp-
T r T seide, mod. blaugraue und braune

Farbtöne 83. 78. 65.
Herren- Ulster

c 7 4
2 n

r

e

die Wählerliſten für den Stadt und
Landkreis Merſeburg in der Zeit

vom 11. bis 17. Oktober 1929
(außer Sonntag in Merſeburg,
Landratsamt, Zimmer Nr. 4, aus
gelegt. Einwendungen gegen die Liſten
können während dieſer Zeit und
während einer Woche nach der Aus-
legung bei der Jnduſtrie- und Handels-
kammer zu Halle angebracht werden.

Halle, den 10. Oktober 1929.
Die Jnduſtrie- und Handelskammer

Dr. Curt Steckner.

Meinen öffentlichen Dank
ſage ich dem wahren Heilkundigen
Herrn C. Holle, da derſelbe es allein
nur fertig gebracht hat,
meinem über 11 jährigen Flechten-
leiden in kurzer Zeit vollſtändig zu
heilen, wo alle Mittel und Hilfe
auch Spezialärzte
und nicht helfen konnten. Kann jedem

merrn Holle nur empfehlen C Norgenurin mit.
Sprechzeit n. Sonnabends v. 9- 12 u. 2- 5 Uhr
C. Holle, Merseburg, Georgstr. II Leſer, kauft bei unſeren Fnſerenten

Leidenden
der wirklich geſund werden will.

Halle a. S., Reilſtr. 34 J.
gez. Frau Wilhelmine Walther.

in 2 Akten.
film
Nr. 36.mich von

„Die weiche Birne“
Außerdem Kultur-

und Ufa-Wochenschau

Groteske weise auf K.-Steppseide

erfolglos waren

und wahre Hilfe0J an 9 will in den zweitel-
haftesten Fällen,

h der bringe den

wie „Buster und BrownieII R S in der Schule und „Held besonders gute Oual., Ers. für Maß
Krummbein“. 120. 108. 95.Sonntag, den 13. Okt. von 3 Uhr an m 2 —m-„JZS, gAbrudern Groß -Kayna SeGasthof Fischer. Freitag, den anim Bootshaus. 11. Oktober 20 Uhr 6 WDer Vorſtand. „Zuflucht Der große Henny- Sciwar oger ma t u. ome Samt tel m e
Porten-Film in 6 Akten sowie rengo mit u. ohne Samtkragen, teil- 5110. 90. 80. 65.

h gGottharditstraße 25
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Alleinmädchen
olid, ehrlich, welch.
chon in Stellg. war,

für mein. gutbürger-
lichen, kleinen Ge-
ſchäftshaushalt zum
1. November geſucht.
Etwas Koch u. Näh
Kenntniſſe erwünſcht.
Angeb. mit Bild, Ge
haltsanſpr. u. Zeug

niſſen erbeten an
Adolf Semiſch,

Manufakturwaren,
Waſungen (Werra).
IDDMODDDecDDoDo

P 15. Okt. oder1. November, jung.
ehrliches

Hausmädchen
geſucht. Rathaus-
Drogerie, Königſee

i. Thür.
Zum 15. Okt. oder
1. November, ehrl.,anſtändig. Mädchen,

17--18 J. alt, als
Haustochter

geſucht. Lohnanſpr.
uſw. an

Frau Dörr,
Apolda, Grünſtr. 7.

Weg. Erkrankung d.
jetzigen f. möglichſt
ſofort beſſ., ſauberes

und ſolides
Alleinmädchen

zu zwei Erwachſenen
und zwei Kindern (5
u. 8 Jahre) geſucht.
Angeb. mit lücken-
loſen, Zeugn., Refe-
renzen u. Gehalts-
anſprüchen, evtl. Bild

an Frau.
Obering. Berndt,Leipzig C 1, Nord

platz 1

Ein ordentliches

Mädchen
wird f. Zimmer und
Haus zu baldigem

Eintritt geſucht.
Max Ebert,

Hotel zur Poft,
Stadtilm.

er
er

Offene Stellen

atte16 Shne

Such z. 15. Oktober
ein r ehrlich.

ädchen
für Geſchäft u. Haus
halt, welches auch
einige Male das Be
dienen d. Gäſte mit

bernimmt. eundl.
ngeb. mit Gehalts-

anſprüchen u. Bild
erbeten an Frau

Kowalſtki,
undhauſ. b. Gotha,

Gaſthaus z. Krone

Landhaushalt ſucht
zum 1. November
Stubenmädchen

für alle vorkommend.
Hausarbeiten. Plätt
und Rähkenntn. erw.
Zeugn., Lohnforder.,
Bild erb. an Ritter

gut Grunitz,
Zwenkau bei Leipz.

Suche zum 15. Okt.
junges
„Lausmtochen

bis 16 Jahre
H. Elſte,G im b. Wettin.

Friſeuſe
Wwaſt in Dauer u.

aſſerwellen, ch
tücht. Friſeurgehilfenbei hoh. Lohn ſtellt
ſofort ein

Albin Löſer,
Weißenfels a. d. S.,

Saalſtraße 40.
Herren

und Damenſalon.

Erfahrenes
Alleinmädchen

od. Stütze, mit Koch-
kenntn. für kinder-
loſen Haushalt, ſucht
Frau Oberbürger-
meiſter Stegmann,

Apolda (Thür.)

Perfekter
Friſeuſe

wird Gelegenheit ge-
boten, ſich in größer.
Ort ſelbſtändig zu
machen. Angebote an

Fr. Attami,
Friſeurmeiſter,

Großörner
b. Hettftedt.

Perfekte
Näherinnen

für Herrenkonfektion
auch für Heimarbeit
geſucht

Fritz Freitag,
Halle, Geiſtſtr. 29

t szeilenung.

Junges, freundliches

Servierfräulein
cht Otto Strampe,ars u. Café, S

Bad Bertka.

Aelteres
adchen

zuverläffig und im
Kochen u. Haushalt
durchaus erfahren,
ar 5 zur Wirt-

tsführung vondeſ 8 älteren
Herrn (Arzt) geſucht.
Angeb. mit Gehalts-
anſprüch. unt. A 7248
an die Exped. d. Bl.

Ordentliches
Mädchen

ſucht ſof. od. 15. Okt.
Landwirt

Otto Röllig,
Crumpa.
Lediger

Schweizer
ſofort geſucht
Rittergut Wettin S.

Vertreter
geſucht für Hypothek
und Darlehen. Off.
unt. D 29947 an die
Exped. d. Bl.

Suche zum ſofortig.
Antritt für meinen
intenſiven Betrieb,
Freigut m. 450 Mor-
gen, unbedingt zu-
verläſſigen tüchtigen,
unverheiratet. Land-

wirt als
Hofmeiſter

welcher befähigt iſt,
nach meinen Angab.
eine ſaubere Feld-
beſtellung zu machen
und mit den Leuten
verſteht umzugehen.
Zeugnisabſchr.,
haltsanſpr., ſelbſtge-
ſchriehen. Lebenslauf

iſt einzuſenden an
K. Wachker,

Freigut Holzengel
b. Greußen i. Thür.

Zwei tüchtige
Bauttiſchler

ſtellt ſofort ein
Fritz Triebe, Ober-
röblingen am See.

r eStellengeſuche

Gebildeſes junges
Mädchen

ſucht zum 15. Oktob.
Stellung im Haush.

A. Schulze
b. Rietzſchmann,

Ge 22

Halle, Geiſtſtraße 17.

Junges Mädchen
mit Koch udie kenntniſſen, ſucht

tellung z. 15. Okt.
oder 1. Nov. Angeb.
mit Gehaltsangab. an
Emil Bechker, Halle,

Schloſſerſtraße 7.

Geb, Fräulein
26 Jahr., in all. Zweig.
des Haush. durchaus
erfahren u. ſelbſtänd.
arbeitend, Kenntniſſe
in e irardie und a
Schreibmaſch., ſucht
z. 1. Rov. od. ſp. paſſ.
Wirkungskreis

in gutem Hauſe. am
liebſten frauenl., auch

auf dem Lande.
Angeb. erbeten unter
A 7229 an die Expe-
dition d. Bl.

Gebildetes, junges
Mädchen

20 Jahre alt, ſucht
zum 15. Oklob. oder
ſpäter paſſenden Wir-
kungskreis zur Un
terſtützung der Haus
frau. Gute Zeugniſſe
kinderlieb, im Büro
wie im Geſchäft nicht

unerſahren ehalt
u. Familienanſchluß
erwünſcht. Anfragen
erbitte an

Frau Charlotte,
Toepfer, Bad Köſen

a. d. Saale.

Suche Stellung in
Bäckerei für
Haushalt

und Geſchäft. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Offert. unter R 5165
an die Exped. d. Bl

Junges Mädel,
Jahre, das ſchon

im Haush. tätig war
und jetzt das Weiß-
näh. gelernt hat, ſucht

Stellung als
Hilfe d. Hausfrau
auch gern zu 1 kl.
Kind, da ſ. kinderl
am liebſten mit Fa-
milienanſchluß. od. wo
Hilfe vorhand. Gute
Zeugniſſe Angeb. mit
Gehaltsangabe erbet.

an Erika Schiller,
DresdenA Pfoten-

hauerſtraße 45.

Für meine
Tochter

16* Jahre alt, ſuch-
ich Steilung in kl

beſſ. Haushalt.
Gefl. Offert. unter D
6817 an d. Exp. d. Bl.

Rundfunkprogramm
Leipzi

Freitag, den
Leipzig.

(Dresden.

Oktober
Wellenlänge 259 Meter.
Wellenlänge 319 WMeter.)

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
dienſt und Verkehrsfunk.

Wetter-
Bekanntgabe des

Tagesprogramms. Was die Zeitung bringt.
r
11.45 Uhr:
r

12.50 Uhr:

Schallplattenkonzert.
etterdienſt und Waſſerſtands-
12 Uhr:

Wettervorherſage.
Schallplattenkonzert.

12.55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 13 Uhr: Schallplatten-
konzert.
und Börſenbericht.
der Frau.
ten. 16 Uhr:
Jugoſlavien. 16.30

Dazwiſchen 13.15 Uhr:
15 Uhr:

15.45 L Wirtſchaftsnachrich
e

Preſſe
Bücherſtunde

Wirtſchaftslage in
Uhr: Zeitgenöſſiſche

Muſſik für kleines Orcheſter. (Von 16.30 bis
17.30 Uhr:
landſender.)
richten. 18.05 Uhr:
rundfunk.
und Zeitangabe.
18.55 Uhr:

18.20 Uhr:
18.30

Arbeitsnachweis.

Uebertragung auf den Deutſch
17.55 Uhr: Wirtſchaftsnach-

Sozialverſicherungs-
Wettervorausſage

Uhr: Engliſch.
19 Uhr: Die

Ausbildung der weiblichen Jugend in der
Berufsſchule.
Orcheſterkonzert.
Komödiant.
vorausſage,
22.15 Uhr:
den Winter tanzen?
Tanzmuſik.

19.30
21 Uhr:

22 Uhr:
Preſſebericht

Was werden wir im kommen

Uhr: Volkstümliches
Der verwandelte

Zeitangabe, Wetter
und Sportfunk.

Anſchl. bis 24 Uhr:
(Schallplatten.)

2

Königswuſterhauſen
Freitag, den 11. Oktober

Königswuſterhauſen.
Wellenlänge

5.50 Uhr:
Gymnaſſtik.
Unſer Haarkleid.
Jnlandſee.
12 Uhr:

Wetterbericht.
9.30 Uhr:

1635 Meter.
7 Uhr: Funk

13.30 Uhr:
Neueſte Nachrichten. 14.30 Uhr: Kunterbund.
15 Uhr: Jn welchen Krankheitsfällen muß
man den Arzt unbedingt ſofort benachrich-
tigen 15.45 Uhr: Das junge Mädchen der

Geſundheitspflege:
10 Uhr: Der japaniſche

10.30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
Wettermeldungen.

Gegenwart:
Bericht über die 18.
tagung in Halle.
konzert aus Leipzig.
über Muſik. 18 Uhr:
Wirtſchaft in den Diktaturländern.

Engliſch für Fortgeſchrittene.Uhr:
Uhr: Der Kraftfahrer
Wiſſenſchaftlicher
19.55 Uhr:
ſpiel: „Louiſe“,
len. 20.40 Uhr:
Uhr: „Stationen“
Alltag):
Anſchl.:
Abendunterhaltung.

Beruf und Familie.

16.30 Uhr:

Vortrag für
Wetterbericht.

16 Uhr:
Deutſche Berufsſchul-

Nachmittags-
17.30 Uhr: Geſpräche
Die Wandlungen der

18.30
18. 55

im Recht. 19.20 Uhr:
Zahnärzte.

20 Uhr: Sende-
Muſikroman in fünf Tei-
Bläſer-Kammermuſik.

(Ablauf des Lebens im
Kinderkrankheiten
Tagesnachrichten.

21.25

des Körpers.
22.30 Uhr:;

Wien
Freitag, den 11. Oktober
Wien.

11 Uhr:
Wellenlänge 517 Meter.

Vormittagsmuſik. 15.15 Uhr:
Bildfunk. 16 Uhr: Der Herbſt in Klang
und Lied. 16.45 Uhr: Akademie. 17.45
Uhr: Wochenbericht für Körperſport. 18
Uhr: Vom
Uhr:
Das
reich. 19.30 Uhr:
kurſus. 20 Uhr:
Abendkonzert.

Schall und vom Hören.
Stunde der Volksgeſundheit.
Buchſachverſtändigenweſen in

Jtalieniſcher
Liederabend. Anſchließend

Nach Schluß:

18.30

19 Uhr:
Oeſter-

Sprach-

Bildfunk.

Budapeſt
Freitag, den

Budapeſt.
9.15 Uhr:

tagskonzert.
bensmittelpreiſe.
16.20 Uhr:
Vortrag. 17.40 Uhr:
Uhr: Sendeſpiel:
traum“ LuſtſpielShak teſhe are. Etwa
Dann Konzert (Zigen
Bachmann-Jazzband.

„Ein
in fünf

11. Oktober
Wellenlänge 550 Meter.

Vormittagskonzert.
Mittags-Glockenläuten.

14.30 Uhr:
15.45 Uhr:

Märchenſtunde.

12 Uhr:
12.05 Uhr: Mit-

Nachrichten, Le-
Bildrundfunk.

17.10 Uhr:
Militärkonzert. 19.45

Sommernachts-
Akten von

22 Uhr: Nachrichten.
nerkapelle). 23 Uhr:

——===———m z
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18 jähriges Mädel,
d. Koch. gelernt ſati
ein Jahr in landwirtſe gs Haus
halt tätig war, ſucht
z. 15. Okt. Stellg. als

in e
ſchaft wo adchen

vorhanden.
Off et unt. U 29941
an die Exped. d. Bl.

Junges Mädchen,
W ſucht Stellg.
Hausmädchen

r ſofort. Angeb.
Rudott Schenk,

Annarode Nr. 66.
Suche für meine
Tochter, 18 J.,
Stellg. als zweite

Friſeuſe
Alb. Blumenſchein

Friſeurmeiſter,
Bad Salzungen.

Junges Mädel, 27
J, ſucht Stellg. als

Wirtſchafterin
zum 15. Okt. oder
1. Nov. bei älter.
Ehepaar od. einz.
Herrn. Offert. unt.
S 29939 an die
Exp. d. Bl.

Aelteres Fräulein
vom Lande, das
viele Jahre einem
gr. Haushalt vor-
ſtand, ſucht

Wirkungskreis

bei alleinſt. Herrn
od. älter. Ehepaar.
Ang. erbeten unt.
A 7226 an d. Exp.
d. Bl.

Jg. Mädchen
vom Lande, 21 J.,
ſucht Stellg. zum
15. Okt. Kochkennt-
niſſe u. gute Zeug-
niſſe vorh. ar
bevorzugt. Off. an

Marta Zink,
Domnitz, Saalkr.

50 jährige
Beamtentochter

ſtreng ſol., zuverläſſ
Char., ſehr erf. i. all.
Zw. d. Haush. ſow.
Koch. u. Räh. ſucht f.
ſofort od. ſpät. Stell.
in gut. Haush. od. z.
alt. Herrn od. Dame
Offert. unter J. M

Zerbſt poſtlagernd.

Haustochter
Suche für meine 16-
jähr. Tochter, welche
jetzt das Lyzeum ver-
laſſen hat, Stellung
zur Ausbildung im
Haushalt, wo Hilſe
vorhanden, bei Fam
Anſchl., evtl. etwas
Taſcheng. Angeb. an

Frau Maſchinen
meiſter M. Raetzel,
Gerlebogk b. Köthen

Geb.,„ältere, chriſtlich
geſinnie

Hausdame
durchaus bewährt in
langjähr. Haushalts-
führung, ſucht ſelb-
ſtändigen Wirkungs-
kreis. Auskunſt durch

Pfarrer Koehn,
Naumburg a. d. S.

16jähriges

Mädchen
vom Lande, welches
ſchon in Stellung
war, ſucht z. 15. Oßt.
Stellg. in kl. Haush.

Wally Janſon,
Siebigerode

bei Mansfeld.

28 jähr. Mädchen m.
gut. langjährig. Zeug-
niſſen ſucht z. 15. 10.

Stellung als
Hausmädchen
Räh und Koch-

kenniniſſe vorhanden.
Offert. unter D 6819
an die Exp. d. Bl
„ebiid. jung. Mädch

ſucht ſofort Stelle als
Stütze

Umgeb. von Halle
devorzugt.

Offert. unter O 682
an die Exp. d. Bl.

Gebildetes junges
Mädchen 26 Jahre alt

ſucht Stellung als
Stütze

oder Stubenmädchen,
im Rähen, Kochen u.
Servieren erfahren.

Offerten bitte an
rieda Meier,

Wansleben am See,
Amsdorfer Straße 8

Gaſtwirtstochter,
21 Jahre alt, ſucht
Stellung m Haush.

Sitz
oder Haustochter, mit
Fam. Anſchluß und
Gehalt Selbige iſt
im Kochen und allen

Ja e erfahr.eugnis vorhanden.
Zuſchriften erbe en an
Ilſe Scheller, Celle

bei Hannover,
Reſtaurant Scheller

Schwalbenberg

Anſtundiges
Mädchen

14*, Jahre alt, ſucht
Stellung im Haush
war ſchon in Stellg

Karl Bartſch,
Kloſtermannsfeld

R. F. 54
e WMädchen, 23

ſucht zum 15. 10.
oder 1. 11. Stellung

als
Kochlernende

in Privat oder auf
größ. Gut. Familien
Anſchluß und etwas

Taſchengeld erw.

Flora Fucha, Obern-
farnſtedt b. Querfurt.

35 jähriges

Fräulein
ſucht geeig. ſelbſt. Wir-
kungskreis, perfekt im
Kochen, Schneidern,
auch vegetar. Küche
E. Müller, Kahla

Thür., Jenaer Land-
ſtraße 7.

Büffettfräulein
27 Jayre, ſucht Stell,
Offert. an K., Halle.
Kl. Sandberg 19, 1.

Praktikantin
er ahren im Haush.,

ſucht Stellung in
größ. Betrieb, zwecks
Weiterausbildung in
beſſ. Küche. Anſchluß
u. Taſchengeld erw.

Tholl, Breslau,
Oelsnerſtraße 16.

Aelt. Fräulein ſuch
Stelle bei ält. Herrn

als
Wirtſchafterin

bei beſcheid. Anſpr
Letzte Stellung 9 J.

bei Zolibeamten.
Frl. Dempwolf,
Benneckenſtein,
Töpermarkt 14

Junge Frau empf.
ſich zum

Ausbeſſern
Geht auch aufs Land.

Ammendorf,
Elſterſtraße 7

Aeltere, gebildete
Landwirtstochter
Frohnatur, ſucht Ver-
trauensſtellung in

frauenloſ. Stadt od.
Landhaushalt, eptl. zu
ält. alleinſteh. Herrn.

Beſte Referenzen.
Angeb. erbeten unter
A 7251 an die Ex
pedition d. Bl.

Gebild. Fräulein
45 Jahre, in allen,
Zweigen d. Führung
ein. Haushalts aufs
beſte erfahren, ſucht
zum 15. Okt. oder
ſpäter Stellung in
guten frauenloſen
Hauſe. Angeb. mit
Gehaltsangabe erb.
unter A 7252 an die

Exp. d. Bl.

Junges
Mädchen

vom Lande, 21 J
ſucht Stellung als
Hausmädchen. Gute
Zeugniſſe verhand.
Weißenfels bevorz.

Werte Off. an
Frl. J. Kaßler,

leiſe Helfer
1. damenfriſeur

ſucht Stellung.
Offert. unter R 6113
an die Exped. d. B.

Landwirtsſohn,
20 Jahre alt, ſucht

Stellung als
Birtſchaftsg ehilf.gen

s et e oder Rittergut

Bin mit allen land-
wirtſchaftl. Waſchin.
u. Arbeit. beſt. vertraut

Uebernehme Pferde
oder bil e mich auch
als Motorpflugführ.
aus. Voller Fam.-
Anſchl. Bedingung

Angebote an
Walter Lemſer, Bucha

bei Jena (Thür.)

g. Mann, 27 Jahre,
ucht Stellung als

Bürohilfe
für Bücherreviſor od.
ähnl. Kenntniſſe in
Buchf., Stenograph.,

Waſchineſchreiben.
Offert. unter D 6786
an die Exped. d. Bl.

Bäcker
mit Mleiſterprüfnng,
1. Kraft, 27 ledig
ſucht ſelbſtändige od
Werkmeiſterſtelle. Off.
erbet. an

Kurt Schiedt
Uichteritz Rr. 89

bei Weißenfels

Junger
öchneidergeſelle
ſucht Stellung zum
15. Okt., am liebſt.
mit Koſt u. Logis

Karl Koffent,
Augsdorf,

Alte Dorfſtr. 30.
Suche für meinen
16jähr. Sohn Lehr-

ſtelle als
Schloſſer

oder dergleichen.
Witwe Jda Schmidt,

Nieder-Eichſtädt
bei Mücheln.

Junger Vücker
auch in fervageg
erfahr., ſ. an Hand
guter Zeugn. für ſof.
od. ſpäter Stellung.
Gefl. Angebote erb.
Felix Lange, Koſt-
platz bei Teuchern.

Suche zum 15. Nov.
oder 1. Dezember
größ. Stellung

wegen Auflöſung d.
Rittergutes Wählitz.

Max Ochsner,
gepr. Oberſchweizer,

Wählitz,Kr. Weißenfels.

Bautiſchler
(Einſetzer) ſucht ſof.
Beſchäftigung. Off.
unt. D. 6811 an die
Exped. d. Bl. erbet.

mit 50

Jüngererärſſeurgehüfe
17——-18 Jahre, ſucht
zum 1. Nov. Stellg.
bei freier Station.
Karl Peter, Laucha
a. Unſtr., Ob. Hauptſtraße 27.

Junger, tüchtiger
Schneidergeſelle

22 Jahre, ſucht ſof.
Stellung.
Ewald Bergmann,

Halle,
Freiimfelderſtr. 21, I.

g s n du v er
1Notor, ohne Flrma, Type F. H. S,

Nr. 13410, 220 Volt Wechselstrom,
Umdrehg. 440,

„Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Brief-
narken aufgenommen. Der Gutſchein, w
zugsquittung des laufenden Monats belg

50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizu
fügen Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſind
wir berechtigt. den Anzeigentext entſprechend zu kürzen

--—„--”„-x---

er der Be
gt iſt, wird

Es lohnt ſich beſtimmt,
eine Generalvertretung für Verſiche-
rung aller Art zu übernehmen.
Reg evtl. feſte Bezüge.

ähere Mitteilung erhalten

Höchſte
ie unt.

A. T. 337 Eilers, Magdeburg,
Breiteweg 137.

n n in i n n en rn Iſt n

kaufen

Leistung 4kw 5 PS.
Angebote unter C 1708 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes erbeten.

DRad
500 eem, in gut
erhalten. Zuſtand,
preiswert zu ver-
kaufen.

H. Beigang,
Weißenfels a. S.

Burditzſtr. 59.

Neuen
Staubſauger

neueſtes Fabrikat,
ſofort umzugshalber
zu verkaufen.

e rg Wag-nerſtr. 8, I., links.

Kleiderſchrank

mit 2 Türen, gut
erhalten, für 50 M.
zu verkaufen.

O. Karſch,

Kaufgeſuche

Prima „Stoye“
Seitenwagen

paſſend für D-Rad,
zu kaufen geſucht.
Angeb. an E Arndt,

Sylda.

Suche ein
Brennabor-

Cabriolett
oder Limouſine,Baujahr 1929 oder
1928, gegen ſofort.
Kaſſe zu kaufen.
Gef. Off. ſind zu
richten u. F 29948
an die Exp. d. Bl.

Körbisdorf Nr. 4
bei Merſeburg.

mee
e

Geſchäftslage in

Laden
mit oder ohne Wohnung, in beſter

Hildburghauſen,
zum 1. Januar 1930, eventl. früherzu verpachten. Angeb erbet. unt.
A 7238 an die Expedition d. Bl.

Fleiſchermeiſter,! Kaſſakäufer ſucht
langj. Hotelſchläch-
ter, ſucht gutgeh.

Fleiſcherei
zu pachten od. zu
kaufen. Gefl. Zu-
ſchriften an

W. Goethe,
Eisleben,

Halleſche Str. 11,
Tel. 329.

Bäckerei
wird von jungem
Meiſter zu kauf. od.
zu pachten geſucht.
Kapital vorhanden.
Werte Angeb. unt.
W 29943 an d. Exp.

Friſeurgeſchäft
Offert. u. N 6162
an die Exp. d. Bl.

Verpachte
ſofort Manufaktur-,
Weiß-, Wollwaren-
und Herrenartikel-
geſchäft mit Waren
lager; erforderlich
6000 M. über 50 J.
altes Geſchäft in
induſtrierreich. Geg.
Thür. Angeb. erbet.
unter A 7220 an die
Exped. d. Bl.

un u
Heiratsgeſuche

Solid. Mädel, 25 J.
angenehm. Aeußere,
wünſcht Bekanntſch.
eines anſtänd. Herrn
zwecks

Heirat
Witwer mit Kind
angenehm. Nur ernſt
gemeinie Zuſchr. unt.
„E. M. 2“ poſtlag.Bad Sulza (Thür.).

Geb., ernſt veran
lagter ſtrebſam. Ge
ſchäftsmann, 35 J.,
mit beſteh. Geſchäft,
ſucht gebildete Dame,
ſchlanß, dunkel, bis
28 J., mit etwas Ver-
mögen, zur Führung
des Haushaltes. Bei
Zuneigung ſpätere

Heirat
Ausführl. Zuſchriften
m. Bild, das zurück-
geſandt wird, erbeten
unter A 7240 an die
Exped. d. Bl. Dis-
kretion Ehrenſache.

Junger Bäcker,
24 Jahre, Meiſter
ſohn, angen. Er-
ſcheinung (1,75 m
groß), vermögend,
mit eig. Geſchäft,
wünſcht Bekannt-
ſchaft einer jungen
Dame mit Vermö-
gen, 19--23 Jahre,
am liebſten vom
Lande, zwecks bal-
diger

Heirat
Angeb. erb. unter
M 1218 an die Exp.
dieſes Bl.

Geſchäftsmann,
40 J, ſtattliche Er-
ſchein., feſter Cha
rakter, ſucht anſeh.,
wirtſchaftl. tüchtige
u. ſolide Frau glei-
chen Alters zwecks

Heirat
kennenzulernen.
(Kein Bubikopf)

aus gut bürgerli-
cher Familie und
gute Vergangen-
heit Bedingung.
Off. unt. D 6816 an

d. Bl. die Exp. dieſes Bl.

Ein solcher Gutschein
zur Aufgabe von
„Kleinen Anzeigen wird
jedem unſerer Abonnen-
ten zur Verfügung ge-
ſtellt.

Senden Sie ihn mit dem
Text Jhrer
uns ein.
Er iſt 50

Der Wert
der „Kleinen Anzeigen“
im Merſeburger Tage-
blatt (Kreisblatt) liegt
in der großen Zahl und
der guten Qualität der
auf ſie eingehenden An-
gebote.

Darauf
kommt

es

Unter-Kriegſtedt bei
Lauchſtedt.

Anzeige an

Rpf. wert

10

atul

Gegen Einſendung dieſes Scheines

erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige“

koſtet 6 Rpf.

Gutſchein
für „Kleine Anzeigen in
Merſeburger
(Kreisblatt) über 10 Worte

Tageblatt

Worten.

koſtet

„Kleinen

Jedes weitere Wort
Ziffern gelten als

Worte. Worte über 15 Buchſtaben
gelten als 2 Worte; dlefettgedruckte
Ueberſchriftszeile
Chiffregebühr 30 Rpf. Zuſendung
nach auswärts von Chiffreofferten
60 Rpf. Den über 50 Rpf. hinaus-
gehenden Betrag bitten wir bei
Aufgabe der
in Briefmarken oder bar beizu
flügen. JmfFalle nicht ausreichender
Bezahlung ſind wir zu Kürzungen

bis zu

20 Rpf.

Anzeige“

der Anzeigen vere“htigt

e
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Erntedankfeſt.
Nemsdorf. Am Sonntag wurde hier das

Erntedankfeſt gefeiert. Ang. gen Tages
waren in der Kirche ſämtli Feld und
Gartenfrüchte niedergelegt und Herr Pfarrer
t auf gedachte und dankte unſerem Schöpfer
für all das Gute in dieſem Jahre. Am Abend
fand wie üblich der Kirmesball ſtatt.

Beſtandene Prüfung.
Bad rrenberg. Die Meiſterprüfung im

Schneiderhandwerk beſtand am 4. Oktober vor
der r kammer zu Halle der Schneider
Willy a ſt.
Die Geſchäftsſtelle für

Arbeiksloſenfürſorge abgelehnk.
Aus der Stadtverordnetenſitzung.

Bad LSauchſtädt. Wahrſcheinlich zum vor
letzten Male war am Montag das Stadt
parlament vereinigt. Mehrere Vorlagen wur
den zur Entſcheidung dem Nachfolger über
laſſen. Anſtelle des verſchiedenen früheren
Schriftführers im Stadtparlament, Rendant
Schwennicke, wurde Stadtſekretär Goihl
als Nachfolger für dieſes Amt eingeführt.
Am 18. September hat eine unvermutete und
am 1. Oktober eine ordentliche Reviſion der
ſtädtiſchen Kaſſen einſchließlich Sparkaſſe ſtatt-
gefunden. Die Verſammlung nahm den Be-
richt von der Ordnungsmäßigkeit beider Revi-
ſionen zur Kenntnis. Der Stadtverordnete Auguſt Rühlemann hat krankheits-
halber ſein Mandat niedergelegt. Von einer
Neubeſetzung wurde abgeſehen. Verſamm-
lung lag ein Antrag vor betreffs Schaffung
einer Einbahnſtraße und zwar die Naumburger
Straße von der Querfurter bis zur Parb-
ſtraße. Dagegen wurden ſeitens der Stadt
verordneten wie auch ſeitens des Magiſtrats
ſtarke Bedenken geltend gemacht. Die Be
denken führten zur einſtimmigen Zurückver-
weiſung der Vorlage. Die Freiw. Feuerwehr
hat den Antrag geſtellt, zur Vervollkomm-
nung ihrer Taſchaſſens noch weiteres Schlauch-
material zu beſchaffen. Es handelt ſich um Be
ſchaffung von etwa 200 Meter große Schläuche
und drei kleiner, zu je 21 Meter Länge. Das
Angebot der Feuerwehr, das ihr jetzt durch
Sammlung zur Verfügung ſtehende Geld zum
Ankauf zu verwenden, fand mit Stimmen-
mehrheit Annahme. Durch die von der Stadt
ſeit vorigem Jahre verwaltete Erwerbsloſen-
meldeſtelle für den ganzen Bezirk entſtehen
der Stadt erhebliche Unkoſten, die nicht im
Einklang mit der ihr bisher dafür gezahlten
Entſchädigung ſtehen. Eine Beihilfe wurde
abgelehnt und ſo ſah ſich die Verſammlung
enötigt, die nur Unkoſten verurſachende Geſchafts telle abzulehnen.

Obſtſchau
des Obſt und Garkenbauvereins.

Bad Lauchſtädt. Am Sonntag, 20. Oktober,
veranſtaltet der Obſt- und Gartenbauverein
Bad Lauchſtädt und Umgegend eine Obſtſchau
im „Gaſthof zum Bahnhof“, hier. Der Anfang
iſt auf 3 Uhr nachmittags feſtgeſetzt. Die Mit-
glieder werden um reichliche Beſchickung ge-
beten. Die Schauſtücke müſſen am Sonn-
abend, 19. Oktober, an Ort und Stelle ſein.
Gäſte haben freien Zutritt.

Stiftungsfeſt der Sanitätskolonne.
Bad Lauchſtädt. Die hieſige Sanitäts-

kolonne vom Roten Kreuz begeht am Sonn-
tag, dem 20. Oktober, die Feier ihres dies-
jährigen Stiftungsfeſtes im „Goldenen Stern“.

Jugend- und Volksabend.
Zitzſchen. Am Sonnabend fand in Zitzſchen
im Gaſthofe ein Jugend- und Volksabend
ſtatt, den der e Ortsausſchuß für Ju-
gendpflege als Abſchluß eines Lehrganges zur
Einführung in den Jugend und Volkstanz
veranſtaltet hatte. ür die Abhaltung des
Lehrganges war Frl. Editha Storch aus
Rathenow gewonnen worden, die bereits im

Der Jnkahork im Tiklicacaſee.
Der Titicacaſee iſt von ſeltſamem Geheimnis

umſponnen. Die indianiſchen Sagen erzählen,
daß die Jnkas der Länder Peru, Chile und
Bolivia, als ſie durch die Habgier der ſpaniſchen
Eroberer zur Verzweiflung getrieben wurden,
alles, was ſie an Koſtbarkeiten beſaßen, im Titi-
cacaſee verſenkten. Es wäre das ſo etwas wie
der Nibelungenhort im Rhein. Man erzählt von
ungeheuren Schätzen, vie auf dem Grunde des
Titicacaſees liegen ſollen, uno in den vierhundert
Jahren, die ſeitdem verfloſſen ſind, hat ſchon
e Schatzſucher vergeblich ſein Glück dort
verſucht.

Die heute n Pernu lebenden Jndianer, die
Nachkommen der Jnkas ſind, haben keinen größe-
ren Reichtum als die Lamaherden, die überall
auf den Bergen weiden. Der Dünger, den dieſe
Lamas geben, iſt die beſte Einnahmequelle der
Beſitzer, da er getrocknet und in den Zinn-,
Silber- und Bleigruben dieſer Gegenden als
Brennmaterial benutzt wird.

Der Reiſende in dieſem Lande trifft auf zahl
reiche Ruinen einſt blühender Städte. Ruinen,
die ein Alter von zehntauſend Jahren haben
ſollen. Mar ſieht überall Reſte der einſtigen
Jnkatempel mit ihren Säulengängen und Por-
talen, denen mächtige Steinblöcke mit ſo großer
Kunſt abgeſchliffen und abgepaßt ſind, daß ſie
ohne jedes Bindemittel glatt aufeinandergefügt
werden konnten. Alle dieſe Reſte vorgeſchichtlicher
Bauten werden als „chullpas“ bezeichnet.

Der Titicacaſee ſelbſt iſt von kleinen Dörfern
mit Kirchen und Klöſtern umgeben. An ſeinen
Ufern wächſt das Schilf, das ſogenannte Totora,
aus dem die Jndianer ihre Hütten bauen, ihre
Boote flechten, ihre Lagerſtätten fertigen und das
ihnen überhaupt unentbehrlich iſt. Jm See ſelbſt
liegen die beiden l die in der Geſchichte der
Jnkas die größte Rolle ſpielen, nämlich die Jnſel
der Sonne und die Jnſel des Mondes. Auf der
Jnſel der Sonne war der Tempel des Sonnen-
gottes errichtet, deſſen Mauern mit Goldplatten
belegt waren, die Tiere und Blumen darſtellten.

Die Wahl zum Provinziallandkag.
Der Provinzialausſchuß hat in ſeiner Sitzung

am 22. Auguſt d. J. beſchloſſen:
1. Die Zahl der Provinziallandtagsabge-

ordneten für die Provinz Sachſen bei einer
Einwohnerzahl von 3 277 476 wird auf 113
kege legt vgl. 8 35 des Wahlgeſetzes und

a der Wahlordnung
2. Nachſtehende Wahlbezirke (Stadt- und

Landkreiſe), deren Einwohnerzahl nicht die
für einen Abgeordneten erforderliche Pro
vinzdurchſchnittszahl 3 277 476/113 29 004
erreicht, werden zu einem Wahlbezirke ver-
einigt:

Jm Regierungsbezirk Merſeburg:
a) der Stadtkreis Eisleben (23 694) mit dem

Mansfelder Seekreis,
b) der Stadtkreis Merſeburg (25630) mit

dem Landkreis Merſeburg,
c) der Landkreis Naumburg (15 749) mit dem

Stadtkreis Naumburg,
d) der Stadtkreis Wittenberg (23 457) mit

dem Landkreis Wittenberg.
3. Zu wahlleitenden Behörden für die ver

einigten Wahlbezirke ſind beſtimmt:
der Kreisausſchuß des Landkreiſes Qued-

klinburg zu Quedlinburg,
der Kreisausſchuß des Landkreiſes Jeri-

chow I zu Burg,
der Kreisausſchuß des Mansfelder See-

kreiſes zu Eisleben,
der Kreisausſchuß des Landkreiſes Merſe-

burg zu Merſeburg,
der Gemeindevorſtand des

Naumburg zu Naumburg,
der Kreisausſchuß des Landkreiſes Witten-

berg zu Wittenberg,
der Kreisausſchuß des Landkreiſes Schleu-

ſingen vgl. 8 1b der Wahlordnung
Für die Erſtattung der Koſten

der Provinziallandtagswahl gelten folgende
Richtlinien:

1. Begrenzung der Erſtattungsfähigkeit:
1. Es werden grundſätzlich nur ſachliche

Koſten erſtattet, und zwar:
a) Koſten für Beſchaffung ſämtlicher Wahl

vordrucke ſowie für Druck und Anſchlag
öffentlicher Bekanntmachungen,

b) Porto-, Telegramm- und Fernſprechkoſten,
c) Koſten der Anmietung fremder Räumlich-

keiten als Wahlraum, jedoch nur, ſoweit
Gemeinderäumlichkeiten nicht in genügender
Anzahl zur Verfügung ſtehen, außerdem

Stadttereiſes

die Koſten der Herrichtung, Heizung, Beleuchtung und Reinigung ver Wahlräume.

2. Perſönliche Aufwendungen werden nur
erſtattet, ſoweit beſondere Vergütungen für
außerordentliche derte Reiſekoſten und
Tagegelder für außerhalb ihres hnorts
tätige Mitglieder der Wahlausſchüſſe entſtanden
ſind; da e gehören Idee Aufwendungenür Gehe ter und Bürvobedürfniſſe nicht zu

n Wahlkoſten.
2. Berechnung des Erſtattungsanteils:

1. Von den Koſten, die lediglich durch die
Provinziallandtagswahl entſtehen, werden
von der Provinz erſetzt.

2. Die gemeinſamen Wahlkoſten, die durch
die Provinziallandtagswahl und die u
Wahlen entſtehen, werden durch die jeweilige
Zahl der verbundenen Wahlen geteilt. Von
dem auf die Provinziallandtagswahl ent-
fallenden Anteil erſtattet die Provinz z.
r Führung der laufenden Wahlgeſchäfte

als
Provinzialwahlleiter

wird der Landeshauptmann Dr. Hübener
zu Merſeburg und als deſſen Stellvertreter der
Landesrat Ul rich zu Merſeburg beſtellt.

Für die Beiſitzer des Wahlausſchuſſes und
ihre Stellvertreter, ſoweit ſie außerhalb ihres
Wohnortes tätig ſind, werden die auf Antrag
zu gewährenden Reiſekoſten und Tagegelder
nach den Sätzen der Mitglieder des Provinzial
ausſchuſſes feſtgeſetzt.

Auf Grund ſeiner Ernennung zum Provin-
zialwahlleiter macht Landeshauptmanhn Dr.
Hübener folgendes bekannt:

1. Die Wählerliſten ſind gemäß An-
vrönung durch das Staatsminiſterium vgl.
Min.-Erl. vom 25. Juli 1929 (Min. Bl. f. d. i. V.
S. 636) und Abänderung (Min. BlI.f. d. i. V. S.
711) vom 12. Oktober bis zum 25. Oktober
1929 einſchließlich öffentlich aus zulegen. Die
Ge meindevorſtände haben die Auslegung ber
kanntzugeben und dabei auf die Einſpruchsfriſt

bis zum Ablauf der Auslegungsfriſt hin-
zuweiſen.

2. Die Bezirkswahlvorſchläge ſind
ſpäteſtens am Mittwoch, dem 23. Ok-
tober 1929, bis Mitternacht an den Unter-
zeichneten ſchriftlich einzureichen. Eine tele-
graphiſche Erklärung gilt als ſchriftliche Erklä-
rung, wenn ſie durch eine ſpäteſtens am dritten
Tage nach Ablauf der Friſt eingegangene
ſchriftliche Erklärung beſtätigt wird.

vorigen Jahre in einer Reihe Ortſchaften des
Kreiſes erſeburg mit gutem Erfolge der
artige Lehrgänge abgehalten hat. Die Beteili-
gung an dem Lehrgange in Zitzſchen war
ſehr ſtark (über 50 Schulkinder und vierzig
c und Erwachſene nahmen daran
teil). An dem Jugend und Volksabend wurde
das auf dem Lehrgange Erlernte vorgeführt.
Man ſah dann die reizenden Kindertänze:
Kleiner Schelm biſt du Storchrätſel
Vorwärts Marſch Schuſtertanz Karuſſel-
tanz Siebenſprung Und die Jugendlichen
und Erwachſenen tanzten: Hans bleib da
Sanftmut Ga von mi Das goldene
Ringelein Wohl der Markttanz Rhein-
länderkutſche. Es war eine Freude, zu ſehen,
mit welcher Anmut die Tänze vorgeführt
wurden. Eingerahmt wurden die Tänze von
turneriſchen orführungen der Kinder, der
Jugendlichen und Erwachſenen des Turnver-
eins. Der Geſangverein trug gut eingeübte
Volkslieder vor, auch ein Zitherſolo fehlte
nicht. Die Leitung des Abends lag in den
Händen des rührigen Vorſitzenden des Orts-
ausſchuſſes Karl Hüt el. Der Kreisjugende
pfleger, der zu dem Abend eingeladen war,
hielt eine Anſprache.

Konzert zum Erntefeſt.
Göhrendorf. Zum Erntedankfeſt fand im

Gaſthaus von Herrn Nolze ein Konzert, aus-
geführt von Kapellmeiſter Kloß (Stedten)

m Jnnern des Tempels befanden ſich die
tatuen der Jnkakaiſer aus purem Golde. Hier

alſo hatten die Jnkas ihre größten Schätze zu-
ſammengetragen. Der letzte Jnkakaiſer Ata-
hualpa wollte die Schätze vor der Raubluſt der
herandringenden Spanier retten und ließ ſie in
den See verſenken. Unter dieſen verſenkten
Schätzen ſoll ſich eine 186 Meter lange Kette aus
getriebenem Golde befunden haben, mit arm-
dicken Gliedern, die den ganzen Tempel um-
ſpannte. Die Jndianer glauben, daß dieſe unge

ſchwere Kette ſo tief in den Grund des
ees eingeſunken iſt, daß jeder Verſuch, ſie zu

heben, zwecklos wäre.

Unter den zahlreichen Abenteuerluſtigen, die
ſich auf die Suche nach den verlorenen Schätzen
mächten, ſind viele ſpurlos verſchwunden. Es
wurde angenommen, die Jndianer hätten ſie
ermordet, ſobald ſie das Verſteck der alten Schätze
gefunden hätten. Wahrſcheinlich iſt aber, daß ſie
verunglückt ſind oder ſich in der Wildnis verirrt
haben. Nur von dem franzöſiſchen Arzt Crevaux
und ſeinen Begleitern weiß man, daß ſie im
Jahre 1882 von den TobaJndianern umgebracht
wurden, ohne da man jedoch die Beweggründe
der betreffenden Indianer kennt. Auf der „Inſel
der Sonne“ finden ſich auch die Ueberreſte des
Kaiſerpalaſtes. Zwiſchen Buſchwerk und Schling-
gewächſen rieſeln die drei Quellen, die einſt das
heilige Bad mit er verſorgten. Hier reinig-ten ch die Jnkaprieſter, bevor ſie vor das Ange

ſicht des Sonnengottes traten. Auf der anderen
Seite der Sonneninſel liegen die Ruinen des

in dem einſt die Prieſterinnen des
onnengottes wohnten die wahrſcheinlich eine

ähnliche Rolle geſpielt haben wie die Veſtalinnen
im alten Rom.

Sehr ſeltſam ſind die indianiſchen Boote, die
heute den Titicacaſee befahren. Sie erinnern
in der ein wenig an die Gondeln Venedigs
und haben für zwe' Perſonen Platz. Sie ſind
aus Totora-Schilf geflochten, ebenſo wie das
Segel. J früheren Zeiten, als noch keine
Dampfer den Verkehr äber den See vermittelten,
flochten die Jndianer Boote, die bis zu hundert
Menſchen aufnehmen konnten.

ſtatt. Das gut ausgewählte Programm fand
bei all den zahlreich Erſchienenen großen An-
klang, und die Kapelle ſah ſich gezwungen,
einige Zulauen zu ſpielen. Ein anſchließendes
Kränzchen beſchloß ſomit das diesjährige Ernte-
dankfeſt.

ZDJ

Große Arbeitsloſigkeit vor der Tür.
Schkeuditz. Die Lage auf dem Arbeits-

markt im Bezirk Schkeuditz hat ſich in der ab-
gelaufenen Berichtswoche weiterhin weſentlich
verſchlechtert durch größere Entlaſſungen in
den Zurichtereien. Auch größere Betriebe
waren zur Abgabe von Arbeitskräften ge-
zwungen. Geſucht ſind Nadelkürſchner und
Pelz-Maſchinennäherinnen. Jn den anderen
Gruppen ſind vorerſt weſentliche Aenderungen
nicht eingetreten, abgeſehen von den ungelern-
ten Arbeitern, für die wenig Arbeit vorhan-
den iſt. Die Ausſichten auf dem Arbeitsmarkt
im hieſigen Bezirk für die nächſte Zeit ſind
ſehr trübe und werden noch verſtärkt durch
Gerüchte über die beabſichtigte Stillegung
eines größeren Werkes mit einer Belegſchaft
von 75 Mann.

Richtefeſt der Landwirkſchaftsſchule.
Querfurt. Nach der Fertigſtellung des Roh-

baues der Landwirtſchaftsſchule fanden ſich am
Montag die Vertreter der Behörden, der

Der Titicacaſe- ſelbſt hat die Eigentümlich-
keit, daß er kein Binnenſee iſt, ſondern der
Ueberreſt eines großen Meerbuſens, der ſich einſt
vom Stillen Ozean ins Land ſchob. Bei Sturm
wird er ſtärker aufgerührt als ſelbſt das offene
Meer.

Auf der „Mondinſel“ befand ſich der Tempel
der Mondgöttin, Ler die Prieſterinnen des
Mondes dienten Dieſe Prieſterinnen wurden im
Volke faſt ebenſo verehrt wie die Jnkakaiſer
ſelbſt. Die Mondprieſterinnen hatten neben
ihren anderen Pflichten auch die Aufgabe, den
ſogenannten „Chicha“, den heiligen Trank für
den Jnkakaifer, zuzubereiten. Nur ſie durften ihn
brauen, und da niemand die Geſichter der
Prieſterinnen ſehen durfte, wurde das Getränk
durch eine ſilberne Röhre in den Behälter in ein
Boot geleitet, das am Fuße des Tempels auf dem
See lag. Ganz ähnlich ſind die Zeremonien, die
in Japan ber Bereitung des heiligen Reisweins
geübt werden, den der Mikado am Tage der
Thronbeſteigung trinkt, was eine Beſtätigung fürdie Theorie iſt, de Weſtamerika in jenen Zeiten
von Oſtaſien aus bevölkert wurde.

Von der Verwaltungsform des einſtigen
Jnkareiches finden ſich auch heute noch Spuren.
Viele u haben ihre „Alcalden“, Dorf-
älteſten, deſſen Händen das We Zepter aus der
Je anvertraut iſt. ieſe regierten das

orf nach Traditionen, die von Generation zu
Generation überliefert wurde

Auf den Steinen der alten Gräber ſieht man
ein Bild des Vogels Kondor, der als Begleiter
des Sonnengottes bei ſeinem Wege über den
Himmel angeſehen und deshalb heilig gehalten
wurde. Jn den Gräbern hat man auch Mumien
in ſitzender Stellung gefunden.

olivia und Peru haben unermeßliche Lager
an Zinn, Silber und Blei. Manche dieſer
Gruben ſchon vor dem Einbruch der Spanier
in das Land in Betrieb ſcheinen aber
noch immer unerſchöpflich zu ſein. So iſt ein
Ausgleich gegeben, wenn auch der „Jnkahort im
Titicacaſee“ niemals gehoben werden ſollte.

Franz Neumann.

Sandwirtſchaftskammer, der Bauunternehmerund r Arbeiterſchaft auf dem Neu-
bau zu einer kurzen Feierſtunde zuſammen.
Entſprechend der allgemein ſchwierigen wirtWege Lage wurde von der Feier eines
ſonſt üblichen beſonderen Richtefeſtes abge
ehen. Als Vertreter der Bauunternehmerar Bürgermeiſter Heinecke zunächſt Land
rat Dr. Wandersleb für die unermüdliche Ar
beit im Jntereſſe des Baues und den Kreis-
körperſchaften für die geldliche Unterſtützung,
ohne die der Bau für die Stadt unmöglich ge
weſen wäre. Anſchließend dankte Landrat Dr.
Wandersleb Herrn Bürgermeiſter Heinecke
und den ſtädtiſchen Körperſchaften für den
chweren Entſchluß, den Bau in der allgemeinwiegen Finanzlage aller Kommunalver
bände zu finanzieren. Auch der Vertreter der
Landwirtſchaftskammer, Landwirtſchaftsrat
Hennicker, fand dankbare Worte für alle Hel
fer an dem im Jntereſſe der geſamten länd-
lichen Jugend erfolgten Bau. Für diefreundlichen Worte an die Bauunternehmer
und Arbeiter dankte zum Schluſſe Baumeiſter
Kämpfer allen Rednern. Ein Rundgang durch
das Haus beendete die Feierſtunde.

stenographenkagung
in Hohenmölſſen.

Herbſt-Bezirkstagung des Saalebezirkes im
Stenographenbund.

ohenmölſen. Am Sonnabend und Sonntag ente eine große Anzahl Stolze-Schrey-
ſcher Stenographen in der alten Stadt Hohen-
mölſen. Bereits am Sonnabend waren alle
Vereine des Saalebezirkes vertreten. Aus
dem Geſchäftsbericht des Bezirksvorſtehers
und des Statiſtikers ging hervor, daß der Be
zirk 18 Vereine mit 1500 Mitgliedern umfaßt,
die im letzten Jahre eine rege Unterrichts
tätigkeit entfalteten. Die Bezirksvereine
haben auf dem Verbandstag der Schule Stolze
Schrey in Kaſſel, auf dem Bundestag in Qued-
linburg und bei der Handelskammerprüfung
ſich erfokgreich auf ſtenographiſchem Gebiet be-
tätigt. Die Kaſſenverhältniſſe ſind gut und
ermöglichen reichliche Propagandatätigkeit.
Jm einzelnen wurden eingehende Beratungen
gepflogen über die Verbandsvertreterſitzung
in Weimar, die Schülerwerbetätigkeit, die Ar
beit der Schriftwechſelgruppen, über das Fern-
wettſchreiben und anderes mehr. Aus den von
Begeiſterung und Liebe zur Kunſt getragenen
Verhandlungen ging der geſchloſſene Wille der
Vereine hervor, weiterhin mit Eifer für das
bewährte Syſtem Stolze-Schrey tätig zu ſein.
Als Ort der nächſten Bezirkstagung wurde
Zeitz gewählt, deſſen Verein dieſen Tag mit
ſeinem 50. Stiftungsfeſt verbinden will. Die
nächſtiährige Bundesveranſtaltung Sachſen-
Anhalt findet ebenfalls im Saalebezirk ſtatt,
und zwar anläßlich des 50jährigen Beſtehens
des Vereins Weißenfels in der alten Her-
zogsſtadt.

Am Sonntagmorgen kamen die Stenogra-
phen von allen Seiten nach Hohenmölſen ge
ſtrömt, mit der Eiſenbahn, mit dem Kraft
wagen und zu Fuß. Jn der neuen Schule ver-
ſammelten ſich gegen 200 Stenographen, die
Zeugnis von ihrem Können ablegen wollten.
Jnsgeſamt wurden im Wettſchreiben 350 Ar-
beiten abgegeben. Jn den höchſten Gruppen
wurden

Gimpel (Merſeburg)
bei 300 Silben und Hallup (Halle) bei 280 Sil-
ben Minutenleiſtung ausgezeichnet.

Lützen. (Miſſionsſtunde.) Herr Super-
intendent Dr. Hagemeyer hält heute, Don
nerstag, den 10. Oktober, abends 8 Uhr, im
Guſtav-Adolf-Haus eine Miſſionsſtunde ab.

G.3 e aEigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtr. 4. Verantwortlich für
den Textteil: Redakteur Kurt Gold
hammer, für den Anzeigenteil: Otto Kohl
verg, beide in Merſebura.

Wiederkehr der Revue.
Die Ueberſchwemmung der Poariſer Theater

mit amerikaniſchen Operetten hat in Theater-
kreiſen Beunruhigung und Proteſt hervorgerufen.
Wie die Pariſer Blätter melden, ſcheint eine
Wiederkehr der Revue, die ſchon totgeſagt wor-
den war, bevorzuſtehen. Eine Reihe franzöſiſcher
Operettentheater kündigt für den zweiten Teil
der Saiſon wieder Revuen an mit einem ſtark
artiſtiſchen Einſchlag. Man will den Typ einer
großen Schau für Paris ſchaffen und dafür eine
Reihe amerikaniſcher Varieté-Truppen engagieren

Ein indiſches Preisausſchreiben für ein Spinnrad.
Die All Jndia Spinners Aſſociation hat einen

Preis von 150 000 Mark ausgeſchrieben für ein
Spinnrad, das im Hausgebrauch von den in-
diſchen Bauern verwendet werden kann. Das
Spinnrad muß mit Hand oder Fuß bedient wer-
den können und ſoll bei achtſtündiger Arbeitszeit
etwa 16 000 VYards täglich herſtellen. Das Spinn-
rad ſoll einen Preis von 225 Mark nicht über
ſteigen. Die eingereichten Maſchinen müſſen bis
30. Oktober 1930 einer Kommiſſion in Sabarmati
vorgeführt worden ſein.

Auffindung alter tibetaniſcher Handſchriften.
Eine ruſſiſche archäologiſche Expedition, dte

unter Leitung von Prof. Chtcherbatſchky durchge
führt wurde, hatte zur Aufgabe die Durch-
forſchung der alten Bibliotheken der buddhiſtiſchen
Klöſter in der Republik Bouriato-Mongole. Jn
dem Gebiete von Daginſk wurde hierbei eine
umfangreiche und bedeutende r von
7500 Handſchriften und alten tibetaniſchen Texten
aufgefunden. Ein Teil dieſer Texte iſt im Fakſi-
miledruck kopiert. Die Sammlung der Hand-
e wurde den Muſeen in Leningrad ein-
verleibt.

„Wie alt iſt dieſe Mumie?“ „b5007 Jahre.“
„Woher weiß man denn das ſo genau?“

„Jch bin jetzt ſieben Jahre hier Aufſeher; als
ich herkam, war ſie gerade 5000 Jahre alt.“

Die w Welt
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Der Kleinhäuſerbau gehk zurück

Nach dem Jahresbericht des Reichsver-
bandes der Wohnungsfürſorge-
geſellſchaften über das Wohnungsbau-
jahr 1928 hat das Jahr 1928 mit einer Geſamt-
zahl von 330 942 erſtellten und einem Rein-
zugang von 309 762 Wohnungen den Ertrag
des Vorjahres nicht unweſentlich übertroffen.
Auch die Zahl der im Berichtsjahr begonnenen,
aber nicht vollendeten Wohnungen, der ſoge-
nannte Ueberhang, übertrifft die entſprechende
Zahl des Vorjahres nicht unweſentlich. Dieſes
günſtige Ergebnis iſt in erſter Linie auf die
großen Leiſtungen der öffentlichen
Sparkaſſen zurückzuführen, die aus ihrem
Einlagenzuwachs nicht weniger als 750 Mil-
lionen Reichsmark in erſten Hypotheken an-
legten. Daneben intereſſierten ſich die privaten
Hypothekenbanken in ſteigendem Maße für den
Wohnungsbau, nachdem ſie im Gegenſatz zu
den öffentlich-rechtlichen Realkreditinſtituten
di en Geſchäftszweig lange vernachläſſigt
hatten. An zweitſtelligem Realkredit ſtanden
aus öffentlichen Mitteln aus der Hauszins-
ſteuer rund 800 Millionen zur Verfügung,
ſonſtige Fondsmittel 100 Millionen und Ge-
meindeanleihemittel rund 300 Millionen Mk.
Der günſtige Stand der Finanzierung der
1928er Bauten wurde freilich erkauft auf
Koſten der Wohnform. Insbeſondere
iſt der Anteil der Kleinhäuſer an der Geſamt-
zahl der errichteten Gebäude zugunſten der
Mehr- und Vielfamilienhäuſer von 59,4 auf
52,4 Prozent geſunken. Die Geſamtzahl der
von den Verbandsgeſellſchaften betreuten
Wohnungen ſtieg im Jahre 1928 von 62 470
auf 63 768. Der Anteil der Wohnungsfürſorge-
geſellſchaften an dem geſamten Wohnungsbau-
programm beträgt etwas über 14 Prozent. Sie
haben bis zum Jahre 1928 über 110 000 Woy-
nungen vollkommen betreut oder hergeſtellt,
weitere 60 000 Wohnungen teilmeiſe gefördert.
An Geldmitteln haben ſie ſeit Beendigung der
Jnflation den von ihnen betreuten Bauvor-
n über eine Milliarde Reichsmark zuge-

rt.

Reinigung
in der Verſicherung.

Ein Rundſchreiben des Reichsaufſichtsamtes.

Der Skandal bei der Frankfurter Allgem.
Verſicherung s- A.-G. hat nunmehr endlich das
Reichsaufſichtsamt zu einem Rundſchreiben an die
größeren inländiſchen Verſicherungsunternehmungen
veranlaßt. Soweit einige Verſicherungsgeſellſchaften
nicht ſchon von ſich aus die Konſequenzen aus dem
Frankfurter Fall gezogen und verſicherungsfremde Ge-
ſchäfte abgeſtoßen haben ſollten, wird ihnen durch fol-
genden Fragebogen Gelegenheit gegeben, eindeutig
Farbe zu bekennen:

1. Jſt Jhre Geſellſchaft an Banken, bankähnlichen
oder ſonſtigen, nicht zum eigentlichen Ver
ſicherungsbetrieb gehörenden Unter-
nehmungen (z. B. Abſatzfinanzierungs Unter-
nehmungen, Grundſtücksgeſellſchaften, Kreditvermitt-
lungs Unternehmungen, Auskunfteien u. a.) beteiligt,
insbeſondere durch Aktien, Geſchäftsanteile, Einlagen,
Darlehen oder durch Perſonalunion in den leitenden
Stellen, gegebenenfalls in welchem Umfange?

2. Steht Jhre Geſellſchaft in Geſchäftsverbindung
mit den 1. erwähnten Unternehmungen oder mit Unter-
nehmungen, an denen leitende Perſonen
Jhrer Geſellſchaft in der in Ziffer 1 beſchriebenen Weiſe beteiligt ſind

3. Hat Jhre Geſellſchaft einfache oder ſelbſtſchuld-
neriſche Bürgſchaften, Wechſelverbindlichkeiten
oder ſonſtige Garantien in Verbindung mit verſiche-
rungseigenen oder verſicherungsfremden Geſchäften
übernommen, gegebenenfalls welche? Jſt für Dritte
Sicherheit geleiſtet worden, gegebenenfalls welche

4. Hat Jhre Geſellſchaft Kredite aufgenom-
men (z. B. Pfandbeſtellung, Sicherheitsübereignung)
Einzelheiten ſind anzugeben.

AnhaltDeſſauiſche Landesbank.
Jn der Aufſichtsratsſitzung der AnhaltDeſſauiſchen

Landesbank, die der Allgemeinen Deutſchen CreditAn-
ſtalt in Leipzig naheſteht wurde der Halbjahresabſchluß
vorgelegt, der eine befriedigende Entwicklung des
Unternehmens insbeſondere wieder eine gute Steige-
rung der Einlagen ſeitens der Kundſchaft ſowie der
Umſätze des Jnſtituts erkennen ließ. (IJn den letzten
Jahren ſchüttete das Unternehmen 8 Proz. Dividende
auf 5 Mill. Mark Aktien aus.)
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Fabrik photographiſcher Papiere, vorm. Dr. A. Kurz,
A.G. in Wernigerode.

Wie wir hören, iſt die Klage der Genußſchein
inhaber vor dem Landgericht Halberſtadt
koſtenpflichtig abgewieſen worden. Das Gericht ſtellte
ſich auf den Standpunkt der Verwaltung, daß im vor-
liegenden Falle die Rechte der Genußſcheininhaber ledig
lich auf Papiermark fußen, während die klagende
Partei „Mark“ als Aufwertungsbetrag glaubte deuten
zu können und mindeſtens 200 RM. je Genußſchein Ab-
löſung gefordert harte. Die Verwaltung habe ins-
geſamt 58 RM. je Genußſchein angeboten, aber dieſes
Angebot wurde dann infolge der Gegnerſchaft der Ge
nußſcheininhaber wieder zurückgezogen.

Wrede-Mälzerei in Köthen

Das Erträgnis für das am 31. Auguſt 1929 abge
laufene Geſchäftsjahr war recht befriedigend und nicht
ſchlechter als im Vorjahre. Es iſt daher wahrſcheinlich
wieder mit einer 10 pro z. Dividende zu rechnen.
Die Bilanzſitzung wird nicht vor Ende dieſes Monats
ſtattfinden. Jm April 1929 waren 250 000 neue Aktien
zum Handel zugelaſſen worden, ſo daß nunmehr das
geſamte Kapital von 1,25 Mill. Mark lieferbar iſt.
Letzter Kurs 1184 Proz.

BurbachKonzern.
Von dem Vorſitzenden des Burbach-Konzerns, Dr.

Korte, wird mitgeteilt, daß ſämtliche Anfechtungs-
klagen die gegen die Beſchlüſſe der Konzern-
unternehmen vom 12. Dezember 1928 auf Verſchmelzun
mit der Burbach- Kaliwerke A.G. erhoben wurden, von
den Klägern zur ückge nommen worden ſind, ohne
daß ſeitens des Burbach-Konzerns irgendwelche Ver
gütungen an die Kläger bezahlt wurden. Die Oppo-
ſitionspartei hat ihren geſamten, etwa 1600 Stück be-
tragenden Kuxenbeſitz zum Preiſe von 2500 Mark je
Beienrode-Kux an die Burbach- Kaliwerke A.-G. über-
tragen. Die Verſchmelzung der Konzernunternehmungen
und ihre Zuſammenfaſſung in der Burbach- Kaliwerke
A.G. auf Grund der Beſchlüſſe vom 12. Dezember 1928
iſt inzwiſchen vollzogen.
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Das am 30. September abgelaufene Geſchäftsjahr
1928/29 iſt zufriedenſtellend verlaufen. Der günſtige
Auftragseingang ſich rte dem Unternehmen ausreichende
Beſchäftigung. Unter dieſen Umſtänden dürfte voraus-
ſichtlich zum mindeſten mit der Vorjahrsdividende
(6 Proz.) zu rechnen ſein.

Ueberraſchender Dividendenausfall bei der
Braunſchweigiſchen Maſchinenbauanſtalt.
Die Aufſichtsratſitzung der Geſellſchaft, von

deren Aktienkapital ſich mehr als die Hälfte
im Beſitz der Lindener Eiſen- und
Stahlwerke befindet, beſchloß, entgegen
früheren Ankündigungen vorzuſchlagen, von
der Verteilung einer Dividende Abſtand zu
zu nehmen (i. V. 4 Prozent), da auf Grund
der allgemeinen ſchwierigen Verhältniſſe be-
ſonders vorſichtig bilanziert werden müſſe.
Die an ſich ſchon reichlich bemeſſenen Ab-
ſchreibungen (i. V. 57467 Mark) ſollen um
weitere 60 000 Mark erhöht werden.

40 Prozent Dividende.
Die Karl Höll A.-G.

in Langenfeld (Rheinland), die hauptſächlich
Tuben für Zahnpaſten herſtellt, erzielte im
abgelaufenen Geſchäftsjahr nach Abſchreibun-

r

gen von 29500 Mark einen Reingewinn von
53 720 Mark, woraus wieder 40 Prozent
Dividende verteilt werden.

Generalverſammlungen.
44. Oktober.

Büſcher Hoffmann A.-G., Berlin.
Außerord. in Berlin, 1326 Uhr, Potsdamer
Straße 22b.

Deutſche Verkehrs-Kredit- Bank A.-G.,
Berlin. Ord. in Berlin, 11 Uhr, Markarafen-
ſtraße 46.

15. Oktober.
Mühle Rüningen A.-G., Rüningen. Ord.

in Braunſchweig.
Engelhardt- Brauerei A.G. Berlin.

Außerord. in Berlin, 12 Uhr, Kurfürſten-
ſtraße 131.

Kölſch-Fölzer- Werke A.-G., Siegen. Ord.
in Siegen.

Vogtländiſche Spitzenweberei A.-G., Plauen
i. Vogtl. Ord. in Plauen.

21. Oktober.
Eilenburger Motoren-Werke A.“G. Ord.

11 Uhr, Berlin, Behrenſtraße 46.
Kötitzer Ledertuch- und Wachstuch-Werke

A.G. Außerord. 1124 Uhr, Dresden

Einigung im Häukehandel.
Der ſeit langem angeſtrebte feſtere Zu-

ſammenſchluß der deutſchen Rohhäuteorgani-
ſationen iſt nach langen m inEſſen zuſtande gekommen. Der Weſtdeutſche
Häuteverwertungsverband GmbH. in Eſſen,
früher in Aachen, der nach der Jnflation aus
dem Jntereſſenverband deutſcher Häutever-
wertungen E. V. in Hamburg ausgeſchieden
war, hat einſtimmig beſchloſſen, ſich dem
Jntereſſenverband wieder anzuſchließen

Berliner Produktenbörſe vom 9. Oktober
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr alles in Mark.
Weizen, märkiſcher 235--237 Kl. Speiſeerbſen 289 00 33.00
Roggen, märk. 183--186 Futtererbſen 21,00 23,00
Braugerſte 196 216 Peluſchken
Futter und AckerbohnenJnduſtriegerſte 178 188 Wicken
Hafer, märkiſcher 173--183
Maits, zollbegünſtigter,

Lupinen, blaue
Lupinen, gelbe

loko Berlin 204 205 Seradella, neue
Weizenmehl 28.50--33,75 Rapskuchen 18,50 19,00
Roggenmehl 24,65--27.40 Leinkuchen 24.30--24,60
Weizenkleie 11,60--12.25 Trockenſchnitzel 11,70 11,90
Roggenkleie 10,50--11,00 Soya-Schrot 19.,80--20,3)
Viktoriaerbſen 36,00 44,00 Kartoffelflocken 16,00 16,60

Goldpfaondbrlete, wertheständ. Anleihen
Berlin. 9. Oktober

n J
89 Vr. Ldptb. Anst. m. R. 13 958,50 t r. Ontr. 00. G. m. 2791,26
7 de. do. R. 5) 87,60 ſ. do. do 1928 94,50
7 o. 4o., R. 10 89,006 And. Roggen 1.-3. Auesg.

do. Kom R. 6 86,755 Bad. Land -EKlekt. Kohle 18,00
6 do. do B. 8 84,00]5 Berl. Roggenwert 1928 9,00
8Pr. Ztrst GId. R.3, 6,9, 101 91,20]6 Breslau Kohlenwertanl

a do. do. R. 14u. 15) 91,7515 Elektro Mittelä. godle] 3,98
8 do, do. R. 18) 91,7517 Ev. Lak. Anh. Roggenw.
8 do. do R. 19) 94,005 Grobkr. Hannov. Koblen 14,80
8 do. do B. 20 u. 21] 95,00]5 Kur- u. Neumärk. Rogg.
10 VrB. Pr. Ghpfr. 39u. 40 10050 5 Landsoh, Centr. Koggen 7,91

9 do, do. E. 38 99,005 Meokl.-Schwer Koggw. 8,50
8 do. do Ewm. 41] 93,60]5 Oläb st. Kred. A. Regw.
7 do. do. Em. 42 83,005 Pr. Centrbd. oggen- Pf. 9.21
6 do. do Em. 45 62,10]5 Preußb. Kaliwerta nleibe( 6,75
6 do. Kom Em. 19 78,005 Preuß. Roggenwertanl. 9,20
10 Prov. Sächs. ldsoh. Gpf. 106, 605 Vr. Sächs. Ldsoh. Rogg.

s go. do o. 88,005 Roggen-Rtba. Berl. 1-11] 8,14
7 do. do. Ausg. 1-2 79,50]5 Schles. lascoh. Rogg.-Pt..
6 do. do. Ausg. 1-2 6 Thür. ov, Kirch. Roggw.
88a0hs., Prv. G. A. A. 11/12 80,00]5 Westsf. Prov. Kohle 19281
8 Pr. Contr.-Bod.-G. t. 27 93,75

8 90. o. 1928 97,50
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flallische Börse vom 10. Oktober
heufe Vortag

Angem. Deutsche Credit-A. 128 5 G 123 G
Hallescher Bankverein 118,5 d 118,6 b
Gewerbe- und Handelsbank 98 G 98 G
Landeredit-Bank 88,5 G 88,6 G
Zörbiger Bankverein 58 G 62 G
Mansfeld Bergbau A. G. 125 G ePrehlitzer Braunkohlen 152 G 1652 G
Riebeck'sche Montanwerke 112 G 1176
Werschen-Weißent. Braunk. 140 B 140 B
Bruckdorf-Nietleb Bergbau JAmmendorter Papierfabrik 153576 160 B
Cröllwitzer Papierfabrik SCönnerner Malzfabrik. 120 G 120 G
Eilenburg. Kattun-Manufakt. 746 746Engelhardt- Brauerei 223 GF. Zimmermann 4 Co. 24,75 G 24,75 G
Glauziger Zuckerfabrik SMalzfabrik Reinicke Co. 137 G 136 G
Halle-Hettstedter Eisenbahn 42 B 42 G
Hall. Maschinen u. Eisengieß. 88 6 90 B
Haliesche Röhrenwerke 58 G 658 G
Hüdebrand Müuhlenwerke 41 6 41 G
Moritz Jahr
Gebrüder Jentzsch 39 B 39BKaiserbad Schmiedeberg
Kvffhäuserhütte
Gottfried Lindner 57,75 G 57,75 bSchraplauer Kalkwerke 43 G 446Stadtmuhle Alsleben 68 B 70 BG. Vester Spedition 56 G 56 G
Wegelin Hübner 90 6 906Zeifzer Moeschinen u. Else 125 G 125 G
Zuckerraffinerie Halle STendenz: Still.

Leipziger Börse vom 9. Okt.
Mitgetellt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

v -n WVWvW—W —22Allg. Dt. Cred.- A. 128.26 Lpz. Bier Riebeck 141,00
Casseler Jutesp. 202,50 Lindner, Gottfr. 68,650
Chemn. Spinner. S Mansfeld, Bergb. 126,00
Chromo Naſork 116,00 Norddtsch. Wolle 108,00
Falkenstein Gard. 107,00 Pittler Maschinen 170,00
Halle Zimmerm. 25,00 Polvphon 313,00Halle Zuchkerraft. 39,60 PrehlitzerBraunk. 162,00
Kirchner Co. 64,00 Rauchwar. Walter 54,75
Köbcke Co. S Riquet Co 120,00Landkraft Leipxig 85,00 Fahlberg, List 4Co 75,60
Langdein-Pfanh. 125,00 Schlema Holzstoff 116,00
Leipz. Baumwolle 140,00 Schubert Salzer 237,00
do. Wollkämmer. 99,50 Stöhr Kammgarn 114.00
do. Kammgarn 97,00 Thüringer Gasges. 129,00
do. Hypoth.-Bank 119,00 do. Wolle 129,00

Amtliche Deviſenkurſe vom 9. Oktober

Geld Brief eld Brief1 Dollar 4,1905 4,1985 1 Pfund Sterl 20,375 20,415
100 holl. Guld 168,38 168,72 100 italien. Lire 21,936 21,975
100franz. Frks. 16,445 16,485 100 ſpan. Peſet. 62,19 62.31
100 ſchweiz. Fr. 80,93 81,09 1 argentin. Peſol,757 1,761
100 Belga 58,41 58,63 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12,40 12,42 Marika 10,532 10,652
100 ſchwed. Kr. 112,37 112,69 100 bulgar. Leva 3,035 3,041
100 norweg Kr. 111,90 112,12 1japan Yen 2,002
100dän. Kron. 111,91 112,13 1 braſil. Milrs 0,4975 0,4995
100 öſtr. Schill 68,916 59,035 100 jugoſl. Dinar7,387 7,401
100 ung. Pengö 73,11 73,26 100 portug. Esc. 18,82

Magdeburger Zuckermarkt vom 9. Oktober. Preiſe
für Weißzucker einſchl Sack und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung 26.75, bei
Lieferung Oktober zweite Hälfte Oktober- Dezember

Tendenz: Ruhig.

Metallpreiſe in Berlin vom 9. Okt. (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 170,75,
Orig -Hüttenaluminium 98- 99 Proz., in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 989--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 64——68, Feinſilber für 1 kg fein 68,25 70,00.

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 10. Okt.
170,75.

Berliner Börse
vom 9. Oktober

Retchsdan«k-
dtakont 7

Daimlier-Benz 86,26 37,00
Demmer, Gebr. SDtsch.-Atlant. Tel. 100,00 100,00

Deutfsche Asphalt S
Deutsche Anlelhen Industrle-ARtlen do. Babcock à W.. S

do. Cont. GasDess. 172,00 170,12

9. 10, Accumulat-Fabr.6 Disch. Wertbest.
Anleihe 1923

6 do. fOr 2. 9. 35
6Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch.

„K“ G.
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar
6* Pr. Staatssch.

I. Folge
7 do. II. Folge
7 Thür. Staatsa.26
7 do. Rm. 27u. La. B
6 Disch Reichsp.

1. 2. rz. I. 10. 30
8 Pr. Lds. Rent. Bk.
Deuische Anleihe

Auslos. Schein
Dt. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Anhalt. Anl.- Aus

losungs- Schein
Churing. Anleihe-

Auslosungssch. 651.00 61,00
Ot. Wertbest. Anl
1Dt. Schutzq. Anl. 4,40 4,40

Verkehrs Aktien
A. G. I. Verkehrs w. 124.25ſ122.00
Brnschw. Land. E. 63,00 53,00
Canada-Abl.-Sch. 77,00
Dt. Eisenb. Betr. 71.00do. Reichsb. V.-A. 86,00
Elektr. Hochbahn 88,60
Gr. Casseler Strb. 73,00

do. do. V. A. 94,00 94,00
Halb. Blankenbg. 55,00
Halle-Hettstedt 44,00 44,00
Hbg.-Amer. Pack. 113,12 114,00
Hamburg. Hochb. 68,00 67,00
do. Sudam. Dpfsch 171,000
Hansa Dampksch. 150,50 150,00
r

.Lausitz. Eisenb.Neraaieh Llovd 106,60 106,50

Nordh.-Werniger.
Oestr. Ung. Stisb. 2
Schant. Eisenbd.
Verein. Elbschift.insterw. 214,00222, 00

86 10

8760

87,26 87,26

91.40

86,10 Adlerwerke
Alexanderwerk

Anhalt. Kohlenw.
97,60 97,60 do. do. Vorz.
9700
79,60 79,00 Annaburg. Steing.
77.75 Augsb. Nbg. Mfbr.

96,50 96,60
95, 25 g

53. 20

9,20

63,50

P. J. Bemberg

Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.

Brauhaus Nürnbg

do. Maschinen

Capito Klein

do. do. Grünau

Concord. chem. F.

Contin. Caoutch.

Adler Portl.-Zem. 108,00108,00
aAualerhütten Glas 100,00 100,00

38,00
39 78

Allg. Elektr.-Ges. 178,76 178,
do. do. Vorz. A. 110,50 110,00 do.

Alsen Portl.-Cem. 160,00
,«0 Ammendk. Papier 167,00

Ankerwerke A. G. 200,00
2100
7900

Bachm Ladewig 152,00
206,00

J. Berger Tiefbau 330,00
Bergmann Elektr. 205,00
Berl.-Guben. Hutl. 232,00

do. Maschinenb. 57,60
Borna Braunkohl.
Bösperde Walzw 66,60

Braunk. &Brik. Ind 168,50
Braunschw. Kohl. 219,00

do. Jute-Spinn. 128,50

Breitend. Portl.-C. 121,00
Brown, Boveri Co. 182,50
Buderus Eisenw. 65,00
Busch Opt. Indstr. 122,00
F. W. Busch, Lüden

Calmon, Asbest 22,50
Cartonnagen-Ind. 60,25
Charl. Wasserwk. 93,00
Chem. Fbr. Buckau 96, 00

do. do. v. Hevden 70,00
do. Ind. Gelsenk. 72,50
do. Werke Albert 55,50
Chemn. Akt. Spin.
Chromo Najork 116,75

do. Spinnerei 76,00
168,50

Corona Fahrrad 20,60Cröllwitz Papier 170, 00

r 4o. Erdöl-A.-G. 108,87 108,00
do. Fensterglas
do. Jute-Spinner. 100,26 100,60
do. Kabelwerke 64,00

40 00 do. Linoleumwk. 266,60269, 00
178 00 do. Post u Eb. V. 28.00

do. Spiegelglas.
do. Steinzeug 201,00 199.00
do. Teleph. u. Kab. 63,25
do. Ton- u. Steinz. 125,00 126,50
do. Wolhw.-Man. 18,60 17,00
Dtsch. Eisenhdl. 6750 66,50

75 60 do. Metall handel
Dommitzsch Ton 210,00 210,00
Döring Lehrm.

208,00 Dortmuad. A.-Br. 280,00 281,00

ODvnamit A. Nobel] 91,00 98,650

Eilendburg. Kattun 75,00
Eintracht Braunk. 140,50 142,00

Huta Breslau

Elektra Dresden 196,60 196,50
Elektr.-Lief.-Gesa. 157,26 157,50
Elek. Licht u. Kraft 179,25 182,87
Engelhardt- Brau. 223,00 222,50
Eschweil. Bergw. 209,87 209,75
Essen. Steinkohl. 182,00 130,26
Excelsior Fahrrad 18,50 18,75
Fahlb. Saccharin 76,75
Falkenstein Gard. 106,00 107,00

66,00 J G. Farbenindust., 198.75196, 00
121,60 Feibisch A.-G. 268, 00 268,00

Feldmühle Papier 166,00 170,00
Felt. Guilleaume 121,00 122,25
Flensb. Schiffbaun 2
Fraustädt. Zucker 63,b0

95 25 Friedrichsh. Kali
s o Friedrichshutte'oo R. Frister Co. 136,00 138,00

Froebein Zuckerf. 44,00 46,00
72,60 Gas-, W. EI.-Anl.
657,00 Gebhardi Co. 100,00 101,60

öGebhardt König
Gelsenkirch. Berg 132,25 132,00

26,00 GermaniaPortl. C. 182,00 182,00
Ges. f. elekt. Unt. 174,60 177,50
Gläemeisters Co. 11102.50
Gladbacher Wolle 148,00 148.00 I.
Glauziger Zucker 67,00 68,00

125.50

126,50

18480

do.

Glockenstahhw.
Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr. 128,75 129,25
Hammersen A. G. 126,00 126, 26
Hannover Masch.
Hardurger Eisen

64 o0 Harburg. Gummi
Harpen. Bergbau 136,25 137,25

27 00
eldenau PapierS h. Hdebra Mtohlen

t Hilgers A.-G.
Hilpert Maschin. 122,00 123,00
Hirsch Kupferw. 132,00 133,00
Hirschberg, Leder
Hoesch, Els. u. St. 117,25 117,12
Hoffmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbrauerei 186,50 187,50
Rothen ges. 15400156, 00

x otelbetriebsges.r Hubertus Braunk. 126,60 126,75
Humboldtmühle S108,00 109,00

7

Ise Bergbau 211,00 208,00Eisenb.-Verk. M. 187,50 184,00 ter do 106 o0
Max Judel 4 Co. 148,50 148,50
Julich Zuckerfabr.
Kahla Porzellan
Kaiser Keller AG.
Kaliw. Ascherslb. 216,50 216,50
Klöckner- Werke 107,25 107,765
C. H. Knorr A. G. 164,00 164,00
Köln-Neuess Bgw 118,25 115,75
Köln. Gas- u. Elktr.
Körbisd. Zuckerfb.
Körting, Gebr.
Körtings Elektrw.
Kytfſhäuserhütte

Lahmeyer Co.
Laurahiltte
Leipz. Br. Riebeck 140,00 140,50

Immobiljen 106,00 106,25
do. Landkraftw. 83,60
do Pianof. Zimm.

Leonhard Braunk. 165,75 1655,75
Leopoidsgrube
Linde's Eismasch. 149,75162,50
Lindström A. G. 760.,00 765, 00
Lingel Schuhfabr. 47,60 47,00
Lingner-Werke 68,

oewe Co. 174,00 78,00C. Lorenz A. G. 1865,00 156,00

20,00
66,50

86,00

21,00
198.00
68,00

8,00

Löwenbrauerei 278,00280,00
Luckau u. Steffen 5,50
Ludensch. Metall 71,75
Luneb. Wachsbl. 66,26
Magdeb. Allg Gas 658,00 68,00

do. Bergwerk 63,00
37,00 do. Mühlen 49,50Mannesmannröh. 102,00 104,00

38,00
72601

Maschfb. Buckau 116,00 114,50
88,00 do. Kappel 64,00
48,00

66,00

90,00
55,75
43.00
66,00

Motorentb. Deutz 69,12 Schu
Neckarwerke 180,00 130, 00
Niederl Kohlenw. 140,00 140,00
Nordd. Kabelwerk 185,00 135,00
Nordd. Wollkäm. 109,50 110,00
Oberb. Ueberl. Z. 98,00 100,60
Oberschl. Els.-Bd. 72,00 74,00

do. Kokswerke 97,00) 97,00
do. do. Genub 82,50 84,50

Odenw. Hartst Ind.
Oeking. Stahlw. 24,75 24.76
Orenst. Koppel 74,75 765,60
Ostwerke 216,75 217,00
Phönix Bergbau 100,62 99,87
do. Braunkohlen 67,75 68,25

Jul. Pintsch A.-G.. uPittler Lpz. Werkz 168,50 169,00
Plauen Gardinen 112,60 112,87

do. Spitzen 36,60 37,75
do. Tull u. Gard.

Pöge, Elektrizität 34,00 35,50
do. Vorz. Akt. 60,00

Rathgeb. Vaggon
Rauchw. Walter 54,25
Ravensbg. Spinn. SReichelt Met. Schr. 56,00) 56,00

Reisholz Papier 2Reiß Maritin 17,00 17,00
Rhein. Braunkohl. 257,00 256,50
do. Chamotte 62,00 62,00
do. Elektrizität 140,25 141,50
do. Spiegelglas 181,25 135, 00
do. Stahlwerke 106,00 110,00
Rh.-Westf. Kalkw. 108,60 110,25
do. do. Sprengst.
David Richter A. G. 188,00 184, 00
A Riebeck Mont. 112,00 1165,76
Rockstroh- Werke
Roddergrube
Ph. Rosenth. Porz.
Rositz.Zuckerrafkf.
Ruscheweyh 34,00
Kütgerswk. A. G. 72,00

9150 9160

67,00
9460

66,26
93.00

82,00 82,00

61,00
63,25
68,00

62,00
64,75
88,00

79/00 56,0066,00

79,00
67,00

8050

168,50171,78
63,75

r 97.26chs Gust. Döhl
Saline Jalgungen
Salzdetfurth
Sangerhs. Masch. 132.80127.00
Sarotti Schokol. 126,00
Sauerbrev Masch. 22,25
2773 Zement

t chieß-Defries. 3Mansfeld Bergb. 126,25128,00 Zchnejger, Hugo 106.00 100.00
Schönebeck, Met. 28,00 28,00

Mech. Web. Lind. 115,00 115,50 Schubert rer 239,26 240,25

x er o.Schul Patzenh. 277,25 277,60
Schwabenbräu 223,00 223 60
Siegen-Sol. Guß
Siegersdri. Werke 79,60 77,
Siemens Glasind. 116,25 112,00
Siemens &Halske 340,00940,00
Sinner A. G.
Sonderm. Stier 182,00 182,00
Spinnerei Renner SSprengst. Carbon.
Stadiberger Hütte S
Staßfurt. Chem. Fb 21,00
Stickerel Plauen 100,00 102,50
R Stock Co. 91,00
Stöhr Kammgarn 115,62 117,00
Stoewer Nahmsch
Stolderger Zinkh. 142,60
Gebr Stollwerck 110,00 112,26
Stralsund. Spielk, 226,00 230,00
Svenska Tändst. 368,00365 00

Conr. Tack Cie.Taf.-, Sal. u. Spgl. 160,00 146,00

r 651,00 61,00empelhoter Fe
Izatrie ne 224,50Ur. Bleiwei 7 7do. Elektr. u. Gas 176,00 176, o0
do Gasg. Leipzig 180,00 132,26
Leonhard Tietz
Trachenbg. Zuckk.
Triptis Akt. Ges.
Tulltabrik Flöha
Ver. Glanzstoft. 262,00 260, o0
do. Gofhaniawerk 106,00 105, 00
do. Harz. Portl.-C.
do. Jutespinn. LiB 116,00 115, o0

do. Laus. 00do. Mark. Tuchtbk. 44,26 44,25
do. Prtl.Schimisch 206,60 199,00 Niederlaus. Bank 100,00100, o

50 i Bern o do
o. Smyrna-Tepp.do. Stahlw. v. d. z

o. Thür. Metall

08,00 Vogel, Tel-Drähte 70,00 70,60
Vogttl. Maschinen 76,00)
do. Spitzen 188,75 138,00

360,25 do. Tüllfebrik
Volkstedt. Porz. 31,50 31,00
Vorwohler Portl. 143,60 143.,60

Wanderer Werke 54 50 56,00
Warstein u. Hzgl.

Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke

Wasser Gelsenk 126,75 126,26
Wayvss Frevtag 90,00 92,50
Wegelin Rußfabr. 111,00 110.,00
Wegelin &4Hübner 89,00 90,00
Wenderoth 75,87 75,76

77 50 Wersch.-Weibenk 18 2,00 137,60
Westeregeln Alk. 220,75 218,00
H. Wissner Metal] 100 00 100,00
WittenerGubstahl
Wittkop, Tieſbau 98,00
Wrede Mälzerei 118,26 116,26
Wunderlich Co. 115,00
Zeitzer Maschfbk. 122,00 120,00
Zellstotff-Verein 107,00 107,75
do. Waldhot 213,00 216,26Zuckib. Rastenbg. 39.00

BankrAktlen
g. D. Tred.- A. 123,25 25
Bank f. Brau-Ind. 145,50
Berl. Handelsges. 197,60 200,00
do. Hypoth. Bank [196,00 196,00
do. Kassenverein 100,00 100, 00
Brnschw. H. Hyp. 160,26 180, 26
Commerz- u. Pr. B 171,60 171,60
Darmst. u. Nat.-Bk. 261,25 262,00
Dess. Landesbank 100,00 100,00
Deutsche Bank
Dtsch. Effekt.-Bk. 120,00 120,00
t. Mekereebant o be o e
Dt. Vebersee181,00 18-.00 Hiaconio-Ges. 160.o0 160,o0

61,50 62'00 Presdner Bank 164 50 165,00
54. 00 54.00 Getreide-Kreditb. 3

Goth. Grund-Cr. B 126,00 126, 00
HallescherBankv. 118,00 116,60
Hamburg. Hyp. -B. 144,00 144,00
Hannov. Bodenkr. 215,00 217,00
Mecklb. Strel. Hyp 167,50 167,60
Meining. Hyp. -Bk. 119,00 120,o0
Miiteld.Bod Cr. A. 260,60 260,60

ali 860,26

128,00
23,00

119,650 120,00

195,00 199,00

6,75

14400

112,00112,00

49,25 49.00

104,00 106,00

Glasw. 45,00 46,

Nordd. Grd. Cr. B. 118,00110,o0
Reichsbank 280,50277, 12

48 174,00 Sächsische Bank 166,00166, o0
655,00 65,00 do. Bodeneredit 189,00189,00
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mehrere Fälle des Betruges.

Münchener Hauptmünzamt unter

Kann Tauſend Gold machen
In der Affäre des „Goldmachers“ Franz

Tauſend, der, wie berichtet, im Frühjahr un
rer dem Verdacht ſchwerer Betrügereien auf
ſeinem Schloß Eppau in Tirol verhaftet
worden iſt, iſt jetzt eine ſenſationelle Wendung
eingetreten. Der Münchener Unterſuchungs-
richter hat Tauſend, der während ſeiner Haft
dabei beharrte, ſeine Goldmacherkunſt beruhe

wiſſenſchaftlich einwandfreien Methoden,

Gelegenheit zur praktiſchen Durchführung
ſeiner Golderzeugungstheorie unter amtlicher
und ſachverſtändiger Kontrolle gegeben.

Der Verteidiger Tauſends der Münchener
Rechtsanwalt Dr. Graf v. Peſtalozza, teilt da

Am Dittt ber 1929
„Am Z. ober 1 hat Franz Tauſendim Hauptmünzamt in München unter e

trolle des Münzdirektors, eines zweiten
Münzbeamten, zweier beſonders ausgebildeter
und erfahrener Polizeibeamten und in An-
weſenheit des Unterſuchungsrichters und des
Staatsanwalts nach vorheriger eingehender
körperlicher Unterſuchung und genauer Durch
ſuchung ſeiner Kleidungsſtücke ſein Verfahren
zur Herſtellung von Gold vorgeführt. Es ge
lang ihm, echtes und reines Gold in einer
Menge herzuſtellen, die nach dem eidlich abge
gebenen Gutachten des Münzdirektors in dem
als Ausgangsmaterial verwendeten Blei und
den ſonſtigen Zutaten unmöglich ſchon vorher
enthalten ſein konnte.
Tauſend hat den Beweis erbracht, daß er tatſächlich in der Lage iſt, Gold herzuſtelen
Gegen die Aufrechterhaltung des Haftbefehls
iſt jetzt von der Verteidigung Beſchwerde beim
Oberſten Landesgericht in München eingelegt
worden.

r

Hierzu wird von amtlicher Seite folgen
des erklärt:

„Die Anklage gegen Tauſend umfaßt

e Bei einigenFällen ſtützten ſich die Anklagen darauf, daß
Tauſend den Gelögebern über ſeine Ent
deckung unrichtige Angaben gemacht habe. Im
Laufe der Vorunterſuchung wurde ihm Ge
legenheit gegeben, die Richtigkeit ſeiner Ent
deckung zu erproben. Die Verſuche fanden im

ärfſterAufſicht und Kontrolle ſtatt. Am Sqle er
Verſuche übergab Tauſend einen Edelmetall-
kern im Gewicht von nicht einem Zehntel
gen der zweifellos aus reinem Golde

eſteht.

Großer Brand in Königsberg
„Jn der Nacht zum Mittwoch entſtand in

einem ehemaligen 1789 erbauten Wagen
ſchuppen der Heeresverwaltung,in dem eine Kraft-Verkehrsgeſellſchaft ihre
Werkſtätten und Garagen untergebracht hatte,
ein Brand. Das Feuer ſoll im oberen Stock-
werk des zweiſtöckigen, etwa 70 bis 80 Meter
langen Gebäudes ausgebrochen ſein, in dem
ſich auch Räume des Wohlfahrtsamts befanden.
Hort waren Sachen und Möbel von obdach-
loſen Familien untergebracht. Mit unheim-
licher Schnelligkeit verbreitete ſich das Feuer
über das ganze Gebäude. Während ſich das
Feuer im oberen Geſchoß weiterfraß, konnte
man aus den Garagen faſt ſämtliche dort
untergebrachten Autos bergen. Bald ſtand das
ganze Gebäude in hellen Flammen. Durch
Funkenflug gerieten die Dachgeſchoſſe von
etwa zehn gegenüberliegenden Häuſern, die
zum Teil mit Dachpappe gedeckt waren, in
Brand. Jn den in den Dachkammern unter
gebrachten Brennmaterialien und verſchiedenen
Hegenſtänden fanden die Flammen reichliche
Nahrung. Der Brand wurde durch heftigen
Wind ſtark begünſtigt. Durch die Hitze waren
faſt ſämtliche Fenſterſcheiben der dem Brand
berd zugewendeten Häuſerfront zerſprungen.
Die Einwohner mußten die Häuſer verlaſſen.
Allenthalben ſah man auf den belebten
Straßen Möbel uſw. aufgeſtapelt.
5 Nach zweiſtündiger Löſchtätigkeit war die
Gefahr eines weiteren Umſichgreifens des
Feuers in den Dachgeſchoſſen beſeitigt, während
es im Wagenſchuppen weiterhrannte.
e dem Großfeuer wird ergänzend gemel-
det, daß die Dachſtühle von elf Häuſern mit
ihrem Jnhalt völlig vernichtet wurden. Acht
Familien ſind obdachlos geworden. Die
vohner haben durch Feuer und Waſſer rief
Schaden erlikten. Außerdem ſind acht neue
Perſonenautomobile und zwölf ältere Laſt
raftwagen ein Raub der Flammen geworden.
zur Bekämpfung des Feuers wurden 600
r eingeſetzt. Elf Verletzte ſind zu ver
eichnen. t

---S

Schweres Eiſenbahnunglück
in Polen.

Vorläufig 7 Tote und 21 Schwerverletzte
Am Mittwochmorgen hat ſich auf der
Station Sobolew bei Deblin ein ſchweres
Eiſenbahnunglück ereignet. Vermutlich
infolge ſtarken Nebels überfuhr ein Eilgüter-

zug das Halteſignal
und ſtieß etwa 40 Meter weiter mit dem aus
Lemberg kommenden Perſonenzug zuſammen.
Der Anprall war ſo heftig, daß beide Loko-
motiven ſchwer beſchädigt entgleiſten und
mehrere Wagen des Perſonenzuges ſowie fünf
Wagen des Güterzuges vollkommen zer-
rümmert wurden, während zahlreiche andere
Wagen ſchwer beſchädigt wurden. Bei den
ſofort unternommenen Rettungsmaßnahmen
wurden fünf Tote und 15 Schwerverletzte aus
den Trümmern hervorgezogen. Weitere 15
Perſonen haben leichtere Wunden und
Quetſchungen davongetrage

Den letzten e hat ſich dieZahl der Schwerverlesten auf 21 erhöht.

Das Bild zeigt den norwegiſchen Dampfer
„Haakon VII“, der auf der Fahrt von Dront-heim nach Bergen auf ein Riff kief und
unterging. Das Unglück hat 40 Paſſagieren
und Matroſen das Leben gekoſtet.

Man befürchtet, daß die Anzahl der Opfer
der Schiffskataſtrophe an der norwegiſchen
Küſte noch größer iſt, als bisher angenommen
wurde. Sie kann erſt genau ermittelt werden,

mit 40 Perſonen unkergegangen!

wenn die Schiffspapiere und die Paſſagier-

We

wordenliſte aus dem Wrack herausgeholt
ſind. Bisher konnten die Taucher des Sturmes
wegen nicht hinunter gelangen. Es wird
wahrſcheinlich notwendig ſein, das Deck des
Schiffes wegzuſprengen.

Es hat ſich beſtätigt. daß unter den Um-
gekommenen ein Deutſcher, der Handels-
reiſende Max Appelt aus Berlin, iſt. Drei
andere Deutſche ſind gerettet worden.

Ein neuer Berliner Millionen -Skandal.
Schwere Belaſtung der Berliner Verkehrs- A.G.

Eine Berliner Zeitung berichtet von einem
eigenartigen Geſchäft, das die Berliner Ver-
kehrs-A.-G. mit einer Kiesfirma betreibt und
das in ſeinen finanziellen Umfängen

vielleicht nicht weit hinter der Sklarek-
Affäre zurückbleibt.

Die bevorzugte Firma heißt F. Butt Co.
und hat ihre Bureaus in Lichtenberg. Sie hat
das Monopol für die Lieferung von Material
für Straßenbahnbauten, Kies, Schotter uſw.,
aber auch für die Durchführung der Bauten.
Tatſache iſt, daß alle anderen Firmen bei Liefe-
rungsangeboten an die Verkehrs-A.-G. immer
dieſelbe Antwort bekommen: „Wir arbeiten nur
mit Butt Co.“

Was den Skandal in ſeiner vollen Größe
beleuchtet, iſt die Tatſache, daß die Firma nicht
nur das Ausſchließlichkeitsrecht hatte, ſondern
daß direkt ihr zu Liebe und um ihr Millionen-
verdienſte zuzuſchanzen,

überflüſſige Straßenbahnarbeiten, Um-
bauten und Gleisanlagen vorgenommen

wurden. So hat die Firma dieſes Jahr die
Verlegung der nach Steglitz führendenStraßenbahnlinie vom Bahnhof Hauptſtraße
bis Schloß Steglitz in die Mitte der Straße
durchgeführt. Nun weiß man aber, daß unter

markt-Kleiſtpark-Steglitz führen ſoll. Es wird
ſich nun der Fall ereignen und es iſt nur
einer von vielen daß man nach einiger Zeit
die Straßenbahnlinie wieder aufreißt, um die
Untergrundbahnlinie bauen zu können. Die
Straßenbahnſchienen werden proviſoriſch ſeit-
wärts verlegt, um dann nach Vollendung des
Untergrundbahnbaues wieder natürlich von
der Firma Butt Co. in die Mitte der
Straße gelegt zu werden.

Die Strecke, um die es ſich handelt, iſt etwa
drei Kilometer lang, das bedeutet für die Firma
Butt Co. einenAuftrag in Höhe von eineinhalb Millionen.

Wie iſt nun die Firma Butt S Co. zu ihrer be
vorzugten Stellung gekommen? Bei der Ver-
kehrs-A.-G. ſitzt ein Herr Direktor Lüdicke, Ge
ſchäftsführer von Butt Co. iſt auch ein Herr
Lüdicke, der Sohn des Verkehrsdirektors. Die
Firma Butt war bis vor zehn Jahren ein ganz
unbedeutendes Haus, dem man kaum 10000 M.
kredittierte. Sie iſt ſeit der Uebernahme der
Straßenbahn durch die Stadt groß geworden.
Heute gehört ſie zu den reichſten Firmen der
Branche. Vor kurzem hat die Stadt Butt Co.
noch einen beſonderen Liebesdienſt durch die
Uebernahme eines größeren Aktienpakets er-

dieſer Linie die Untergrundbahnſtrecke Spittel- wieſen.

Gegenüberſtellung
Max Sklarek- Lehmann.

Jm Laufe des geſtrigen Nachmittags ſind
die gerichtlichen Vernehmungen in der
Sklarekaffäre wieder aufgenommen worden.
Jn Moabit wurde Max Sklarek ſeinem Buch-
halter Lehmann zum erſtenmal gegenüber-
geſtellt. Dabei haben die beiden Angeſchuldig-
ten ihre bisherigen Ausſagen aufrechterhalten,
ſo daß eine Uebereinſtimmung über
den Hergang und den Verlauf der Fälſchungen
nicht erzielt werden konnte. Die Diffe-
renz in der Ausgſage bezieht ſich allerdings
in erſter Linie darauf, wer auf den Gedanken
zuerſt gekommen iſt, die Kredite der Stadtbank
in der bekannten Weiſe durchzuſetzen. Sklarek
hat auch bei ſeiner Vernehmung durch den
Vernehmungsrichter ſich bemüht, keine Namen
zu nennen, doch ſind ihm die Ausſagen Leh-
manns ganz ausführlich entgegengehalten
worden. Lehmann ſelbſt blieb bei ſeiner Dar-
ſtellung und hat ſie in einzelnen Punkten ſogar
noch erweitert. Er erklärte, daß die drei
Brüder ihre Geſchäfte in einer außerordent-
lich geſchickten Weiſe abgewickelt hätten, ſo daß
es ihm nicht möglich geweſen ſei, alle Trans
aktionen vollkommen zu durchſchauen.

Der Staatsanwalt verbietet.
Bei einer Beſprechung, die am Mittwoch

abend zwiſchen dem Staatsanwalt und Bürger-
meiſter Scholz ſtattgefunden hat, wurde verein-
bart: bei der Staatsanwaltſchaft und dem
Magiſtrat herrſche das einheitliche Beſtreben
der völligen Klärung der Sklarek-Angelegen-
heit ohne Anſehen der Perſon. Die Staats-
anwaltſchaft wünſche aber, daß der Magiſtrat
Vernehmungen oder Ermittlungen jeder Art
unterlaſſe. Die Staatsanwaltſchaft wünſchte
ferner, die geſetzlich notwendige Ausſage-Ge-
nehmigung des Magiſtrats für alle Beamte in
Sachen Sklarek zu erhalten. Dieſe Zuſage
wurde mündlich bereits gegeben und wird
ſchriftlich am Donnerstag früh beſtätigt
werden.
Trotz allem: Keine Zurückrufung des Ober-

bürgermeiſters!
Der Magiſtrat hat ſich in ſeiner geſtrigen

Sitzung mit den Angriffen auf den Ober-
bürgermeiſter beſchäftigt. Er hat heute dem
Oberbürgermeiſter die gegen ihn vorliegenden
Angriffe per Kabel mitgeteilt, ebenſg den
Jnhalt des von der „B. Z.“ verbreiteten
Jnterviews mit der United Preß und ihn um
eine Erklärung hierüber gebeten. Der Magi-
ſtrat hat jedoch nicht beſchloſſen, dem Ober-
bürgermeiſter nahezulegen, ſeine Reiſe ſofort
abzubrechen.

Max Sklarek enthüllt.
Jnzwiſchen hat eine neuerliche Vernehmung

zahlreiche neue Angaben über die Geſchäftsver-
bindungen der Sklareks mit der Stadtver-
waltung machte. Beſonders aufſehenerregend
iſt eine Erklärung Max Sklareks, die dieſer
am Mittwochmorgen vor der Vernehmung
ſeinem Verteidiger abgegeben hat.
„Meine Kunden vom Magiſtrat,“ ſo ſagte Max
Sklarek, „will man wiſſen? Da kann man
gleich beim Oberbürgermeiſter Böß beginnen,
dem ich für Tauſende Waren geliefert habe.“
Weiter hat Max Sklarek geſtern in ſeiner Ver-
nehmung ſenſationelle Bekundigungen gemacht,
und 143 Namen von angeblichen Mitſchuldigen
genannt.

Der Sklarek-Skandal enthüllt einen
e ornnalen Sumpf von bisher nie erlebter
Tiefe.

zwei neue Senſakionen.
Gegen den Staats anwalt Dr. Was-

mund, der ſeine Gaſtabende im Hotel Adlon
von den verhafteten Brüdern Sklarek bezahlen
ließ, iſt jetzt das Diſziplinarverfahren
eröffnet worden. Der Staatsanwalt ſoll
auch der juriſtiſche Berater der Sklareks bei
den bekannten Verträgen mit der Stadt ge-
weſen ſein. Das Konfektionshaus
A. Löwenſtein hat ſeine Zahlungen ein
ſtellen müſſen, weil es von den Sklareks
1600 000 Mark zu fordern hat.
Die Steuerſchulden der Sklareks erreichen
faſt 40 000 Mark. Sie haben es verſtanden,
immer und immer wieder Stundung zu er-
halten.

Jm Zuſammenhange damit iſt die Tatſache
zu regiſtrieren, daß die jüngſt begnadigten
Barmats bis heute keinen Pfennig von
ihrer rund 30-Millionen-Schuld an die Preu-

Staatsbank und die Reichspoſt abgezahlt
aben

Unkterſchleife
beim Marinedepok in Kiel.
Die Unterſuchungen der Staatsanwaltſchaft

in der Angelegenheit der vor einiger Zeit auf
gedeckten Schiebungen beim Marineſperrdepot
in Kiel haben ergeben, daß die Haupttäter, An
geſtellte des Sperrdepots, jahrelang, mindeſtens
ſeit den Jahren 1925/26,
Marinegut in umfangreicher Weiſe geſtohlen
und an Kieler Produktenhändler ſowie an
einige Kieler Geſchäftsleute verkauft haben.
Es handelt ſich um Kupfer, Oele, Tauwerk,
Kabeltrommeln, Perſenninge, Drahtſeile und
anderes. Die Hehler boten in vielen Fällen
die Schieberware wieder dem Arſenal zum
Kauf an, ſo daß das Arſenal tatſächlich ſein
eigenes Gut wiederkaufte. Den Gewinn

von Max Sklarek ſtattgefunden, in der ex teilten dann die Firmen mit den betrügeriſchen

Angeſtellten des Depots. Der gefarrke
Schaden läßt ſich noch nicht überſehen, wird
aber auf etwa 100000 RM. geſchätzt. Von
den als Hehler überführten Geſchäftsleuten
hat einer ſofort freiwillig 4000 RM. an die
Marine zurückgezahlt. Außer dieſen Schie-
bungen ſind auch noch

Unterſchlagungen bei der Kaſſe
des Sperrdepots in Höhe von mehreren
Tauſend Mark feſtgeſtellt worden. Jnsgeſamt
wurden

zehn Perſonen verhaftet.
Nachdem die Schiebungen nunmehr hinreichend
geklärt ſind, wurden ſämtliche Haftbefehle
wieder aufgehoben. Es wird demnächſt gegen
etwa 30 Beſchuldigte Anklage erhoben werden.

Der JFuwelendiebſtahl in der
franzöſiſchen Bokſchaft.

Als Urheber des großen Juwelendiebſtahls
in der franzöſiſchen Botſchaft iſt der Pfört-
ner der Botſchaft, der frühere Oberſt im
ruſſiſchen Generalſtab Michailoff, feſtgeſtellt
und vorläufig in Polizeigewahrſam genommen
worden. Der 59jährige Mann hat die Juwelen,
die ja, wie bereits gemeldet, inzwiſchen wieder
vollzählig aufgetaucht ſind, nicht geraubt, um
ſich zu bereichern, ſondern um ſich an dem Bot-
ſchaftschauffeur zu rächen, mit dem er nach an
fänglicher Freundſchaft ſich verfeindet hatte.

Er hatte den Diebſtahl ſo inſzeniert, daß der
Chauffeur unbedingt in Verdacht geraten
mußte.

Auch der Chauffeur iſt Ruſſe und war früher
Rittmeiſter in der Zarenarmee.

Explodierende Oelwagen.
Aus Troppau wird gemeldet: Am

Dienstag, kurz vor Mittag, entgleiſte imOderfurther Bahnhof ein Verſchiebzug, be
ſtehend aus Mineralölziſternen, Benzintanks,
Kohlenwaggons, Waggons mit Holz und einem
Benzintankwagen. Durch die Entgleiſung
ſtießen drei weitere Oelziſternenwagen mit
dem entgleiſten Benzinwagen zuſammen und
dieſer explodierte. Jn wenigen Minuten ſtan-
den die Mineralölwagen in hellen Flammen.
Die alarmierten Feuerwehren der ganzen
Umgebung trafen ſofort am Brandplatz ein.
Jn der dritten Nachmittagsſtunde gelang es
endlich, den Brandherd zu begrenzen und das
Feuer einzudämmen.

Die Affäre Champauberk.
Gegen Henry Boulogne, den Freund und

Helfer des falſchen Marquis de Champaubert,
den die Reklamekomödie des angeblich leben-
dig Begrabenen das Leben gekoſtet hat, iſt An
klage wegen fahrläſſiger Tötung erhoben
worden.

Ozeanflug einer Taube.
Jn einem Orte Nordfrankreichs ließ ein

Taubenzüchter im vorigen Jahre eine Poſt-
taube los. Das Tier kehrte ſeither nicht zu-
rück. Der Mann betrachtete daher die Taube
als verloren, bis er in der Zeitung las, daß
in Ontario eine Taube mit einem Ring
zugeflogen war, die aus. Europa gekommen
ſein dürfte. Aus den auf dem Ring verzeich-
neten Jnitialen und Zahlen erſah der
Taubenzüchter, daß es ſich um das Tier handle,
das er im Vorjahre losgelaſſen hatte. Die
e hatte alſo den Atlantiſchen Ozean über-

ogen.

Neuyorks Markkzufuhr wieder
geſichert.

Der Streik der Marktautoführer Neuyorks,
durch den ſich leicht verderbliche Waren im
Werte von Millionen Dollar auf den Neu-
yorker Güterbahnhöfen anhäuften, iſt nach
Unterhandlungen mit den Vertretern der Be-
teiligten beigelegt worden.

Die Jnvaſion der Skinktiere.
Jn Andover (New-Jerſey) iſt der

geſamte Geſchäftsverkehr der Stadt dadurch
eine Zeit lang lahmgelegt worden, daß eine
Armee von mehreren hundert Stinktieren die
Hauptſtraße des Ortes als Tummelplatz ſich
ausſuchte. Den Bewohnern blieb nicht anderes
übrig, als ſich in die Häuſer zu flüchten und
Fenſter und Türen hermetiſch zu ſchließen.

Fahrſtuhlunglück in einem
Wolkenkratzer.

Jn einem zwölfſtöcktgen Bureaugebäude am
Broadway in Neuyork ſtürzte ein Fahrſtuhl
infolge Reißens des Aufzugſeiles vom öritten
Stockwerk bis in das unterſte Geſchoß. Fünf-
zehn Perſonen wurden verletzt, drei davon
ſchwer. Durch den Unfall entſtand eine große
Aufregung, ſo daß Polizeireſerven aufgeboten
werden mußten.

Vergebliche suche nach den
verſchollenen Nobile-Leuken.

Das Schiff der italieniſchen Expedition
Albertini, die im Mai d. J. in das arktiſche
Gebiet aufgebrochen war, um nach den Toten
der Nobileexpedition zu forſchen, iſt jetzt in
Bergen mit ſchwer havariertem Kiel einge
troffen. Das Ziel der Expedition iſt nicht er-
reicht worden, doch ſollen die wiſſenſchaftlichen
Ergebniſſe nicht unbeträchtlich ſein.

Acht Kinder von einer Graugkte
gekötet.

In dem polniſchen Dorfe Komory bei
Pinſk fand ein Knabe am Flußufer eine aus
der Zeit des Krieges ſtammende Granate, die
er mit Hilfe mehrerer Kameraden unter
ſuchen wollte. Plötzlich flog das Geſchoß in
die Luft und zerriß fünf Kinder. Drei
weitere Kinder ſtarben an en Verletzungen.
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Gotthardtſtraße 4
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De Tiſchlerarbeiten

für innere Ausſtattung der Dienſträume
des Stadtarztes im Verwaltungsgebäude
III an der Chriſtianenftraße ſollen ver-
geben werden.

Die Angebotsvordruckhe können im
Stadtbauamt, Rathaus, Zimmer 32
während der Dienſtſtunden gegen Er-
ſtattung von 0,50 RM. abgeholt werden

Zeichnungen liegen im Zimmer 51 zur
Einſicht aus.

Die Angebote für deren Ausfüllung
nichts vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit
entſprechender Aufſchrift verſehen
bis Montag, den 14. Oktober 1929,

vorm. 10 Uhr
beim Stadtbauamt, Zimmer 32, ein-
zureichen.

Verſpätet eingegangene
nügend ausgefüllte
unberüchkſichtigt.

Die Auswahl unter den einzelnen Be-
werbern oder die Abweiſung ſämtlicher
Angebote bleibt ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 7. Okt. 1929.

VII. 843/29. Der Magiſtrat.
Brockenſammlung, Karlſtraße 4.

Montag, den 14. Oktober 1929, von 10
bis 11 Uhr Annahme.

Dienstag, den 15. Oktober 1929,
14 bis 16 Uhr Verkauf.

oder
Angebote

unge-
bleiben

von

Körung der Ziegenböcke.
Auf Grund des 8 8 der Pol.-Ver-

ordnung des Herrn Regierungspräſidenten
vom 21. 9. 1921 Sonderausgabe des
Reg. Amtsblattes vom 26. 9. 1921
wird nachſtehend das Verzeichnis der an-
gekörten Ziegenböcke veröffentlicht.

Die Ziegenhalter weiſen wir daraufhin,
daß bis zur nächſten Körung Herbſt
1930 nur die im Verzeichnis bezeichneten
angekört. Ziegenböcke zum Decken fremder
Ziegen, ſei es unentgeltlich oder gegen
Bezahlung, zugelaſſen werden dürſen.
Die vorjährige Körung hat keine Gültig-
keit mehr. Zuwiderhandlungen find ftraf-
bar. Strafbar macht ſich auch derjenige,
der ſeine Ziege durch einen nicht ange-
körten Bock decken läßt.

Verzeichnis der im Stadtkreis Merſe-
burg angekörten Ziegenböcke:

1. Saanen-Ziegenzucht- Genoſſenſchaft
Merſeburg Ekkehardtftraße 10,
bei Voigt.

2. Ziegenzuchtverein Merſeburg, Neu-
markt 58, bei Gerlach.

Merſeburg, den 4. Oktober 1929.
P. I. 814/29. Die ſtädt. Polizeiverwaltung.

Schkeuditz
Stadtverordnetenwahl.

Die für die Stadtverordnetenwahl auf-
geſtellten Wählerliſten (Wahlkarteien) der
Stadt Schkeuditz werden gemäß S 3 Abſ.
2 des Geſetzes über die vorläufige
Regelung der Gemeindewahlen und S 25
der Wahlordnung für die Wahlen zu den
Gemeindeoertretungen uſw. in der Zeit von
Sonnabend, dem 12. Oktober bis
zum Freitag, dem 25. Oktober 1929
einſchließlich von 8 bis 13 Uhr und
15 bis 18 Uhr in der Polizei wache zu
jedermanns Einſicht ausliegen. Einſprüche
ſind bis zum Ablaufe der Auslegungsfriſt
ſchriftlich bei uns anzubringen.

Wahlberechtigt ſind alle über 20 Jahre
alten reichsdeutſchen Männer und Frauen,
die ſeit ununterbrochen 6 Monaten ihren

Amtliche Bekanntmachungen

Fſind anzumel den.

Wahlberechtigt und wählbar iſt nicht:
1. wer entmündigt iſt oder unter vor-

läufiger Vormundſchaſt oder wegen
geiſtiger Hebrechen unter Pflegſchaft
ſteht

2. wer die bürgerlichen Ehrenrechte nicht
beſitzt.

Die Ausübung der Wahlberechtigung
ruht für die Soldaten während der Dauer
der Zugehörigkeit zur Wehrmacht.

Schkeud itz, den 8. Oktober.
Der Magiſtrat.

Auf Grund des S 58 der preußiſchen
Gewerbeſteuerverordnung iſt jeder, der in
Preußen einen Gewerbebetrieb anfängt,
zur Anmeldung desſelben verpflichtet. Die
Anmeldung hat vorher oder gleichzeitig
mit der Eröffnung zur erfolgen. Melde-
pflichtig ſind ſowohl einzelne Perſonen
als auch Vereine, eingetragene Genoſſen-
ſchaften uſw., die einen Gewerbebetrieb
eröffnen wollen. Nicht nur neuzueröffnende
Betriebe, ſondern auch ſolche, die von
anderen Perſonen übernommen werden,

Ebenſo iſt zur An
meldung verpflichtet, wer neben ſeinem
bisherigen Betrieb oder an Stelle des-
ſelben ein anderes Gewerbe betreiben will.

Die Anmeldung hat bei der Gemeinde-
behörde des Ortes zu erfolgen, wo das
Gewerbe betrieben werden ſoll

Schkeuditz, den 8. Okt. 1929.
Der Magiſtrat.

Jnfolge Vereinigung derLandgemeinden
Papitz und Altſcherbitz mit der Stadt-
gemeinde Schkeuditz iſt mit Wirkung
vom 1. Oktober d. Js. ab die Ver-
waltungszuſtändigkeit in Feuerſozietäts-
ſachen von der Landfeuerſozietät der
Provinz Sachſen auf die Städte-Feuer-
ſozietät der Provinz Sachſen überge-
gangen. Demgemäß überträgt die Land-
feuerſozietät alle bei ihr in Papitz und
Altſcherbitz beſtehenden Verſicherungen
mit allen Rechten und Pflichten auf die
Städte-Feuerſozietät und dieſe übernimmt
die Verſicherungen. Die Städte-Feuer-
ſozietät wird ſich noch mit den einzelnen
Verſicherten in Verbindung ſetzen.

Magdeburg, den 1. Okt. 1929.
Der Generaldirektor der Land-

Feuerſozietät der Provinz Sachſen
von Kroſigk.

Merſeburg, den 1. Okt. 1829.
Der Generaldirektor der Städte-

Feuerſozietät L Sachſen.othe.
Veröffentlicht:

Schkeuditz, den 9. Okt. 1929.
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.
Am Freitag, den 11. Oktober 1929,

nachmittags /22 Uhr, verſteigere ich
in Zöſchen, Gaſthof „Roter Hirſch“

1 alter Perſonen wagen (Marke
Maff),

ferner nachmittags 8 Uhr in Preztzſch,
Verſ.-Ort der Käufer Gaſthof Pretzſch

derſchrank, 1 Ruhebett, 1 Waſch
toilette, 1 Wanbuhr, 1 Schreib-
ſekretär, 1 Serviertiſch, 1 Näh-
tiſch, 6 Stühle, ea. 2 Morgen
Kartoffeln und ca. 6 Morgen
Rüben

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Merſeburg, den 10. Oktober 1929.

Wohnſitz hier haben. Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Wand-Fahrplan
gültig ab 6. Oktober 1929

jst wieder erschienen und in unseren Geschäfts-
stelſen Häliterstraße 4 und Sotthardtstraße 38,

sowie in allen Agenturen und bei den Austrägern
unser Merseburger Tageblatt (Kreisbl.) zu haben.

Merseburger Druck- u. Verlagsanstalt
S, m. b. H. Verlag Merseburger Tageblatt (Kreisblett)
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